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Das ist Moskau

Berlin , 27. Febr . ( Eigene Drahtmel -
°ung . j Gegen 9 . 1 » Uhr wurde Montag abend
°ie Feuerwehr nach dem Reichstag gernse » , wo
' n> Kuppelbau Feuer ausgebrochen war . Die
^ ehr rückte aus den Alarm hin mit den Fahr -

^ ugen von zehn Berliner Wachen an ? auch Po -
Uzej traf an der Brandstelle mit größerem Aus -
klebot von Schupobeamten eiu und sperrte so -
>» rt den Reichstag in großem Umkreise ab .

Beim Eintreffen der Wehren stand der
•ttofje goldene Kuppelbau des Reichstagsge -
baudes iu hellen Flammen . Ueber die Umge -
Send ergosi sich ein Sprühregen von Funken .
Feuerwehr und Polizei drangen sofort in den

^ eichstag ein , und hier gelang es , einen Mann
^ zunehmen , der uunmwunden die Araudstif -
' " " N zugab . Er erklärte , der niederländische »
« PD . anzugehören . Der Zirandstister wnrde

^ » ter starker polizeilicher Bedeckung sofort in
" ie Wache am Brandenburger Tor gebracht .

Die Absperrungsmaßnahmen wurden rings
den Reichstag außerordentlich streng ge -

Handhabt , da mau in dem Gebäude noch meh -
kere Personen vermutete , die mit der Brand -
" stung in Verbindung stehe » . Das Gebände
^ bst dars außer Polizei und Feuerwehr nie -

^
>a >id betreten . Das grandiose Schauspiel der

Mithin am Himmel leuchtenden Kuppel hatte
^
ttr Folge , daß sich im Tiergarten » nd rings
"i den Reichstag tausende von Menschen ver -

^ nimelt hatten . Der Fahrverkehr wurde um -
Leitet , da die Straßen um das Reichstagsge -"" »de mit Schläuchen übersät sind .

Die Lage um 10 Uhr :
Merlin , 27 . Febr . Gegen 10 Uhr abends

' loctc die gesamte Kuppel des Reichstagsge -
a »des zwischen den vier Türmen

8. ein einziges wogendes Flammenmeer ,
die gesamte Ostseite des Gebäudes steht

flammen und

^5. ist kaum damit zu rechnen , daß wesent -
' che Teile der Ostseite des Reichstags er -

ß; halten werden können .
. ® brennen sämtliche Flure , die Wandelhalle ,
. Plenarsaal , die Garderoben uud die Presie -

« o ■
i "^ n ' 8 treuer hat sich allmählich weiter

lia . durchgesrefsen , und die Feuerwehr
^

> große Schwierigkeiten , mit ihren Leitern an
$D>" ^ ^andherd heranzukommen , da sie keiue
f• °ß" ' djfeit hat , in den hohen Gewölbe » des

« « les Leitern anzulegen .
~ -- in » hat sechs Brandherde in verschiedenen
. >le » des Gebäudes gesunde » . Außer dem
tili/

" 0 ^ khasteteu Kommunisten vermutet
>lw?4

u ° ch « eitere Brandstifter im Gebäude , das
w? » ° &UC Ausweis verlasse »
Uli 1" f0Un - ® in betrete » des Gebäudes ist
de » i CU Feuerwehrleuten gestattet , da man
steh * r

^ urÄ großen Kuppel befürchtet . Es
nitü i

ow ^ tZt fest, daß der durch den Brand» gerichtete

Schaden mehrere Millionen Mark
betragen wird .

Die Lag« um halb 11 Uhr :
Der Plenarfitzungssaal mit der Bestuhlung

und Täfelung , der Prästdeutentribüne und Zu -
fchauertribüne ist restlos ausgebrannt , ebenso
stehen von den Wandelhallen nur noch die Um -
sassnngsmanern . Man rechnet damit , daß nur
noch eiu kleiner Teil des Westsliigels erhalten
werden kann , während sonst

das Reichstagsgebäude ganz vernichtet

wird nnd erst nach mehrmonatigen Arbeiten
wieder ansznbaueu sein wird . Es hat sich in -
zwischen heransgestellt , daß noch an sieben bis
acht weiteren Stellen Brandherde in Gestalt
von Benzinslaschen vorhanden sind . Man muß
daniit rechne » , daß

im ganzen etwa 20—80 Brandherde

gelegt waren .

Die Täter müssen ausreichend Zeit gehabt
haben ihre Braudstistuug vorzubereiten . Es
kam ihnen der Umstand zugute , daß sich bis
abends kaum noch Personen im Reichstagsge -
bände besanden , denn nur « och in wenigen
Fraktionsgeschäftszimmern wurde gearbeitet ,
während die Beamtenschaft des Reichstages mit

Ausnahme der Wächter bereits nach Hanfe ge -
gangen war .

Der verhaftete Täter , der einen holländische »
Paß besitzt und ebenso über

Ausweise der holländischen kommunistische «
Partei

verfügt , befindet sich in der Wache am Bran -
denbnrger Tor und hat bei der ersten Berneh -
mnng sofort ein Geständnis abgelegt .

ES ist offenbar in den nächsten 3n<
gen mit weiteren Terrorakten der
Kommunisten zu rechnen.

Den vereinten Anstrengungen der gesaniten
Berliner Feuerwehren gelang es , de »

Brand gegen 11 Uhr einzudämmen .
Eine Weiterverbreitnng des Feuers erscheint
ausgeschlossen .

Der Plenarsitzungssaal bietet ein Bild
schlimmster Zerstörung , die Eisenkonstruktionen
sind zum Teil eingestürzt .

In einzelnen Gänge » steht das Wasser suß -
hoch ? infolge der Kälte gefror das an die
Außenfront gespritzte Wassel « nd hängt nun
in langen Eiszapfen herunter .

Der Name des verhafteten kommunistische »
Brandstifters ist van der Lübbe .

Hitler und Görinv im brennenden

Reichstag
Berlin , 27. Febr . Sofort nach Bekannt -

werden des Brandes eilte Reichskanzler Hitler
an die Brandstätte , um sich vou dem Fortgang
der Löscharbeiten persönlich zu überzeugen .
Anch der Präsident des Reichstag , Göring , und
Vizekanzler v . Papen halten sich im Reichstags -
gebände aus . Die gewaltige Kuppel über dem
Sitzungssaal , die aus Glas besteht , ist bereits
au mehreren Stellen gebrochen und droht ein -
zustürzen .

Die überaus wertvolle Bibliothek des Reichs -
tages wird mit allen zur Versliguiig stehenden
Kräften ebenso wie die Wandelhalle geschützt .

Die Polizei hat außerordentlich strenge Maß -
nahmen ergriffen , um der Schuldigen habhaft
zu werden . Das ganze Hans wird systematisch
durchsucht . Das kann unter Umständen Stnn -
den und Tage dauern , da es iu allen Stockwer -
ken vom Keller bis znr Kuppel zahllose Schlupf -
Winkel gibt . Die Tat ist osseubar dadurch be-
güustigt worden , daß es für Personen , die sich
ans Reichstagsabgeordnete berufen , leicht ist , in
das Rcichstagsgebäudc hinein zu gelangen . Es
ist daher möglich , daß sich noch mehrere Per -
sonen , die an der Tat beteiligt sind , noch im

Hause versteckt halten . Die polizeiliche » Ver -
nehmungen der Angestellte » werde » sofort
» ach Löschung des Brandes ausgenommen . Auch
in der Umgebung des Reichstages wird der
Verkehr außerordentlich scharf überwacht .
Selbst Personen , die mit Presse - » nd Polizei -
ausweisen versehen sind , werden aus ihre Per -
soualieu geprüft .

*

Als unmißverständliches Fanal leuchtet der
brennende Reichstag über Deutschland ! Dräu -
end erhebt der Bolschewismus seine Fratze .
Jetzt gibt es kein Besinnen mehr ! Nur mit
brutaler Gewalt kann das asiatische Verbre -
chertnm im letzten Augenblick noch uiedergebro -
che » werden ! Stärkt die Bewegung , die als
einzige die Krast besitzt , Deutschland vor dem
bolschewistischen Wahnsinn zu retten !

Gebt Hitler die Vollmacht ! Wählt
nationalsozialistisch :

Brolat !
Der Fall der Novemberrepublik

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng )

Berlin , 27 . Februar . Der Sozialdemokrat
Brolat ist gerichtet . Ein ordentliches Gericht
hat ihn deS Meineides für schuldig befunden
nnd eine Gefängnisstrafe von sage und schrei -
be einem Jahr verhängt . Hinzu kommen zwei
Jahre Ehrverlust .

Am Tage bevor daö Urteil gefällt wurde ,
schrieb das Berliner „8 -Uhr -Abendblatt "

, daß
„>der Fall Brolat kein kriminalistischer , son -
dern ein Fall menschlicher Schwäche " sei . Das
erste lassen wir , allerdings mit einem Anderen
Vorzeichen , unter Einschränkung selten . Was
den zweiten Absatz des Satzes anbelangt , mit
dem das Blatt Mosses für den meineidigen
Sozialdemokraten Stellung nimmt , so gestatte
man uns , baß mir lächeln . Der Fall Brolat
ist allerdings kein kriminalistischer Fall , dem
eine besondere Bedeutung beizumessen wäre .
ES ist einer der vielen Fälle , die heute tag -
lich vor deutschen Gerichten abrolle « . Seine
kriminalistische n« d strafrechtliche Bcöentung
wäre allenfalls , was das Strafmaß , das ma «
anwendete , airbelangt , von Interesse . Ein
Jahr Gefängnis ? Das steht ebenso wenig in
Uebercinstimmnng mit der Nebewstrafe von
zwei Jahren Ehrverlust , wie mit der Vernich -
tendcn Begründung , 'die dieses Urteil , das
eine Minideststvafe für angebracht hielt , ent -
hält . Man wird nicht umhin können , sich die -
ses merkwürdige Gericht einmal näher anzu -
sehen , das für den auf das schwerste belasteten
sozialdemokratischen Bonzen >d ! e weitgehendste
Rücksichtnahme für angebracht hielt . Was die

„ menschliche Schwäche " deS Berliner Asphalt¬
blattes anbelangt , io ist es an der Zeit , noch
einmal die Bilanz dieses sozialdemokratischen
Falles „ menschlicher Schwäche " zu ziehen .

Der Fall Brolat ist der Fall der November -

republik . Er ist der Fall der SPD . An »ie

Stelle einer besonderen kriminalistischen Be -

dentnng tritt eine andere , und das ist die

eminent politische . Hätte man Brolat freige -

sprochen — er wäre dennoch gerichtet gewesen
nnd mit ihm das System , das ihn als seinen

Repräsentanten herausstellte .
Um was ging es ? Der Proletarier Brolat ,

der über ein Jahrzehnt lang , ohne ein ver -

nünstiges Deutsch sprechen zn können , das

proletarische Einkommen von annähernd
100 000 Mark im Jahre bezog , hat einen

Meineid geleistet , um de » Korrupt,oussumps

zn vernebeln , in dem auch er stak . Er leistete

diesen Meineiö nicht allein um sein eigenes

Prestige zn erhalten . Es ging um mehr . Es

ging um das System , das mit ihm fitl . In

dem Prozeß , den daö deutsche Volk jetzt gerade

noch zur rechten Zeit erlebte , olles das

„ och einmal vorüber , was 13 Jahre hindurch

ein ganzes Volk an den Rand des Abgrundes

sührte . Die Beiveisausuahme ließ « och einmal

alle Jene Episoden vorüberziehen , die mit dem

Namen der Millionenbetriiger der November -

repnblik verbunden sind . Nur drei Tatbestän -

de , die gleichzeitig den wesentlichsten Inhalt

der Anklage ausmachten , genügen , um den

bilanzsicheren Querschnitt durch die letzten ! •!

Jahre zu ziehen . Der Staatsanwalt umriß

diese drei Tatbestände in seinem Paidoyer sol -

gendcrmaßen : Einmal steht im Mittelpunkt

Wa s hat die SPD . getan ?
Der Sozialdemokrat und Reichskanzler Hermann Müller erklärte am 12 . Mai 191 !) über daS Versailler Schanddiktat
» nd die Krienöschuldlüge : „Wir müssen uns dagegen wehren im Interesse des Nnses der Republik .

" Nnd zwei Mo -
nate später unterzeichnete derselbe Müller dieses Schanddiktat und die Äriegsschuldlüge . So haben sie das Volk

Schluß jetzt 1 Am 5 . März wird abaerechnetj
LISTE
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jenes wohldurchdachte System der Korruption ,
an dem der Sozialdemotrat Brolat führend
Anteil hatte . Ein System » von öem der Ver -

, treter der Anklage faflte , das; es . in dieser
Form wohl niemals vorher beistanden haben
könne . Fast die gesamte obere Verwaltung
der deutschen Reichshauptstadt war davon er -
saßt , lieber 10 Millionen Mark konnten von
zwei jüdischen Großgauuern durch Betrug
und Urkundenfälschung veruntreut werden ,
ohne daß man ihnen auf die « pur gekommen
wäre . Der Grund 'dafür lag darin , öaß ihr
System der Bestechung sicher funktionierte .
Der Sozialdemokrat Brolat hatte daran tä -
tigcn Anteil . Annähernd 100 000 Mark Jah¬
reseinkommen bezog er , und von dem jüdi -
schen Mill -ionenbetrüger , den er , wie er sich
vor Gericht ausdrückte , so gerne hatte , daß er
ihm die Hand hätte küssen können , trug der
Proletarier seidene Hemden , die t >as Stück
70 Mark kosteten . 12 dieser Hemden hatte
sich der Sozialdemokrat Brolat von seinen
Duzfreunden schenken lassen — und vor dem
Untersuchungsrichter sagte er aus , daß er von
Sklareks nur kleine Geschenke , nämlich Bln -
men und Spazierstöcke , zum Geschenk erhalten
habe . Das beeidete er und dieser Meineid ist
der . erste Datbestand , den ihm die Anklage
zum Vorwurf machte . Brolat hat sich nicht
damit begnügt , den jüdischen Millionenbetrü -
gern selbst alle erkennbaren Borteile in die
Hand zu spielen . Er ist sür sie, wo er ging
und stand , eingetreten und er hat sich nicht ge -
scheut, hohe Beamte der Neichshanptstadt , da¬
runter Stadtbaukdirektoreu , mit den Sklareks
zusammenzubringen , um sie bei Sekt und Ka¬
viar mit in den Sumpf der Korruption
hineinzuziehen . Bor dem Uutersnchungsrich -
ter leugnete Brolat diesen Tatbestand , indem
er unter Eid angab , er kenne die Stadtbank -
direktoren nur flüchtig und er habe keines -
lvegs in Gesellschaft der Sklareks mit ihnen
gezecht . Auch diese eiüliche Aussage war wis -
sentlich unwahr . Um sich vor der moralischen
Erledigung zu bewahren , behauptete der So -
zialdemokrat Brolat dann schließlich vor dem
Untersuchungsrichter unter Eiö , daß er die
seidenen Sklarek - Hemden unmittelbar von der
Herstellerfirma bezogen habe . Auch dieser
Eid wurde zu einem Meineid .

Der Staatsanwalt führte in seinem Plä -
doyer aus , daß Brolat in allen Punkten der
Anklage überführt worden sei . Er sei drei -
mal schuldig und in Altbetracht dessen , daßer ein hohes Amt bekleidet habe , müsse ein
hartes und gerechtes Urteil gefällt werden .
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr nnö
sechs Monate Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre . Das
GeVicht verurteilte den sozialdemokratischen
Bonzen zu einer Mindeststrafe , trotzdem die
Urteilsbegründung feststellte, ' daß er in ehrlo -
ser Gesinnung gehandelt habe . Das wird man
sich — um es noch einmal zu betonen — mer¬ken müssen ! Weiter ist dieses Urteil nicht von

Bedeutung . Wichtig ist etwas anderes , und
das ist einmal , daß nicht nur dieser Fall Bro -
lat . erbarmungslos ein System der Korrup -
tivn und Unfähigkeit an den Pranger stellte ,
für das der Bvnze Brolat seinen Meineid
leistete sondern vor allem auch der Umstand ,
daß die SPD . dieses Berdienst ihres Reprä¬
sentanten zu würdige » weiß .

Die SPD . hat sich nicht nur vor und wäh -
rend des Prozesses vor den meineidigen Bon -
zen gestellt , sonder, , sie duldet es heute noch,
daß dieses Subjekt , dem ein Gericht eine ,' hr-
lose Gesinnung bescheinigte , weiter ihr Mit -
glied sein kann . Hört es , sozialdemokratische
Arbeiter : Der Bonze Brolat , der mit einem
Jahresgehalt von annährend einhunderttau -
send Mark seidene Tklarckhemden trug , die
soviel kosten wie ein Prolet im Monat zu
verzehren hat , der meineidig wnrde um seine
moralische Verlumpung zu verschleiern , dieser
sozialdemokratische „Arbeiterführer " ist heute
noch Mitglied der SPD . ! Eine Hand wäscht
die andere . 13 Jahre lang haben sie in
Deutschland die Lüge und Korruption , die Un -
fähigfeit und Willkür auf den Schild erhoben .
Gemeinsam haben sie den deutschen Arbeiter
um die Früchte seines 00jährigen Kampfes be -
trogen . Gemeinsam begangene Verbrechen
tetten . Die SPD .- Presse hat sich schützend vor
Brolat gestellt . Die Parteibonzokratie steht
zu ihm . Genügt das noch nicht ?

Aus dem Felde reklamiert , ist der Bonze

Brolat aus eurem Rücken in die Amtlichkeit
geklettert . Als Borsitzender des Soldatenra -
tcs besaß er monatelang mit die größte
Machtfülle in der Novemberrepublik . Auf cu -
rem Rücken , sozialdemokratische Arbeiter ,
kletterte dieses Subjekt Brolat in die verant -
wortlichen Stellen eines Staates , der euer
Staat sein sollte . Er bezog ein Gehalt , von
dem tausend von euch leben müssen . Seine
Freunde waren Millionenbetrüger .

Brolat iist nur einer von Tausenden , die
seit der Novemberrevolte im Namen der
SPD . aus Kosten des Volkes und aus Kosten
der deutschen Arbeiterschaft schmarotzten . Die -
jenigen , die 13 Jahre lang wie er ihr ver -
brecherisches Handwerk trieben , scheuen sich
heute nicht , schützend vor ihn zu treten ! Am
S. Mäi 'z gibt der deutsche Arbeiter die Quit -
tung dafür . Nieder mit der SPD ., nieder
mit dem Gesindel , das sich heute noch vor
ehrlose Bonzen zu stellen wagt . Nieder mit
den Repräsentanten eines Systems , das den
deutschen Arbeiter ausbeutete und entrechtete !

Dez öon ?en Ende :

Brolat ohne Pension fristlos entlassen
* Berlin , 27 . Februar . Der Aussichtsrat

der BVG . beschloß in seiner heutigen Sitzung
nach Bekanntwerden des Urteils vom 2». Fe -
bruar , den Direktor Brolat fristlos zu cnt -
lassen ohne Gewährung einer Pension .

Nie fromme Walzwacht betet nicht -
sie schießt

Ludwigshaseu , 27. Febr . Anläßlich eines
nationalsozialistischen Propaganda -Umzuges
durch den Ort Eppstein , an dem etwa 80«
SA .-Leute teilnahmen , ist es zu blutigen Zu -
sammenstößen zwischen SA .-Leute « und
Psalzwachtleute gekommen . Nach den bis -
herigen Ermittlungen der Gendarmerie wur -
den die Nationalsozialisten aus den Reihen
der Zuschauer , unter denen sich auch Pfalz -
wachtleute befanden , provoziert . E i n
Pfalzwachtmann schoß in den Zug
der SA . und flüchtete . Die SA .- Leute
nahmen die Bersolgung auf und fanden
schließlich den Mann in einem Keller , wo er
verprügelt wurde . Beim Weitermarsch der
Nationalsozialisten kam es am Ortscingang
zu weiteren Zusammenstößen mit Pfalzwacht -
leuteu , wobei sechs Personen verletzt wurden .

Feuerübersall aus ein nationalsoziali¬
stisches Bertehrslokal

o Hamburg , 27. Febr . Am Sonntag kurz
vor 23 Uhr ivurde von Kommunisten auf ein
Verkehrslokal der Nationalsozialisten am
Brodschrangen ein Feuerüberfall ausgeführt .

Wieder eine marxistische Lüge geplatzt
( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 27. Februar . Tie jüdisch -marxistische
Presse hatte -bekanntlich , wohl unterstützt von
der sogenannten großen Presse , den Brand des
Armenhauses in Großbeeren zu einer gemei -
nen Hetze gegen den Nationalsozialismus be °
nutzt . Es wurde behauptet , daß die S .A . das
Haus mit Benzin übergössen und angesteckt ,die Tür zur Wohnung eines Reichsbannerban -
diten mit Handgranaten ausgesprengt und auf
den flüchtenden Reichsbannermann zahlreiche
Schüsse abgegeben hätte . Nun gibt der Pots -
damer Regierungspräsident auf Grund der Er -
mittluugen der Staatsanwaltschaft und der
Landeskriminalpolizei einen Bericht über die
Vorfälle heraus , der die Hetzlügen der Mar -
xisten schonungslos anprangert . Es wird fest -
gestellt , daß zwischen dem Fackelzug der S .A .
und dem Brand des Hauses kein ursächlicher
Zusammenhang besteht . Die Darstellung des
Marxisten Schlombach wird als frei erfunden
und frech erlogen festgenagelt . Es sind keine
Handgranaten verwandt ivorden . Schlombach
ist nicht durch die Splitter von Erplosionskör -
pern verwundet worden . Und schließlich steht
fest, daß auch in die Wohnung des Schlombach
kein einziger Schnß abgegeben ivorden ist, da
kein Geschoßeinschlag gesunden werden konnte .
Auf Grund der Ermittlungen ist vielmehr an -
zunehmen , daß es sich um einen fingierten
Ueberfall handelt , den Schlombach inszenierte ,um der Presse seiner korrumpierten Sozialde -
mokratie Material für die Hetzlügen gegen den
Nationalsozialismus zu liefern . Dafür spricht
nicht zuletzt die Tatsache , daß die 12 - jährige
Tochter Schimbachs , die ständig bei ihren El -
tevn wohnte , ausgerechnet in dieser Nacht von
den Eltern zu Verwandten gebracht worden

war . Weiter ivurde festgestellt , daß Schlom -
bach eine geladene Pistole bei sich hatte , die er
merkwürdigerweise gerade in dem Augenblick ,als er sich vor seinen angeblichen Verfolgern
auf der Flucht befand , einem Bekannten über -
gab mit dem ausdrücklichen Befehl , die Waffe
sofort zu vernichten .

Die Behörden werden zu prüfen haben , in -
wieiveit Schlombach Helfer bezw . Auftraggeber
für diesen , fingierten Ueberfall hatte , und ob
der marxistische Verbrecher etwa absichtlich das
Haus in Brand gesteckt hat .

Ser Evangelische BoltSdienst unter-
stutzt die Regierung Hitler

Mannheim , 27 . Febr . Auf der Tagung des
Evangelischen Volksdienstes am Sonntag in
Mannheim sprachen die beiden badischen
Spitzenkandidaten Universitätsprofessor Dr .
Strathmann , Erlangen , und Dr . - Jug . Schme -
chel, Mannheim . Die auf der Tagung einstim -
mig angenommene Entschließung spricht aus ,
daß der Volksdienst die jetzige Regierung im
Freiheitskampf nach außen und bei einer fach-
gemäßen Wiederaufbauarbeit im Innern
unterstützen wird .

Erklärung
Mir wird mitgeteilt , daß der Altbürger -

meister Höll in Kappelwindeck in einer Ver -
sammlung äußerte , ich hätte ihm gegenüber ge -
sagt , „die Hybridenreben müßten vernichtet
werden , weil die Winzer zu viel davon saufen
würden ".

Wenn Höll das gesagt hat , ist er nicht nur
ein dummer , soudern auch eiu frecher Lügner .

R u p p , M . d . R .

Die in dem Lokal befindlichen Nationalsoziali -
sten wurden nicht verletzt . Dagegen wurden
mehrere Fußgänger , die vorübergingen , getros -
fen . So erlitt eine Frau einen Unterarm -
schuß und einen Beckenschuß , ein Mann einen
Armsteckschutz und ein anderer einen Ober -
schenkelschuß . Herbeigeeilte Orduuugspolizei -
beamte wurden von den Kommunisten sofort
angegriffen und beschossen . Die Beamten er -
widerten das Feuer . Ein Polizeibeamter
erlitt einen Oberschenkclschuß , einer der Kom¬
munisten einen Unterschenkelschutz . Fünf Tä -
ter wurden festgenommen . Bei einigen von
■ihnen wurden geladene Revolver , leergeschos -
sene Magazine und lose Pistolenmunition ge -
sunden . Ein Festgenommener hatte eine selbst -
gefertigte Bombe bei sich . Einige sortgewor -
sene Schutzwaffen wurden in der Nähe des
Tatortes gefunden .

Rotes Gesindel wütet
* Berlin , 27 . Februar .
Im Kreise Ost -Havelland in Falkensee kam

es am Sonnabend zu Ueberfällen kommunisti -
scher Banditen aus S . A . und Stahlhelm , die ei -
nen Propagandamarsch veranstaltet hatten ,
dem ein Deutscher Slbend in Finkenburg folgte .
Einige SA .-Männer besuchten einen in der
Nähe des Bahnhoss wohnenden Parteigenossen .
Plötzlich versuchte eine kommunistische Bande ,
das Haus des Parteigenossen zu stürmen . Tele -
phonisch herbeigerufene SA . wurde von den
roten Banditen mit einem regelrechten Schüt -
zenseuer empfangen . Drei SA - Männer brachen
zusammen . Unsere SA . ging nnn entschlossen
gegen die Moskauer Fremdeulegionäre vor
und konnte die Haupttäter festnehmen . Bei ei -
nem der Banditen wurde noch eine scharf ge -
ladene Pistole gesunden , während die anderen
ihre Massen sortgeworsen hatten .

Bon der Polizei war nichts zu sehen . In -
folge des absoluten Versagens der Ortspolizei -
behörde iu Falkeusee hat der Potsdamer Re -
gicrungspräsideut die polizeiliche Exekutive
überuommeu .

Reichsbannermann in Notwehr
erschossen

O Flensburg , 27 . Febr . Ein hiesiger SA .-
Mann , der sich am Samstag mit seinem Fahr -
raü nach Harrisleefeld unterwegs befand , be -
gegnete dort einigen Reichsbannerleuten .
Diese gehörten einer sozialistischen Gruppe
auS Kiel an . Zwischen ihnen und dem SA .-
Mann kam es zu einem Wortwechsel , der in
Tätlichkeiten ausartete . Der SA .- Mann gab
dabei in der Notwehr einen Pistolenschuß ab ,der den Reichsbannermann Zehr aus Kiel in
den Mund traf und ihn sofort tötete .

Rotmord '
* Berlin , 27. Februar .
I » der Nacht zum Sonnabend wurde vor dem

Hause Skalitzerstraße 62 in Berlin der 28jähri -
ge SA .- Mann Otto Scholz ans der Schlesi -
schen Str . 6 von zwei Kommunisten überfallen
u,U> beschösse» . Er trug einen Brustschuß davon
und mußte dem Bethanicu -Kraukenhause zu -
geführt werden . Die Täter sind unerkannt
entkommen .

Bassen im Gewertschastshaus
0 Wuppertal , 27 . Febr . Bei einer Durch -

suchung des Gewerkschaftshauses in Unter -
barmen , in dem die freien Gewerkschaften
ihren Sitz haben , wurde eine Reihe von Ka -
rabinern gefunden , die zum Teil umgearbeitet
worden waren , daneben Pistolen und fest - j
stehende Messer .

Das rofe Gefindel iff ficli überall gleidi !

Nationalsozialisten in Newyork blutig
geschlagen

* Bcrlin , 27. Febr . Am Sonntagnachmittag
wurden aus eiuer sozialistischen Versammlung
in Newyork 2» Nationalsozialisten blutig ge ,
schlagen und übel zugerichtet . Wie die „Nacht ,
ausgäbe " dazu meldet , litten die Newyorker
Sozialisten in der Town -Halle eine große
Versammlung einberufen , dje unter der Pa »
role „Hitler -Mordbanden ziehen heute durch
die deutscheu Lande und metzeln kaltblütig
Proletarier nieder !" stand . Als drei Natio -
nalsozialisten einen harmlosen Zwischenruf
machten , stürzten Sil Linksradikale hinzu ,
schlugen in rohester Weise aus sie ein und
warfen sie ans dem Saal . Dieser Vorgang
wiederholte sich, als noch andere Nationalso -
zialisten Zwischenrufe machten .

Reichsbannerzeitung aus drei Monate
verboten

* Berlin , 27. Febr . Die Bundeszeitung
des Reichsbanners „Das Reichsbanner " ist
aus die Dauer von drei Monaten verbo -
ten worden .

Weitere Fetzgazetten am Erscheinen
verhindert

* Berlin , 27. Febr . Der Polizeipräsident hat
die Tageszeitung „Der Jungdeutsche ", „Kampf -
blatt der nationalen Opposition "

, mit sofortiger
Wirkung bis zum 15. März einschließlich ver¬
boten .

Außerdem ist die in Berlin erscheinend «
periodische Druckschrift „Auswärts " bis zum 1.
Ilpril , die periodische Druckschrift „ Vorm .
Volksgericht " bis zum 20. März und die
periodische Druckschrift „Metallarbeiterzeitung "
bis zum 15. März verboten worden .

Verbot der „Etraßburger Neuesten
Nachrichten " und der „Nevubliaue"
Kehl , 27. Febr . Durch Erlaß des Reichs «

Ministers des Innern wurden die „Straßbnr -
ger Neuesten Nachrichten " und die „ Repu «
bliqne " wegen ihrer gemeinen , mehr als ge «
hässigen Angriffe auf die gegenwärtige Reichs -
regiernng bis zum 31. Mai 1983 für das
Gebiet des Deutschen Reiches verboten .
Die Natten . .

Auch der „Führer " erhalt eine
Verwarnung

Wegen eines unterm 22. Februar erschiene -
nen Artikels , der sich mit dem bayerischen Mi -
nisterpräsidenten Held befaßte , hat das badische
Innenministerium dem „Führer " eine Ver «
Warnung erteilt .

Wir enthalten uns hierzn jeglichen Kom -
mentars !

Unsere Reichstagskandidatenin Baden
1 . Hitler Adolf , Reichskanzler , München
2. F r i ck Dr . Wilhelm , Reichsminister »

München
3. G ö r i n g Hermann , Reichsminister , Ber -

lin - Charlottenburg
4 . Wagner Robert , Schriftsteller , Karls -

ruhe
5. Roth Robert , Landwirt und Zimmermann ,

Liedolsheim
6. R u p p Johannes , Rechtsanwalt , Karls -

ruhe
7. L u d i n Hanns , Schriftleiter , Karlsruhe
8. W e tz e l Otto , Ingenieur , Heidelberg
9. H u b e r Ludwig , Hofbauer , Ibach bei

Oppenau
10. Z i e g l e r Willy , Arbeiter , Heidelberg
11. Wittje Kurt , kaufmännischer Angestell -

ter , Kulmbach
12. Plattner Friedrich , Kaufmann , Frie -

drichStal
13. H u g Wilhelm , Forstrat , Waldshut
14. U l l m e r Adalbert , Schmied , Reicholz -

heim
15. B r o m b a ch e r Kuno , Bibliothekar , Baden -

Baden .

Was hat die NFP . getan ?
Det « PD .-Judc Heilmann , M . d . R ., nahm 60 000 Reichsmark Gutachtergebühreu für eine zehnstündige Teilnahmeau der « itzuug eines Untersuchungsausschusses an . Als nobler Prolet oerdiente er also einen „Stundenlohn " von6000 Mark. So wurde sozialisiert .

Schlnss jetzt ! Am 5 . Harz wird abgerechnet !
LISTE
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Riesige Aeberschwemmungen in
England

Ganze Städte von der Llmwelt abgeschnitten
+ London , 27. Febr . Infolge eines Plötz -

lichen Tcmpcratnrwcchscls ist in ganz Süd -
nnd Mittelengland eine grobe Schneeschmelze
eingetreten , die zu riesigen Ueberschwemmnn -
gen geführt hat . Viele Flüsse sind kilometerweit
über die User getreten . Die Themse stieg inner -
halb 12 Stünden um 60 Zentimeter . Am
schlimmsten ist die Überschwemmung in Sur -
rey , wo der Fluß Wey mehrere Brücken hin -
weggeschwemmt und an einer Stelle einen See
»on 7 Km. Länge nnd 3 Km. Breite gebildet
hat . Das Vieh ist zu Hunderten in den Fluten
umgekommen . In Wiltshire nnd anderen süd -
englischen Grafschaften sind

ganze Städte durch die Fluten von der Um-
weit abgeschnitten .

In den Straßen von Trowbridge steht das
Wasser bis zu 1 .80 Meter , in Chippenham so -
gar bis 2.80 Meter hoch. Die Erdgeschosse der
Häuser stehen völlig unter Wasser . Die Haupt -
straßen bei London sind ebenfalls zum größten
Teil überschwemmt . Manche Eisenbahnlinien
sind nicht befahrbar , so daß der Verkehr um -
geleitet werden muß .

In Nordengland gab es weitere große Schnee -
fälle . Der Schnee liegt teilweise über 2 Meter
hoch. Die außergewöhnlichen Schneestürme
haben seit Freitag letzter Woche IS Menschen -
leben gefordert .

Ans Dublin wird gemeldet , daß seit Freitag
fünf Schulkinder , die in einen Schneesturm ge -
raten waren , vermißt werden .

Neue Bombenanschläge aus die
irische Eisenbahn

Belfast , 27. Febr . In der Nacht zum Mon -
tag wurden im Innern von Belfast zwei
neue Bombenanfchlge auf einen Bahnhof nnd
ein Verwaltungsgebäude ausgeführt . Von ei¬
ner Ueberführnng aus wurde aus einem
Kraftwagen eine Bombe anf die Gebäude des
Bahnhofs öer nordischen Eisenbahn geschlcn -
dert , von dem die wichtigsten Linien nach dem
irischen Freistaat ausgehen . Ein Schienen -
sträng wurde zerstört und das Glasöach der
Bahnsteighalle zertrümmert . Mehrere in er
Nähe stehenden Eisenbahner kamen wie durch
ein Wunder unverletzt davon .

Ein zweiter Anschlag wurde auf das Ge -
bäude der Lonöon - Midland - Eisenbahn , eb :n -
falls im Innern von Belfast , ausgeführt . Die
Bombe verfehlte jedoch ihr Zicl uttd explo -

vierte auf dem Bürgersteig . Alle in der Nähe
befindlichen Fensterscheiben wurden zertrüm -
mert . Man nimmt an , daß die Attentäter
wie in früheren Fällen streikende Eisenbahner
sind .

Sunkle Spionage -Angelegenheit in
Belsort

O Paris , 27. Febr . In Belsort soll , nach
einer Meldung des „ Matin "

, eine großzügige
Spionage - Angelegenheit aufgedeckt worden
sein, in die angeblich ein französischer Offizier
verivickelt ist . Die Militärbehörden nnd die
Sicherheitspolizei warfen dem Offizier , einem
gewissen Leutnant Forge , vor , ein wichtiges
Schriftstück aus dem Schrank seines Borge -
setzten entwendet und an Deutschland aus -
geliefert zu haben , daS eine genaue Aufstellung
der Brennstoff - und Lebensmittellager enthält ,
die im Kriegsfälle den Truppen des Armee -
kommandos Belfort zur Verfügung stehen. Der
Offizier wird weiterhin beschuldigt, in regel -
mäßigem Vriefaustausch mit deutschen Agenten
gestanden zu haben . Der Offizier leugnet alle
diese Straftaten . Er könne weiter beweisen,
daß das Postxegister , in dem die eingeschriebe-
nen Briefe eingetragen wurden , gefälscht sei .
Ueber die Angelegenheit wird vorläufig noch
Stillschweigen gewahrt .

Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze
der Ausländer in Peking

Das Grand Hotel wird befestigt
Peking , 27. Febr . Angesichts der fortschreiten -

den Feindseligkeiten an der Grenze von Jehol
haben die ausländischen Behörden in Peking
umfassende Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze
der ausländischen Bewohner getroffen . Im
Ernstfall sollen sich alle Ausländer in dem be -
festigten Gesandtschastsviertel in Sicherheit
bringen und dem Schutze der Gefandtschafts -
wachen unterstellt werden . Weiter sind Borbe -
reitungen getroffen worden , das außerhalb der
englischen Niederlassung liegende Grand Hotel ,
das das Gesandtschastsviertel beherrscht, zu be -
festigen . Die Japaner beabsichtigen ebenfalls ,
zwei Hotels zum Schutze der japanischen Nie -
derlassung zu befestigen . Die Niederlassung ist
mit schweren Drahtverhauen nmgeben und die
Lichtleitungen an eine eigene elektrische Station
angeschlossen. Die englische Gesandtschaft hat
Nahrungsmittel für 6 Monate bereitgestellt .

Brandstiftung im Berliner Schloß
* Berlin , 27. Febr . Auf noch rätselhafte Art

brach am 23. ds . Mts . in den Abendstunden in
dem früheren kaiserlichen Schloß (Residenz )
ein Brand aus . Ein Doppelfenster im Dachge-
schoß hatte Feuer gefangen , doch konnte der
Brand noch rechtzeitig gelöscht werden . Eine
Stunde , bevor der Brand bemerkt wurde , hatte
der Hausinspektor des Schlosses das Dachge-
schoß durchgangen , um festzustellen , ob sämtliche
Fenster geschloffen sind. Ihm ist anf diesem
Gange nichts aufgefallen . Von der Kriminal¬
polizei des ersten Polizeireviers wurde festge -
stellt, daß Brandstiftung vorliegt . Von diesen
Beamten wurden sogenannte Kohle - und
Feueranzünder und verkohlte Neste von diesen
vorgefunden . Auch lagen in der Umgebung des
Brandherdes mehrere abgebrannte Streich -
Holzreste. Man neigt zu der Vermutung , daß
die brennenden Anzünder durch den in der
Nähe liegenden Luftschacht an den Brandherd
befördert worden sind . Brandstiftung liegt
Zweifellos vor , jedoch sind die Ermittlungen
noch nicht abgeschlossen.

Messerstecherei nach dem Tanz-
vergnügen

Ein Toter , zwei Verletzte
Herne (Westf.) , 27 . Febr . In öer Nacht

äitin Sonntag kam es vor einer Wirtschaft
Uach einem Tanzvergnügen wegen einer Frau

einer Messerstecherei . Drei Personen wnr -
ben verletzt , darunter zwei so schwer , daß
sie ins Krankenhans gebracht werden muß -
j c |t . Einer von ihnen ist dort an den Folgen
seiner schweren Stichverletzungen noch in der
Nacht gestorben . Der Täter wurde verhaftet .

Faschistische Bewegung in Portugal
gegründet

+ London , 27. Febr . In Portugal ist , wie
„Morning Post " meldet , eine faschistisch-

Nationalsozialistische Bewegung unter dem
Namen „ Nationale Syndikalisten " gegründet
worden . Parteiführer ist Dr . Rolao Preto .
^ >e Parteimitglieder tragen blaue Hemden
und haben als Abzeichen das Malteser Krenz .
Bei der Gründungsfeier waren über 100 Of-
ilZicre der Armee , mit ihnen Luftstreitkräfte
und Polizei anwesend . Die Rede des Partei -
luhrers Preto wurde im Nnndsnnk verbreitet .

Er wies auf die Gefahren der Demokratie
hin und sagte , wie wichtig es sei , daß die In -
teressen der Nation über diejenigen der Em -
zelpersonen und Parteien gestellt würden .

Großseuer in Bordeaux
Elektrische Zentrale niedergebrannt

O Paris , 27. Febr . Ein Großseuer zerstörte
am Sonntag die elektrische Zentrale der sran -
zösischen Südbahn in Bordeaux . Obgleich so -
fort » ach Ausbruch des FeuerS die gesamte
Feuerwehr von Bordeaux an Ort und Stelle
war , um den Brand zu bekämpfen , gelang es
nicht einmal , einen Teil des Gebäudes zu
retten , in dem außer der Krastzentrale eine
Reihe großer Reparaturwerkstätten unterge -
bracht tyar . Der Schaden beläust sich aus meh-
rere Millionen Franken .

Verschwörung in Chile aufgedeckt
Santiago de Chile , 27 . Febr . In Chile ist

eine große revolutionäre Verschwörung von
der Polizei aufgedeckt worden . Die Bewegung
ist von Kommunisten in Montevideo ausgegan -
gen, die im Besitz großer ausländischer Gel -
der waren . Die Revolution sollte gleichzeitig
in mehreren Städten ausbrechen .

Schwere Llnruhen türkischer Studenten
Protest gegen die internationale Schlafwagen -

gefellfchaft
Istanbul , 27. Febr . In Pera und Galata

kam es während des Wochenendes zu schweren
Studeuteuunruhen . Hundertc von türkifll )« »
Studenten stürmten die Bürogebäude der in -
ternationalen Schlaswagengesellschast in bei-
den Städten , zertrümmerten die Fenstcrschei -
ben und zerstörten die Möbel . Sie konnten
erst vertrieben werden , als die Feuerwehr
mit Wasserschläuchen eingriff . Die Unruhen
waren als Protest gegen daS Benehmen ei¬
nes neuerlich für die Filiale Pera der Schlaf -
wageugesellschast ernannten italienischen Ge-
schäftsführcrs gemeint , der alle Angestellten
angewiesen hatte , während der Geschästsstuu -
de» nur die sraiizösischcSprache zu gebrauche » .

Ein Angestellter , der durch daS Telefon
zu einem türkischen Kunden die türkische
Sprache gebrauchte , wurde mit 10 türki -

schen Pfund bestraft .

Wie die SM 14 Wre long
den Bauern „geholfen bnt

Wenn die Landwirtschast heute kraftlos und verziveifelt am Boden liegt , so ist daS
allein die Schuld einer 14jährigen Politik der Sozialdemokratie , die stets bauernfeindlich
war . Schon 1895 erklärte der Jude Kautsky in Breslau :

„Für die Erhaltung der Bauern einzutreten , haben wir keinen Grund. Es
ist vielmehr im Interesse der Arbeiter gelegen, daß der Bauernstand zu-

gründe geht .
"

Und die sozialdemokratische „Münchener Post " schrieb im März 1330 :
„Das Gerede von der steuerlichen Ueberlastung der Landwirtschaft sei doch nichts
anderes als ein Geschwätz, mit dem man sich bei den Bauern einschmeicheln wolle»
nnd deshalb stehe es wohl auch im nationalsozialistischen Agrarprogramm .

"

Der Heilige der Sozialdemokratie , Karl Marx , sagt :
„Die bäuerliche Wirtschaft ist der gewohnheitssaulste nnd irrationellste Betrieb .
Nicht besser ist der Bauer selbst .

"
Und Eduard Engels :

„Wir werden überall und immer bestrebt sein, den Untergang auch des
bäuerlichen Kleinbetriebes in der Landwirtschaft zu beschleunigen.

"
Kennzeichnend ist der Ausspruch des langjährigen Führers der Sozialdemokratie , Au-

gust Bebel :
„Es bewahrheitet sich hier wieder einmal , daß es keine egoistischere und brutalere ,
aber auch keine borniertere Klasse gibt als nnsere Bauern . . . Der menschliche Fort »
schritt bedingt , daß diese Schicht verschwindet .

"

Dementsprechend war die Bancrnpolitik der Sozialdemokratie .
Die SPD . st i m m t e

1880 gegen das W u ch e r g e s e tz ,
1897 gegen das Margarinegesetz ,
1900 gegen das Schlachtvieh - und F l e i s ch be s ch a u g e s e tz ,
1902 gegen alle landwirtschaftlichen Schutzzölle , gegen die Erhöhnn -

gen der Zölle auf Getreide,Bich usw .,
1906 gegen die für die Landwirtschaft vorgeschlagenen Erleichterun¬

gen bei der allgemeinen Erbschaftssteuer ,
1908 gegen die Milderung der H a f tp f l i ch t b est i m m n n g e n z n g u n st e n d e S

Herhaltenden Landwirts ,
1908 gegen das B i e h f e u ch e n g e s e tz ,
1909 gegen das Gesetz betr . Preisfestsetzung beim M a r k t h a n d c l m i t

Schlachtvieh ,
1909 für die die L a nd w i r t s ch a ft schwer schädigende E r b s ch a f t s st e u e r

auf Kinder und Ehegatten ,
1921 und 1939 für DaweSgesetz und Yonngplan , in denen die SPD . „einen

großen Schritt zur Freiheit und Entlastung " sah .

Welche Meinung die Sozialdemokratie in Wirklichkeit vom Bauern bat , den
sie nur bei Wahlen als Stimmvieh braucht, bewies das „Potsdamer Volks«

blatt"
, das über die Art der Bauern schrieb :

„Man muß mit den Leuten am Wirtstisch sitzen , Grog mit ihnen trinken und
w >GvoK«bezahlen ',iha »in - hat man auf seiner Seite . Wenn es Frühjahr

und der Acker ruft , dürste der Spuk mit der schwarzen Fahne nnd der gerades ,
stellten Sense verflogen sein. Bleiben iverden dann ein paar Schlagworte von „ die -"
fem System ", von der „Unfähigkeit der Marxisten "

, von den „blutsaugerischen Ju -
den" und von öer „großen Zeit von ehemals ". Das wirbelt im Sommer durch die
Köpfe, und wer im Herbste zuerst kommt und eine Versammlung macht, hat die
Leute auf feiner Seite . Er muß aber schimpfen können , schimpfen über irgend
etwas , ganz gleichgültig worüber ."

Bauern , wenn der sozialdemokratische Wühler und Ketzer aus euern 6os
kommt oder in einer Aorsschenke sprechen will,

iagtihnhinaus !
9er deutsche Bauer wählt am 5 . März nur

Adolf Hitler , Liste 1

Nas Namensschild der,Emden" Hindenbnrg übergeben
* Berlin , 27 . Febr . Reichspräsident von

Hindenbnrg empfing den australischen bevoll -
mächtigten Minister von London , Sir Hono -
rablc Stanley Bruce , der im Auftrage der
australischen Regierung das Namensschild des
im November 1914 gcgcn de » australischen
Kreuzer „Sidney " unterlegenen deutschen Kreu -
zers „Emden " überbrachte . In einer längeren
Ansprache kennzeichnete der Minister diesen
Akt nicht nur als eine Ehrung für die „Em -
den" nnd ihre ritterliche Besatzung , sondern
auch als ein Zeichen der Freundschaft des
australische » Volkes für daS deutsche Volk . Der
Reichspräsident dankte mit herzlichen Worten
und sprach die Ueberzeugung aus » daß diese
Tat wesentlich zur Vertiefung der srenudschast-
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern
beitragen werde . An dem Empfang nahm der
britische Botschaster Sir Horacc Rumbold und
der britische Marineattachee Fregattenkapitän
Hawes , sowie der Chef der Marineleitung ,
Admiral Dr . h . e . Raeder teil .

Feuer im Eisenbahnpostwagen
— Stuttgart , 27. Febr . I » dem von Mün -

cheu kommenden , über Stuttgart nach Saar -
brücken rollenden beschleunigten Personenzug

900, der kurz vor 11 Uhr in Stuttgart einlief
ist im Eisenbahnpostwagen Feuer ausgebro -
cheu, das aber rechtzeitig entdeckt wurde . Nach
der Ankunft ans dem Stuttgartex Bahnhof
wurde der brennende Wagen sofort abgekop-
pelt nnd auf ein freistehendes Gleis geschoben.
Die Berufsfeuerwehr konnte ein weiteres Um -
sichgreisen verhindern . Der Wagen war mit
Paketpost von Bayern , vor allein ans Mün -
chen für ganz Württemberg , Baden und die
Pfalz beladen . Wohl über 1000 Pakete dürften
fast ausnahmslos durch Feuer und Wasser ge -
litten haben . Das Feuer ist vermutlich durch
Selbstentzündung eines feuergefährlichen Ge-
genstandes in einem Paket entstanden .

Mbetrieb in Köln
o Köln , 27. Febr . Nach wochcnlange »

gründlichen Vorbereitungen beging am Mon -
tag Köln sein vatcrstädtifches Fest nnter dem
Leitwort „Karneval wie einst" .

Die Autolinien haben eine » Pendelverkehr
aus der näheren Umgebung » ach Köln einge -
richtet . Die Straßenbahnen , die sich heute er -
hebliche Umleitungen und am Nachmittag einen
mehrstündigen Stillstand gefallen lassen müs-
sen , verkehren feit dem Sonntag Vis Ascher-
Mittwoch ununterbrochen Tag und Nacht.
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Wie Grzefinfki (ein Amt mißbrauchte :

Der Stockholmer Polizeipräsident sollte Material
mm® Sie NSDAP , liefern!

Ein aufschlußreicher Briefwechsel
Berlin , 27. Febr .

Wir entnehmen dem „Völkischen Beobachter "
folgendes :

Es ist noch nicht lange her , da bildeten die
sogenannten „ ausländischen Geldquellen der
ZdSDAP ." das Tagesthema , mit dem sich die
gesamte marxistische und jüdische Presse sortge -
setzt beschäftigte . Zuerst waren es französische
und schweizer Franken , mit denen die Hitler -
bewegung angeblich finanziert wurde . Erst
nachdem «durch mehrere Prozesse und eides -
stattliche Erklärungen dieser Lüge der Garaus
gemacht wurde , beruhigten sich die Leute , die
selbst am allermeisten Dreck am Stecken , in
dem Fall Einzahlungen zweifelhafter Herkunft
auf ihrem Konto hatten . Dann wurde behaup -
tet , daS die NSDAP . von Italien aus finan -
friert würde . Adolf Hitler mußte persönlich
einen langwierigen Prozeß gegen seine Ver -
leumder führen , um nachzuweisen , daß es sich
auch hier wieder um das Phantasieprodukt
politischer Hochstapler handelte . Der Mein -
eiösprozeß Werner Abel ist noch in allgemei
ner Erinnerung , «der den Beweis lieferte , daß
die rot - schwarze Rerleumderfront nicht ein -
mal davor zurückschreckte, sich gewerbsmäßiger
Lügner und Zuchthäusler als Kronzeugen zu
bedienen . Auch mit den italienischen Geldern
war es nichts . Nun kam der Kreuger - Skaudal .
Was lag für !die Hintermänner der „ antisaschi -
stischen " Hetzfront näher , als nunmehr zu be -
Haupte » , die NSDAP . wäre von Kreuger be -
zahlt worden ? Wie sehr sie sich bemühten ,
wenigstens für diesen Nachweis irgendein sa-
de » schein ige s Belegmaterial herbeizuschaffen ,
dafür liegen heute sensationelle Beweise vor .
Die Bemühungen der roten Prominenten hat -
ten allerdings auch in diesem Fall wieder den
genau entgegengesetzten Erfolg . Ein günstiger
Nordostwind weht uns den Brief des Polizei -
Präsidenten von Stockholm auf den Schreib -
tisch . Das Schreiben hat folgenden Wortlaut :

Polizeimästaren
Stockholm

Stockholm , 2« . 4 . 1932

Sehr geehrter Herr Polizeipräsident !

Auf Ihr geehrtes Schreiben vom 25. ds .
Mts . beehre ich mich, Ihnen crgebenst mit -
zuteilen , daß beim Durchsuchen der uachge -
lassenen Papiere des Jvar Kreuger keine
Belege dafür angetroffen worden find , daß
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter «
partei oder die Kommunistische Partei
Deutschlands von Kreuger Geldunterstütznn -
gen erhalten hätten . Auch ist keine Quittung
von Adolf Hitler über Empfang von Geld
angetroffen worden . Bermutlich hat man eS
hier mit vollkommen unbekräftigten Geritch -
ten zu tun .

Polizeimästareu
Unterschrift .

Im April 1032 war Albert Grzesinsti Poli -
zeiprästdent von Berlin . An ihn ist dieser

Städtische EchmOM BatzenGattn
Gastspiel des Elsässischen Theaters , Hagenau .

„Glueck mueß d 'r Mensch hau "

Lustspiel vou Ferdinand Bastian .

Es hätte uns mehr gefreut , wenn die bei
uns stets hochwillkommenen Elfäfser Schau -
spieler aus Hagenau mit einem anderen Stück
bei uns in Erscheinung getreten wären . Dieses
Lustspiel Ferdinand Bastians ist doch wohl et -
was zu primitiv , andererseits doch etwas zu
stark angelehnt an so manches schon Dagewe -
sene , wie zum Beispiel an Nestroys Meister -
werkchen von dem großen Lotterietresfer und
andererseits atmet es auch so manchen gleichen
Atemzug mit L ' Arronge 's Leopold . Bolksstücke
sind ja recht nett , aber sie müssen doch selbst -
erfunden und auch empfunden sein , was beides
man von diesem Lustspiel nicht gerade behaup -
ten kann . Schade , daß man in der Wahl des
Stückes nicht besser gegriffen hatte .

Sonst mar die Aufführung wieder auf refpek -
tabler Höhe vor allem im ersten und letzten Akt .
An erster Stelle muß Albert Harrers
„Meister Fadeschlaa " genannt werden . Eine
wirklich ausgezeichnete Darstellung verbunden
mit sicherem und pointiertem Dialog . Er ge -
staltete diese Rolle weitaus köstlicher , als sie
vom Dichter geschaffen ist. Ihm ist es in erster
Linie zu danken , daß die Schwächen des Stückes
nicht allzu augenscheinlich wurden , denn so bald
er die Bühne betrat , war ein gewisser Kontakt
mit dem Zuschauerraum der teilweise nachzu -
lassen drohte , wieder hergestellt . Das gleiche
mag für die ausgezeichnete Darstellung N e n 6
TrabandS gelten , der den köstlichen „ Lehr -
jungen " mit seinem bewundernswert schlag-
fertigen Mundwerk vorzüglich gestaltete . Was
aus dem Stück u » d der Rolle herauszuholen
Mti ^ Lolte er heraus . Der ,,Schneidergeselle "

Brief gerichtet . Aus dem ersten Satz geht her -
vor , daß Grzesiuski sich in seiner Eigenschaft
als Berliner Polizeipräsident an seinen Stock -
holmer Kollegen wandte , um von diesem Ma -
terial gegen die NSDAP , und gegen Adolf
Hitler zu erlangen . Die Auskunft fiel aller -
dings anders aus , als der rote Genosse es er -
wartet hatte .

Aber der Vorgang lehrte zweierlei :
Erstens , daß die deutsche Sozialdemokratie

in ihrer Niederträchtigkeit skrupellos das
Ausland für ihren Unterdrückungskamps ge -
ge » die deutsche Freiheitsbewegung einzuspan -
neu suchte.

Und zweitens , daß die rote » Bonzen ihre
hohen Staatsstellungen ebenso gewissenlos für
ihre parteipolitischen Zwecke mißbrauchten .

Damit wird erneut und überzeugend unter
Beweis gestellt , daß das rote Futterkrippen -
system überreif war , um endlich und restlos
gestürzt zu werden . Das deutsche Volk er -
kennt an derartigen Beispielen , wieviel Uuzu -
länglichheit und Gesinnungslosigkeit an den
höchsten Stellen des Systems herrschte » , von
dem es 14 Jahre laug regiert wurde .

Auch daraus wird das deutsche Volk am ä .
März die Antwort erteilen , die alle Schädlin -
ge am deutschen Volke verdient haben .

Eduard Decks fügte sich gut in das Trio
der Herrenrollen ein , wogegen der „Hauswirt "

Eugen Depret ' s in Maske sowie Sprache
reichlich schwach und » » künstlerisch war .
Georgette Schütte brachte eine pracht -
volle Type aus den : Volk als „ Schneidermei -
sterSgattin " auf die Bühne . Ihre derbe Aus -
drucksweise war ebenso schlagend , wie ihr deut -
liches Gebärdenspiel sprechend war .

Sehr nett fände » sich die drei Töchter „ Gre -
tele , Lüwisel und Julie " mit ihren geradezu
karikierten Rollen ab . Die übrigen Personen ,
von denen noch die sehr nette Leistung der vier -
te » Tochter Melanie hervorgehoben zu werden
verdient , waren durchweg befriedigend .

Alles in Allem war es wieder mal ei » sehr ,
sehr netter Elsässer - Abend . Hoffentlich auf bal -
diges Wiedersehen , dann aber bitte mit einem
wirklichen Volksstuck , das Ihr ja doch an ?
besten spielen könnt . Bis dahin „ Tallü ".

H . W .

S -cuS fteae (Budb
Gottfried Feder — Der Mauu und sein Werk .

Von Dr . Arthur R . Herrmann . Mit Bild -
tafeln . Ganzleinenband 2.85 RM . Leipzig .
Verlag von Theodor Weicher .

Entsprechend dem Aufbau der Hitlerbeive -
gung , in deren Führung eine ganze Reihe mar -
kanter Köpfe neben Hitler zu finden sind , be -
gann man in den letzten Monaten mit Publi¬
kationen über die bedeutendsten Männer der
NSDAP . Der Verlag Theodor Weicher , Leip -
zig , von besonderer Bedeutung als Verleger
der Federschen „ Deutschen Wochenschau "

, hat
als erster eine Lebensbeschreibung von Hitlers
wirtschaftspolitischem Berater Gottfried Feder
gebracht . Ein glücklicher Zeitpunkt wurde inso -
fern gewählt , als die Partei und ihre Grund¬

S» Wahlv«r« äW für die Reichs-
laismhl in Baten zugelaAn

Karlsruhe , 27. Febr . Der Kreiswahlaus -
schütz für den 32. lbadischen ) Reichstagswahl¬
kreis hat am Montag sämtliche bis zum fest -
gesetzten Zeitpunkt eingereichten Vorschlags -
listen geprüft . Bon den 12 Kreiswahlvorschlä -
gen wurden 11 Kreiswahlvorschläge zugelas -
sen :

1. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands
3 . Kommunistische Partei Teutschlands
4 . Badische Zentrumspartei
5. Kampffront Schwarzweißrot

( Nr . . 6 ist vom Reichswahlausschutz der
Bayerischen Vp . vorbehalten )

7. Deutsche Volkspartei
8. Evangelischer Volksdienst
9 . Deutsche Staatspartei

10. Deutsche Bauernpartei
11 . Bauern - und Weingärtnerbund
Außerdem wurde in Baden zugelassen die

Sozialistische Kampfgemeinschaft , deren Num -
mernfolge vom Reichswahlausschuß noch fest -
gelegt wird .

gedanken gegenwärtig im letzten Kampf -
abschnitt stehen , und dementsprechend die Väter
der Bewegung , zu denen Feder in erster Linie
gehört , wieder mehr in den Vordergrund des
öffentlichen Interesses treten . Ueber Feder
findet man i » dem Weicher - Buch „ Gottfried
Feder , der Manu und sein Werk " von Dr . Ar -
thur N . Herrmann , nicht nur Hochinteressantes ,
manchen Schlüssel bietendes persönliches Mate -
rial zusammengetragen , sondern auch die
grundsätzliche Stellungnahme zur Frage des
Privateigentums , der Arbeitsbeschaffung , des
Zinses u . a . m . Das Buch ist außerordentlich
geeignet , das Wesen und die Forderungen der
nationalsozialistischen Partei , das Werden
ihrer populärsten Grundsätze und ihre unbe -
irrte Haltung in wirtschaftlichen Dingen fest -
zuhalten — ein Werk also , das nicht nur den
Freunden der charakteristischen aristokratischen
Gestalt des nationalsozialistischen Programma -
tikers , sondern auch dem ernsten Politiker jeder
Richtung willkommen sein wird .

Besonders aufschlußreich ist die Herkunft
Fevers geschildert , der einer Familie bayeri -
scher Beamter entstammt , meist hervorragende
Finanzpolitiker . — Das vornehm aufgemachte
und vielseitig bebilderte Buch dürfte eine der
eindruckvollsten und wichtigsten Neuerscheinun -
gen des diesjährigen politischen Büchermarktes
sein . Das geschmackvoll in Ga » zleinen gebun -
dene Exemplar kostet 2.85 RM .

Sigurd Hoel :
Ein Tag im Oktober .

(Roman , Carl Schünemann - Berlag , Berlin . )
Der Roman behandelt ein Thema , das in den

nordischen Ländern seit langem Gegenstand
öffentlicher literarischer Debatte ist, das einen
Ibsen und einen Strinöberg beschäftigte . Der
Norweger Sigurd Hoel schildert in diesem Ro -
man den Zusammenbruch einer Ehe . Er läßt
die Schuldfrage offen , er erzählt von Menschen ,

aller Oesfentlichkeit bekundet , daß sie bereit ist,
auf der Seite des nationalsozialistische »
Deutschlands zu kämpfen .

Marxistische Einheitsfront
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet ,

ist jetzt ein vorläufiges Abkommen zwischen
den Sozialdemokraten und den Kommunisten
getroffen worden , das eine engere Fühlung -
nähme zwischen diesen beiden marxistischen
Parteien sichern soll . Die Abmachungen bedür -
fen allerdings noch der Billigung der beider -
seitigen Parteivorstände . Die betreffenden
Vereinbarungen laufen darauf hinaus , daß
zunächst eine „Dämpsung " des Wahlkampfes
zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten
herbeigeführt werden soll . Man will es nach
Möglichkeit zu vermeiden suchen , sich gegen -
seitig anzugreifen , um die ganze Stoßkraft
gegen die anderen Parteien richten zu kön -
neu . Von der etwaigen Aufstellung gemein -
famc Listen oder einer Listenverbindung für
die Wahlen hat man auf beiderseitigen Wunsch
abgesehen , iveil man glaubt , daß man bei ge -
trenntcm Vorgehen erfolgreicher abschneiden
wird . Die Pläne dieser marxistischen Zusam -
meuarbeit gehen aber noch über die Wahlter -
mine hinaus . Man hat für die Zeit nach den
Wahle » eine engere Zusammenarbeit im
Reichstag , in den Länderparlamenten und in
den Gemeindevertretungen vorgesehen . Die
Sozialdemokraten wollen , wie verlautet , ihre
Koalitionen mit bürgerlichen Parteien , die
noch hier und dort in einzelnen Parlaments -
rischen Vertretungen bestehen , lösen und „pro -
letarische Einheitsfronten " mit den Kommu -
nisten bilden . Man rechnet dabei in verschie -
denen Parlamenten auch mit der Unterstüt -
znng der Staatspartei , die ja bereits durch
Listenverbiwdnng mit der Sozialdemokratie
einen „ technischen " Anschluß an die proletari -
sche Einheitsfront gefunden hat .

Geistliche als Polenagitatoren
Die polnische Propaganda bedient sich in

deutschen Grenzlanden hauptsächlich der katho -
tischen Geistlichkeit , die mit fanatischen Polen
durchsetzt wurde . Der Deutschenhaß dieser
Stockpolen nimmt oft unglaubliche Formen
an . So weigert sich der polnische Geistliche
Piechotta , zu dessen Pfarrbezirk die Dörfer
Groß - und Kleinfchimnitz gehören , in denen
512 Deutsche und 71 Polen wohnen , deutschen
Gottesdienst abzuhalten . Bor einiger Zeit erst
gelang es eine Anweisung an den Geistlichen
zu erreichen , wonach dieser einmal im Mo¬
nat ( ! ) deutschen Frühgottesdienst erteilen
muß . Genaue Erkundigungen des nat . soz .
Abgeordneten Nicolai haben ergeben , daß der
Pfarrer Piechotta Pole und Deutschenhasser
ist . Seit 1921 ist in Groß -Schimnitz , das bei
der letzten Wahl 24 polnische und 3tz7 deutsche
Stimmen zählte , kein einziger deutscher Got -
tesdienst abgehalten wurde . Der Pfarrer
macht darüber hinaus seinen seelsorgerischen
Einfluß geltend , die Kinder in den polnischen
Kommunionsunterricht zu locken , polnische
Gebetbücher werden an die Kinder kostenlos
verteilt . Ein solcher Zustand , wie er unter der
roten Preußenregierung in den bedrängten
Grenzdörfern herrschen durste , ist unerträg -
lich . Es wird schleunigst sür Abhilfe gesorgt
werden , damit den deutschen Volksgenossen
die christliche Heillehre in deutscher Sprache
vermittelt wird .

die ihren Weg gehen , dem sie nicht entrinnen
und die aneinander gebunden wurden und in -
solgedessen gegeneinander rasen . Es ist eine je -
ner Ehen geschildert , die der Zivilisation zum
Opfer fallen . Alle diese Menschen haben keine
Idee , leben ohne Idee ? sie leben nur in der
Zivilisation und gehen daher die tausend wir -
ren Wege , die ihnen durch die Zivilisation ge -
wiesen werden . Darum gehen sie bald zusam -
meu , bald auseinander . Es find Menschen ge -
schildert , wie sie täglich vorkommen und vom
Leben zusammengeführt werden , Gelehrte , die
über ihren Retorten ihre Ehe sterben sehen ,
ohne sich wehren zu können , Frauen , die Klei -
der und Kinos brauchen , um einen Ausdruck
von sich zu gewinnen , Kinder der Zivilisation .
Nicht Probleme sind hier geschildert , sondern
Menschen , diese dünnen Schicksale , die an der
Peripherie entlang huschen und plötzlich tra -
gisch werden im Scheitern . Es ist ein Schüler
Dostojewskis , der diesen Roman geschrieben
hat , ein Psychologe , den man unbedingt loben
muß , der die Seelen sieht , wie sie sind . Seine
„Objektivität " gegenüber dem Dutzend geschil -
derten Menschentypen , die bis ins Feinste ,
Persönlichste gezeichnet sind , ist bewnnderns -
wert , seine Satire , seine Treffsicherheit , sein
dramatischer Aufbau — meisterhaft . Hr .

Tue den Menschen Gutes , und man wird
dich segnen : Das ist der wahre Ruhm .

Friedrich der Große .
*

Du sollst an Teutschlands Zukunft glauben ,
an deines Volkes Auserstehn !
Laß diesen Glauben dir nicht rauben
trotz allem , allem , was geschehn !
Und handeln sollst du so, als hinge
von dir und deinem Tun allein ,
das Schicksal ab der deutschen Dinge
und die Verantwortung sei dein !

Fichte .

Ammer n
Leipzig , 27. Febr .

Die kürzlich abgehaltene Wahl des Beam -
tenausschusses beim Amtsgericht Leipzig er -
brachte eine nationalsozialistische Mehrheit .
Der Vorstand des Beamtenausschusses besteht
uur aus Parteigenossen .

Ein gleicher Erfolg war der Wahl des Be -
amtenausschusses bei der Staatsauwaltschast
Leipzig beschicken .

*

Die Wahl zu dem Beamtenausschuß der
Reichsbankhauptstelle Leipzig hatte ebenfalls
ein erfreuliches Ergebnis . Unter den gewähl -
ten 1» Vertreter » befinde » sich 6 Nationalso¬
zialisten . Bisher waren diese in dem Beam -
tenausschuß nicht vertreten . Ei » glänzender
Erfolg . Es wird weitergearbeitet .

*

Die Wahlen zum Bezirkstag der Amtshaupt -
Mannschaft Grimma brachte » folgende Ergeb -
nisse : 12 Nationalsozialisten ( früher 1) , 10
Bürgerliche , 0 SPD ., 3 KPD .

Abfolufe Mehrheit !
Nationalsozialistischer Wablerfolg

an der Technischen Hochschule
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 27. Febr . Am 22 . und 23. Februar
fanden an der Technische » Hochschule Berlin
die Wahlen zur Kammer der Großdeutschen

me Siege
Studentenschaft statt . Die Wahl hatte folgen -
des Ergebnis :

Liste 1 : Nationalsozialisten 1561 Stimmen ,
19 Mandate

Liste 2 : Nationale Einheitsliste ( Nationale
Korporationen , Wehr - und freie
Studenten , Deutsche Burschenschaft ,
Weinheimer Korps , katholische Ver -
bindungen , deutschnationale Tin -
dentenschast und Stahlhelm ) 787
Stimmen , 9 Mandate

Liste 3 : Nationale Korporationen ( VE . Ver -
band der Turnerschasteu , Nudol -
städter Seniorenkonvent , Lands -
Mannschaften , Verein Deutscher
Studenten und Wingols ) 165 Stim¬
men , 2 Mandate .

Die Wahlbeteiligung betrug 72,3 Prozent .
Der Nationalsozialistische Stndentenbund hat
also auch au der Technischen Hochschule in Ber -
lin nahezu zwei Drittel sämtlicher Stimmen
aus sich vereinigen können .

Sakenkreuzfalme Wer der Braun«
schweiger Volizeikaserne

O Braunschweig , 27. Febr . ( Eig . Drahtmel¬
dung . ) Am Mittwoch vormittag wurde auf der
Polizeikaserne in Brauuschweig von Polizei -
beamte » eine riesige Hakenkrenzsahne gehißt .
Die Brannschweiger Polizei hat damit vor
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F. K .Wagner*

17. Fortsetzung
Inspektor Fan ließ eine lange Pause ver -

streichen und sah an seinem Borgesetzten vor -
bei zum Fenster hinaus . Er schien ganz in
den Anblick einer Dachröhre vertieft .

Wie immer , wenn sich in seinem Gehirn
Ideen kreuzten , wenn es galt , einen guten Ge -
danken zu fassen oder eine wohlüberlegte Ant -
wort zu geben , trug sein Gesicht einen gleich -
gültigen , fast nichtssagenden Ausdruck .

Nie war es ihm aber noch so schwer ge -
fallen , wie in diesem Augenblick zu sprechen ,
noch nie hatte er sich jemals in einer so un -
geklärten Situation befunden . Darum wollte
er doppelt vorsichtig sein , denn er ahnte , jedes
Wort konnte unter Umständen jetzt ein Ver -
hängnis bedeuten , das nicht mehr gutzumachen
war . Instinktiv fühlte er auch , daß er die
Fäden des Rätsels in den Händen hielt , aber
sie bildeten noch einen unentwirrbaren Knän -
el . Dieser Fall war so ungeheuerlich , daß er
vor den Folgen erschrak , die eine richtige Lö -
sung nach sich ziehen würden , wenn sich seine
Ahnungen bewahrheiteten .

„Nun , haben Sie mir gar nichts darauf zu
antworten ? " drängte Dalenbrogg ungeduldig
über Fans Nachdenklichkeit .

Für diesen schien langsam die Dachrinne an
Interesse zu verlieren , und er antwortete :

„Ich bin zwar mit der Absicht hierher ge -
kommen , um Ihnen etwas zu sagen , aber es
ist vielleicht doch besser , wenn ich schweige/ '

Der Polizeipräsident war über diese Ant -
wort sichtlich ungehalten .

„Ich will nicht davon sprechen , Inspektor ,
daß ich als Ihr höchster Vorgesetzter berechtigt
bin , Ihre Mutmaßungen und Kombinationen
über diesen Fall zu erfahren . Vergessen Sie
aber nicht , daß Sie bei mir immer , auch in
den schwierigsten Situationen , Verständnis ge-
funden haben , mehr als alle anderen Ihrer
Kollegen . Diesmal wollen Sie sich ganz isolie -
ren und entziehen mir Ihr Vertrauen . . . ?
Ob das von Vorteil für Sie ist ? "

„Hm "
, murmelte Fau , „ ich würde nicht so

zögern , meine Meinung zu äußern , wenn
nicht . . ."

„Wenn nicht . . . ? " unterbrach ihn Talen -
brogg gespannt .

Fan zündete sich an dem Stummel seiner
Zigarre eine neue an und erwiderte , jedes
Wort besonders betonend :

„Haben Sie sich nie Gedanken darüber ge -
macht , Herr Polizeipräsident , daß unseren
Feinden mit unfehlbarer Sicherheit bis jetzt
jeder Anschlag gelungen ist ? Sie waren über
alle Maßnahmen der Polizei unterrichtet , anch
ist es uns nie gelungen , irgendein Mitglied
lder Bande zu verhaften . Wir laufen gegen
eine unübersteigbare Mauer Sturm , ja , es
ist , als hätten diese Verbrecher einen mächti -
gen Protektor , der seine starke Hand schützend
über sie hält .

"

Dalenbrogg zuckte zusammen . „ Ja , ich habe
manchmal schon Aehnliches gedacht , aber wer
sollte dieser Beschützer sein . . . ? "

Da begegnete er den harten Blicken des De -
tektivs und verstand plötzlich , worauf der In -
spektor hinzielte . Dem Polizeipräsidenten
schwollen vor Erregung die Adern an den
Schläfen , das Blut schoß ihm zu Kops . Schon
bedauerte der Detektiv seine Worte , denn er
wußte , daß die Gesundheit seines Vorgesetzten
nicht die beste war . Dalenbroggs Worte üSer -
stürzten sich, als er den Inspektor anschrie :

„Fan , für das sollte ich Sie hinauswerfen
lassen ' . . . entlassen . . . einsperren ! Sie wa -
gen , mir anzndenten , daß ich selbst . . . ich , ber
Polizeipräsident , mit den Banditen in Verbin -
dung stehe . . . !"

Er keuchte und rang nach Luft .
Aber Inspektor Fan ließ sich nicht aus der

Fassung bringen .

„Amerikanisches"
Seit einiger Zeit spielt sich das Newyorker

Zollamt als Sittenrichter Amerikas auf . Nun
hat es eine Mappe mit Fotografien des be -
rühmten Deckengemäldes der Sixtinifchen
Kapelle von Michelangelo angehalten , da sie
»unsittlich " seien . Dem eigentlichen Empsän -
ger , einem Kunstgaleriebesitzer namens Weyhe ,
wurde mitgeteilt , er könne sich einer schweren
Bestrafung nur dadurch entziehen , daß er frei -
willig in die Vernichtung der Bilder einwil -
lige . Der Besitzer der Kunstgalerie wird es
selbstverständlich auf einen Prozeß ankommen
lassen !

„Ich habe nichts gegen Sie vorgebracht , Herr
Präsident "

, entgegnete er gelassen .
„Zum Teufel mit Ihren versteckten Anspie -

lungen , reden Sie sich jetzt nicht aus ! Natür -

lich haben Sie mich gemeint !"

Dalenbrogg griff nach einem Glas Wasser ,
das auf seinem Schreibtisch stand und leerte
es mit einem Zug . Mit unglaublicher Energie
zwang er sich zur Ruhe und hatte sich tatsäch -

lich nach einigen Minuten wieder ganz in der
Gewalt .

„ ES wird nun doch das beste sein , wenn ich
die Sache aufgebe und einem anderen übet «

lasse "
, bemerkte Fan .

„Unsinn !" Der Polizeipräsident lachte Plötz -

lich auf wie über einen guten Witz . Sein Zorn
war verschwunden und er legte dem Inspektor
die Hand auf die Schulter .

„ Sie haben mir zwar eine Ungeheuerlichkeit
ins Gesicht geschleudert , aber wenn ich ehrlich

sein will , ich kann es Ihnen nicht verdenke ^
Diese Affäre ist uns so vollständig über den

Kopf gewachsen , und wie die Dinge jetzt stehen ,
kann ich Ihnen nicht verübeln , wenn Sie
überhaupt alle Menschen verdächtigen . . .
Aber lassen wir das , denn ich nehme an , daß
diese Verdächtigung eine Entgleisung war .
Sagen Sie mir lieber , was Sie wirklich von
der Geschichte halten . Hängt der Mord an dem
Ehepaar Bellmann ebenfalls damit zufam -
men ? "

„Ja , Herr Präsident , es handelt sich übri -
gens um einen Raubmord . . ."

„Sonderbar , ich habe mir die Protokolle ge-
nau durchgesehen , doch nichts gefunden , was
Ihre Meinung bestätigen würbe ", entgegnete
Dalenbrogg erstaunt .

„Niemand weiß davon "
, klärte Fan seinen

Vorgesetzten aus , „weder die Beamten , die sich
mit dieser Angelegenheit beschäftigen , noch der
Untersuchungsrichter . Aber ich will Ihnen ein
Geheimnis verraten , Herr Präsident : Bell -
mann war nicht nur , wie ja allgemein bekannt
ist, der letzte Kammerdiener Prinz Karl Ale -

xanders , sondern genoß auch sein uneinge -
fchränktes Vertrauen . Der Prinz hatte ihm
in dieser Eigenschaft ein kostbares Fainilkn -
stück zur Aufbewahrung gegeben , die Achilles -
dose ."

„Ich habe von der Dose gehört , sie soll ein
einzigartiges Meisterstück mittelalterlicher
Goldschmiedekunst sein . Was ist mit ihr , wur -
de sie gestohlen . . ."

„Jawohl . . . und die beiden Menschen muß .
ten bei diesem Diebstahl ihr Leben lassen ",
wiederholte Inspektor Jan .

Dalenbrogg schüttelte den Kopf . „Ich kann
mir dies nicht recht zusammenreimen , die
Dose ist in der ganzen internationalen Kunst »
welt bekannt , der Versuch , sie zu verkaufe »,
wäre für den Täter Selbstmord ."

„ Gewiß ", stimmte der Detektiv zu , „von die -

fem Gesichtspunkt betrachtet , läßt sich keine Er -

kläruug finden , aber ich Hab* dafür eine an¬
dere Erklärung .

"

„So , so , nun bann lüften Sie einmal den
Schleier Ihres Geheimnisses ein wenig ."

Inspektor Oliver Fans Gesicht nahm einen
sorgenvollen , melancholischen Ausdruck an .
und seine Blicke klammerten sich wie hilfefu -

chend an die Dachrinne .
„Die Achilleödose wurde nicht wegen ihres

Kunstwertes gestohlen . . . Vor einer Stunde
hatte ich eine Unterredung mit Prinz Karl
Alexander . Hoheit hat sich entschließen müssen ,
einige Angaben zu machen ."

Fan schwieg « inen Augenblick , und ein tiefer
Seufzer entrang sich seiner Brnst . Er schien
traurig darüber , sein Geheimnis nun 5och
preisgeben zu müssen , und er tat es widerstre¬
bend , in einem innerlichen Kampf .

Fortsetzung folgt .

Ms von Schliche « « ad der Mlttrieg
3 « « * 100 * Geburtstage des Feld « « »rfchalls « m 28 * Februar 1933

Von Hauptmann a . D . H . Friedrich - Hannover .

Ueber dem deutschen Weltkriegsschickfal steht
in unerbittlicher Tragik das bcdentnngsschive -
re Wort „ Wenn " . Der große Preußeukönig
gelangte zn neuer Volkstümlichkeit , er , der in
ähnlich schwerer Lage das Geschick Preußens
gemeistert hatte . Dann knüpfte man an einen
anderen Großen der deutschen Geschichte , an
Bismarck an . Man war schnell geneigt , alle
Schuld am Weltkriegsverhängnis dem „ neuen
Kurs aufzubürden . „Ein Bismarck " hätte auch
jene Fragen im deutschen Sinne gelöst , die
einen Bülow uud einen Vethmann in den
Strudel des Weltkrieges trieben . . Mit weit
größerer Bestiwmtheit als in den beiden er -
örterten Fällen läßt sich indessen das „Wenn "

mit Generalfcldmarschall Graf von
Schlieffen in Verbindung bringen . Das
ist erklärlich . Einmal erstreckt sich fein Wir -
ken — bis 1906 als Ehef des Generalstabes
der Armee , dann noch in kricgswisscnfchaftli -
chen Arbeiten bis 1912 — fast bis zum Kriegs¬
ausbruch , zum anderen war eS durchaus auf
eine Lage eingestellt , wie sie sich 1914 tatsäch -
lich bot . Es ist also kein Wunder , daß alle ,
die sich zu einer Beurteilung der militärischen
Kriegführung berufen fühlen und deren An -
teil an dem Wcltkricgsergebnis festzustellen
suchen , auf Schlieffen zurückgreifen , um an
seinen Plänen , feinem Wollen und feinen Leh -
ren zn ermessen , was im Kriege „richtig " ,
mehr noch , was „falsch " gemacht wurde . Die
« ach dem Kriege immer ivieder geprägten Be -
dingnngssätze „ Wenn Schlieffen im Kriege ge -
führt hätte . . oder „Wenn Schlieffens
Plan und seine Lehren befolgt worden wä -
ren . . .

" sind es recht eigentlich , die den ehe -
maligen Chef des GencralftabeS der Armee
breiten Kreisen bekannt werden ließen , Krei -
sen , die vorher kaum wußten , daß er diese
Stellung von 1891 bis 1906 begleitet hatte .

Eigentümliche Anklänge finden sich im Le -
ben der drei größten Kriegstheoretiker der

preußisch -deutschen Armee seit Friedrich dem
Großen . Clausewitz ' eigentliches Wirken be -

gann erst nach feinem Tode , als die von ihm
hinterlassenen Schriften herausgegeben wur -
den . Von Moltke sagte Schlieffen einst in
bezug ans seine Stellung in der Armee bis
zur Schlacht von Königgrätz : „ Wenige kann -
ten ihn Niemand beachtete ihn . Noch am
Morgen jenes 3. Juli . . . erkundigte sich ein
höherer Offizier , wer der General von Mo '

.t -
ke fei -, Achtundvierzig Stunde » später fragte
niemand mehr . Da buchstabierten den wun -
derfamen Namen die Schulkinder in den ent -
legensten Dörfern ." Schlieffen selbst wieder
fand ähnlich wie Clausewitz erst nach dem To -
de seine „Volkstümlichkeit "

. Er verdankte sie
letzten Endes sogar dem Umstände , daß lein
Wirken im Weltkrieg nicht beherzigt wurde .

Schlieffens „Lehren " boten , dessen war sich
der vornehm bescheidene Mensch durchaus be -
wüßt , nichts Neues . Sie wurzelten in dem ,
was Clausewitz gesunden , Moltke weiterent -
wickelt und in die Tat umgesetzt hatte . Daß sie
in fast übertriebener Einseitigkeit die Ver -
nichtnngsschlacht durch Einkreisung oder we -
nigstens Umfassung eines Flügels predigten ,
entsprang der leider allzu berechtigten Ansicht
Schlieffens , daß die Führer immer wieder
auf die Notwendigkeit eines Operierens mit
starken Flügeln hingewiesen werden müßten ,
um sie die „ liebgewordene Gewohnheit " der
Massenbildnng vor der gegnerischen Front
vergessen zu lassen .

Dem Umfassungsgrundsatz entsprach auch der
berühmte , auf eine Ueberflügelung der Fran -
zofen von Norden und schließlich Westen ab -
zielende Aufmarschentwurf aus dem Jahre
1905 . Es ist jetzt allgemein bekannt , wie die -
ser Plan „verwässert " wurde , indem man das
Kräfteverhältnis des rechten zum linken Flü -
gel von 7 : 1 in 3 :1 abänderte . Des jüngeren
Moltke tiefster Beweggrund für diese Umstel -

Freiheitsspende
Kampf gegen den Marxismus:
Kampf gegen die Korruption!
Für ein sauberes Seutfchland!

Sas sind die großen Barolen für den 5 . März
Sitlers Ruf geht an alle Deutschen .

Tu auch Nu Seine Pflicht !
Zeichne zum Kampffonds für die Bewegung auf den Liften der
Kreisleitungen oder auf Postscheckkonto Gauleiter Rodert Wag«
im , Postscheckkonto S5r. 16723 Amt Karlsruhe.

Seil Sitler ! Walter Köhler

lung mag di« von Anfang an gehegt « Abficht
gewesen sein , im Laufe der Operationen mit
dem verstärkten linken Flügel die französi -

schen Ostbefestigungen zu durchstoßen und so
in vollkommenstem Schlieff -enfcheir Sinne zn
doppelseitiger Umfassung zu gelangen . Doch
für eine solche Ausgabe erwiesen sich die Ge -

samtkräste zu schwach, und so rächte sich der

Verstoß gegen Schlieffens letzte Mahnung

„Macht mir nur den rechten Flügel stark ! " ,
damit , daß auf keinem der Sieg ^ r -

rungen ivurde . ltu ^
Nicht minder verhängnisvoll war eS , daß eS

sich die Oberste Heeresleitung entgegen der
Schlieffenschen Forderung verjagte , die Bewe -

gnngen der Armeen straff zu führen . Dazu
kam , daß einzelne Armeeführer die sich mehr »

fach bietenden Gelegenheiten zu Umfassungen
in den „Grenzfchlachten " ungenutzt ließen . So
war infolge der Nichtbeachtung Schlieffenscher
Lehren der Feldzug trotz aller Siege im

August schon einmal für die deutschen Waffen
verloren , ehe noch die Marneschlacht zum
zweiten Male und abschließend seine glückliche
Beendigung vereitelte .

Doch Schlieffens Wicken wurde uichi um
alle Erfolge betrogen . Ihm ist die Einführung
der schweren Artillerie des Feldheeres zu
verdanken . Der Feldartillerie verschaffte feine
Stimme das Rohrrücklanfgefchütz und die

leichte Feldhaubitze . Großes Interesse wandte

er den technischen Truppen zu , da er die Be -

dcutung der Eisenbahnen für die Bewegung
und Versorgung der gewaltigen Massen eines

Zukunftkrieges voraussah wie die der Tech ,

nie für Aufklärung , Nachrichten - und Befehls -

Übermittlung .
Die Ausbildung der Führer und Fnhrerge -

Hilfen förderte er durch Ausgestaltung der

Kriegsakademie , durch Kriegsfpiele und Ge -

neralstabsreifen , bei deren Anlage er das

Operieren in größtem Maßstabe in den Vor .

dergrnnd stellte . Dabei rechnete er oft , ebenso
wie bei dem Aufmarschentwurf von 1903, auf

deutscher Seite mit einer Zahl von Verbän -

den die in dieser Höhe für die Mobilmachung
noch 1914 nicht vorgesehen war . Es erscheint

daher rätselhaft , daß er sich für die notwen -

dige Ausschöpfung der Wehrkraft Deutsch -

lands nicht entschiedener einsetzte . Vielleicht
erklärt sich daS aus seiner Vorliebe , sachliche
Schwierigkeiten durch die schärfe feines Den -

kens zu überwinden . Ludeudorff drückte das

einmal mit der Frage aus : „ Glaubte Graf

Schlieffen durch geniale Führung Schwächen
ausgleichen zu können , obfchon er doch das

treffende Wort kannte , daß Gott mit den star -
ken Bataillonen sei ? "

Abgesehen davon jedoch hat Schlieffen alles
zu feiner Zeit Mögliche getan , um das beut -
sche Heer auf den drohenden Krieg vorzube -
reiten , den er in seinem Umfange weit rich -
tiger voraussah als die verantwortlichen Po -
litiker . Auch nach seinem Rücktritt übte er
noch bis zu seinem Tode am 4. Januar 1913
durch mtlitärwisscuschaftliche Schriften — von
ihnen sei nur „ Cannae "

, eine kriegsgeschicht -
liche Studie über die Vernichtungsschlacht
durch Umfassung , genannt — belehrenden Ein¬
fluß auf öte Armee auZ .
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HANDEL UND
Erhöhung des baöifchen

baukoniingents
Karlsruhe , 27 . Febr . (Eig . Meldung .)

Der Sachbearbeiter für Tabakfragen bei der
Rcichstagsfraktio » der NSDAP , wurde im
Reichscrnähruugs - und beim ReichSfinanz -
Ministerium vorstellig , um für das Jahr 1SSZ
eine angemessene Erhöhung der Tabakanbau -
fläche und eine Einfuhrbeschräulung für aus -
ländischen Tabak zur Abfatzsichernng zu er -
reichen .

Die Tabakbauoerbände und die hierfür in
Frage kommenden Landwirtschastskammern ,
namentlich die Vertreter Badens und der
Pfalz , ersuchten die zuständigen Ministerien um
eine 10 % ig « Erhöhung der Anbaufläche und
schlugen als Abfatzsichernng den Verwendungs -
zwang sür Jnlaudstabak vor . Bei den Be -
sprechungen im Reichsernährungsministcrinm
mit Vertretern deS Tabakbaues wurde eine Er -
höhung der Anbaufläche um 10 % im allgemei¬
nen . jedoch ohne Abfatzsichernng erreicht . Da
Baden bei der Kontingentierung Verhältnis -
mäßig gnt weg kam , wird die Fläche in Baden
nur um etwa 8 % erhöht werden können . Dem
Borschlag , eine Zollerhöhung sür Tabakrippcn
und - absall durchzuführen , wurde stattgegeben .

Die Verhandlungen dürften seitens der
NSDAP , noch nicht als abgeschlossen gelten .

AelM -franMches Abkommen über
Zahlungen lm Handelsverkehr

Karlsruhe , 27. Febr . Die französischen Ab -
nehmer deutscher Erzeugnisse , die gezwungen
waren , seit dem 18. Januar ö . I . für bestimm¬
te Waren bei dem Office franee - allemand in
Paris Einfuhrantrag zu stellen , sind nach
einer der Handelskammer Karlsruhe von zu -
verlässiger Seite zugegangenen Mitteilung
seit 25. d . M . von öiefer Verpflichtung befreit .
Der verkehrserschwerenden Formalitäten be -
dars es also künftighin nicht mehr . Vom glei -
chen Tage an sind die französischen Abnehmer
dieser Waren auch wieder in der Lage , ihren
deutschen Lieferanten unmittelbar zu bezahlen .

Mieder AMibMeine für Roggen-
und Weizenerzeugnisse

Berlin , 27. Februar . Entsprechend den An -
kündigungen über Maßnahmen zur Erleichte -
rung der Getreidewirtschaft veröffentlichen
Reichsminister der Finanzen und Reichsmini -

sler für Ernährung und Landwirtschaft jetzt
im Reichsanzeiger eine Verordnung , durch Me
der Ausfuhrschein für Müllereierzeugnisse aus
Roggen sowie Weizen und Spelz wieder ein -
geführt wird .

Gleichzeitig wird bestimmt , daß bei Vorlage
eines solchen Ausfuhrscheines bis zum 31.
Juli 1933 eine entsprechende Getreidemenge
zu ermäßigtem Zollsatz und zwar Roggen zu
NW RM . sowie Weizen und Spelz zu 0,75
NM . je Doppelzentner eingeführt werden dür -
fen . Voraussetzung für die Erteilung des
Ausfuhrscheines ist , daß die Müllereierzeug -
nisse von einem Mühlenbetrieb ausgeführt
werden , der dem in Berlin durch Vertrag vom
24. Februar 1933 errichteten „Ansfuhrkon ' or -
tium deutscher Mühlen " angeschlossen ist . Die
Verordnung tritt am 6 . März i>. I . in Kraft ,

Henry Ford übernimmt zwei Banken
§ Detroit , 27. Febr . Henry Ford hat das

Kapital und die Verantwortung für zwei neu -
gebildete Hanptbanken in Michingan unter der
Bedingung übernommen , daß er alleiniger Ak -
tionär bleibe und das Direktorium allein be -
stimmen könne . Es ist bemerkenswert , daß
Ford erstmalig das bisher von ihm angegris -
sene Bankgewerbe ausübt . Das iu beiden
Banken investierte Kapital beträgt TU Mill .
Dollar .

Bor einem ungeheuren amerikanischen
Flnanzfkandal ?

Z Newyork , 27. Febr . C . E . Mitchell , der
Vorsitzende der National City os Newyork , hat
nach unerhörten Enthüllungen vor dem Ban¬
kenausschuß des Senats seinen Rücktritt von
der Leitung der National City Bank und von
etwa 885 von dieser kontrollierten Konzernen
erklärt .

Die wahre Ursache des Rücktritts soll ein un -
geheuerer Finanzskandal sein , dessen Anfdek -
knng bevorstehe .

Deutsche Bimöhlen müssen deutsche Rohstoffeverwenden
Prämien sür Flachsbau

Berlin » 26. Febr . Amtlich wird mitgeteilt :
Um eine gesunde Verteilung der lanöwirt -
schaftlichen Produktion aus die einzelnen Be -
triebszweige herbeizuführen , werden von der
Reichsregierung jetzt weitere Maßnahmen er -
griffen und zwar durch Förderung des An¬
baues von Lein - und sonstigen Oelsaaten .
Hiermit wird die Linie fortgesetzt , die mit den
Zollerhöhuugen für Hülsenfrüchte , Grassaa -
ten usw . eingeleitet wurde und deren Aufgabe
es ist , durch Wiederherstellung der Ertrags -
fähigkeit des Anbaues dieser Erzeugnisse be -
sonders einer übersteigerten Getreideerzen -
gung entgegenzuwirken .

Zur Förderung des Flachsanbaues hat sich
die Reichsregierung entschlossen , dem deutschen
Anbauer von Flachs beim Absatz seiner
Ernte einen über den Weltmarktpreis erhöh -
ten Preis dadurch zu gewährleisten , daß •

dem Käufer die Prämie vom Reich erseht
wird , sobald er nachweist , daß er dem
Landwirt den Marktpreis zuzüglich Prä -
mie bezahlt hat . Das Reich hat sür diesen
Zweck zunächst eine Million NM . zur
Verfügung gestellt .

Für den Fall , daß der Anbauer den Stroh -
flachs mit Leinsaat und Kapseln verkauft ,
ivird die Prämie für den Doppelzentner Ge -

Mul MJ&hMhl
Pörfe

BerU » , 27 . Febr . Obwohl die Entwicklung bei den
amerikanischen Banlen Weiler » ich! ohne Besorgnis ver¬
folgt wird war die Börse be ! ungleichmnbiger Tendenz re -
laliv gut gehalten . Nach wie vor bieten lleinerc Ordre
des Publikums auf einzelnen Gebieten der Tendenz eine
Stütze . Angebot liegt kaum vor . Hierbei spielen die Ho ' s-
nungcn die man in Bank - und Börseulretsen vielfach ansdie kommenden Mabnahmen der Regierung s^tzt, eine grosieRolle : die ungeklärte Lage vor der Wahl läßt dlese An -
ficht aber vorläufig lursmübig nicht zum Ausdruck lom -
men . Weitere Anlageküufe bat man heute in Altbesitz« 9 12 bis 69,37 (69,10 ) . Auch die weiter feste Haltungder ReichlbabnvorzugSaktien war bemerkenswert . Am Ak -
tlenmarkt entwickelte sich in AEG . tplus % ) wieder elwaS
Nachsraae , wobei Arbeitsbeschaffungshossnungen initspre -
chen . Siemens notierten 136 75 bis 137,25 (13775 ) . Die
übrigen Elektrowerte waren wcntg verändert . Interna¬tionale Werte setzten wieder höher eln . Bemberg tl nach39 ,5 . Alu 34,5 (34,37 ) . Auch Gessiirel wurden hoher be -
zahlt . Ter Montanaktienmarkt zeigte leine wesentlichenVeränderungen . Interesse bestand für Gelsenkirchen (plus
% ) . Kohlenwerte waren laum verändert . Von Maschinen -
werten lonnten Schubert und Salzer aus den Dividenden -
Vorschlag von 10 Proz . 3 Vroz . gewinnen . Akkumulatoren
gaben in Reaktion aus die vorangegangene Steigerung 3
Prozent her . Im Verlaus konnten Montanwelte etwas
anziehen . Dagegen waren Reichsbank l Prozent . Am
Auslandsientenmarkt waren Bosnische Anleihen % Prozentniedriger . Tagesgeld versteisie sich zum Ultimo aus 4 % .Das Pfund war mit 8,41 zu hören .

ProdfMnn ^ irfe
Berlin , 27 . Febr . Weizen . 198 —200 , Weizen , märkisch .76 Kg . 202 —204 , 72—73 Kg . 193— 193 ; März 213 —25bis 212 .75 ; Mai 215 —215 ; Tendenz ; ruhig . Roggen ,mark . 158 —55 ; Wartbe Netze 72 —73 Kg . ; 165 cif Berlin

bezahlt . März 168 - 167 ; Mai 170 - 69 Brief ; Tendenz ;sofort ruhiger , monatlich matter . Braugerste 172 —180 ;Futtergerste 163 — 71 ; Tendenz : ruhig . Haser , märkischer125 — 123 ; März bis 131 .5 bis 31 . 5 . Brief ; Mai 136 bis

zenkleie 8 .6 —8 8 Tendenz ; behauptet . Roggenl '
9 .9 : Tendenz : still . Viktoria -Erbsen 21 _\ 24 : Speiseerbsen19 - 21 : Futtererbsen 12—14 : Peluschken 12—13 .5 : Acker -
bohnen 12 —14 .5 ; Wicken 13 .5—15 .8 ; Lupinen , blau 8 5biS 10 : gelb 11 .5—12 .75 ; Seradella . neu 17- 23 : Leinku¬
chen 10.7 : Erdnnkkuchen 10 .6 ; Erdnubkuchenmehl 10 .6 ■
Trockenschnitzei 8 .7 ; ExtraZ . Soyabohnenschrot 9 .2 ; dto

'
10 .3 .

Berliner Metalle
Berlin , 27 . Febr . Nleltrothltupfer prompt cii Hamburg -

Bremen oder Rotterdam ( Notierung der Bereinigung fd . Dt . Elektrolhtkupsernotiz 46 .25 ) . Notierungen der Kom -
mifsion des Berliner Melallbörsenvorstandes (die Preiseverstehen sich ab Lager tn Deutschland sür prompte Li ^fe-
rung und Bezahlung ) . Originalhiitlenaluminiuni . 98 bis
90 Proz . In Blöcken 160 RM . desgl . in Walz - oder Draht -
darren 29 Proz . 104 RM . Reinnickel LS bis 99 Proz . SSV

RM . Antimon Regulus 37 - 30 RM . Feinstlbcr 1 Kg . kein36 .5 - 10 RM .

Berlin , 27 . ,̂ ebr . (Kunlspr .) Metallierininiiolierungen ., iupser : Febr . 36 .5 G . 37 Sir . : Mär ., 37 u . 36 .75bez ., 36 .75 & , 37 Br . : April 37 S . 37 .5 Br . : Mai 37 .5G , 38 Br . ; Juni 37 .75 ö , 38,25 Br . : Juli 88 G , 38 .3Br . : Aug . 38,5 G , 39 Br . : Sept . 38,75 « . 39 Br . ; Okt .39 G , 39 .25 Br . ; Nov . 39 .25 Ä 39 .5 Br . ; Dez . 39 .5 dez .395 Ä , 39 .75 Br . : Jan . 39 .75 © 11) Br . : Tendenz ; stetig .Blei : Febr . 14 G . 115 93c. : Marz 14 bez .. 14 G . 14 .25Br . : April 14 .25 bez ., 14 .25 G . 14 .75 Br . : Mai 14.25 CS,U . 10 Br . ; Juni 14 .5 CS, 15 « r . : Juli 11 .5 « , 15 Br . ;Aug . 14 .5 G , 15 .25 Br . : Sept 14 .5 S , 15 .5 Br . : Okt .15 © , 15 .75 Br . ; Nov . 15 G . 16 Br . : Dez . 15 © 16 .21Br . : Jan . 15 .25 G . 16 .3 Br . : Tendnez : stetig .Zink ! Febr . 18 .75 CV 19 .25 Br . : März 14 .25 bez .. 19© , 19 .25 Br . : April 19 .5 bez ., 19 .3 GS, 19 .5 Br . : Mai19 .5 © , 20 Br . ; . Juni 19 .75 OS, 211.25 Br . : Juli 20 © ,20 .25 Br . ; Aug . 20 .25 G , 20 .5 Br . : Sept . 20 .25 G , 21 Br !Ott . 20 .75 ö , 21 .25 Br . ; Nov . 21 ffl, 21 .25 Br . ; Dez . 21 .25© , 21 .5 Br . : Jan : 21 .25 ©, 21 .75 Br . : Tendenz : ruhig

Remmv/olZe
Bremer Bnn »,wolle : 7.01 .

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 27 . gebr . ( Wd &znckei,

'
einschl . Sack undVerl ' rauch '-steuer sür 60 Kg brutto für netto ab Verlade -stelle Magdeburg ) . — Febr . 3 ! .75 und 31 .80 (innerhalb10 Tagen ) Tendenz : ruhig . März 5 .10—5 .0 : April 5 .10bis 5 .0 ; Mai 5 .20—$ .10 ; Tendenz : ruhig .

Berliner Devifen
vom 27. Februar

Uelil täri 1 Geld Brief
liuen -Air. 0.^ 38 0 537 Italien 21 52 21 .56Kanada 3 486 !! 491 JuRoslavicn 5 .554 5 .566
Konstantin •2 .0 iS 2 01 ' Kowno 11 119
Japan 0 .854 0 85fi Kopenhagen 63 94 64 06
Kairo 14 .73 14 77 Lissabon 13 01 13 06
London 14 .3 14. 39 Oslo 73 53 73 67
Newyork 4 .20 :4 4 217 Paris 10.595 16 .635
Rio do Jan 0 239 0 24 ' Prag 12 l 'i ?> 12.4,- 5
Uruqunv 1 649 1 6V2 Island 64 69 64 .81
Amsterdam 170 . 18 170 52 Riga 79 72 79
Athen 2 .34* 2 35i' .-ichweiz 81 92 »2 08
Brüssel 59 .09 59 21 Sofi» 3 057 3 OÖ:J
Bukarest 2 .4 i ; 2 .492 .Spanien 31 87 34.93
Budipest Stockholm 76 07 76.23
Danzifj -Ä 37 82 53 Re i'&l Ha >, uo .xi
Helsiutfois 6 .^44 6.35b Wien 48 45 48 .56

famtgewicht 4 RÄt . betragen . Dadurch will die
Regierung dem Flachsbauer auch die Möglich -
keit der bessereu Verwertung der kommenden
Leinsaaiernte eröffnen . Setzt der Landwirt
den Strohflachs gegebenenfalls nach Aufarbei -
tuug im eigenen oder genossenschaftlichen Be -
trieb in der Form von Faser getrennt von der
Leinsaat ab , so bleibt eine Aufteilung der
Prämie auf beide Erzeugnisse vorbehalten .

Es kann damit gerechnet werden » datz
durch die Abfatzprämien ans den Hektar
angebauten Flachses der Erlös des Land -
wirtS nm etwa 225 NM . gesteigert wird
und nicht nur die Anbaukosten deckt, son -
dern siir den A » ba » er einen namhaften
Uebcrschutz abwirft , wenn man von einer
Durchschnittsernte von 41) Dpz . Flachs¬
stroh 8 Doppelzentner Leinsaat und 8 Dpz .
Kapseln je Hektar ausgeht .

Die ^e Ernte wird unschwer zu erreichen
sein bei Verwendung guten Saatgutes , da die
Säleinsaat durch die zielbewußte Arbeit der
Forschung in den letzten Jahren wesentlich
verbessert worden ist und in genügender Men -
ge und tadelloser Güte den Anbauern zur
Verfügung steht . Tie Anordnungen zur Durch -
führung der Maßnahmen werden rechtzeitig
getroffen werden .

Ferner erscheint in der nächsten Nummer
des Reichsgesetzblattes eine von der Reichs -
regierung beschlossene Verordnung über die
Verwendung inländischer Oelsaaten , die den
Absatz deutscher Oclsaaten an die deutschen
Oelmiihleii zu angemessenen Preisen sicher -
stellen soll .

Nach dieser Verordnung wird jede im deut -
scheu Zollgebiet gelegene Oelmiihle verpslich -
tet , vom 1 . August 1083 ab tu bestimmten Zeit¬
räumen bestimmte Hundertsätze der Menge »
von Oelsaaten und Oelsrnchte » , die sie in die -
fen Zeiträumen verarbeitet , an inländischen
Oclsaaten zu verwenden . Die näheren Vor -
schristen erläßt der Reichsminister für Ernäh -
rung und Landwirtschaft im Einvernehmen
mit dem Reichswirtschaftsminister .

tog£ic&e.

Neue Kontingente für die Schweiz
Der Schweizerische Bundesrat hat wieder -

um verschiedene neue Kontingentiernngsmaß -
nahmen erlassen , von denen ivohl in ersterLinie Deutschland betroffen werden dürste .
Der .Kontingentierung unterliegen Schuhe
und Pantoffel aus Filz ohne LcSerfvhlen und
aus Gummi ( lt . Zolltarifpofition 197 und 138)
ferner Banmwollgewebe bunt gewebt , genin -
ftert ( Position 368 und 370 ) , Wollgeivebe roh ,
gebleicht , bedruckt und bunt gewebt ( Position
471 und 474 ) , Hand rechen ( Position 732) ,
Strohpressen ( Position 893 ) , Traktoren ohne
Karosserie ( Position 914) . Für Schuhe und
Pantoffel ans Filz , ferner auch Aetzkalk , Aetz -
natron fest und flüssig , die der Einfuhrbe -
schränkung unterliegen , wurde für die Kon -
tingentlieferungen eine kleine Zollher « b-
setzung vorgenommen .

MlanzvoMriften für Bauspnrknisen
Das Reichsaufsichtsamt für Privatverfiche -

rung hat soeben allen der Reichsausficht unter -
liegenden inländischen Bausparkassen die Bor -
schristen über die Rechnungslegung übersandt ,
die zum ersten Mal für das nach dem 31 . Dez .

1931 beginnende Geschäftsjahr gelten . Die
Vorschriften umfassen den Bericht siir das
Reichsanffichtsamt , d. h . den diesem einznrei -
chenden Nachweisnngen und Erläuterungen ,
den Drnckbericht , d . h ., den zu veröffentlichen -
den Rechnungsabschluß und Jahresbericht , der
jedem Sparer auf Verlangen auszuhändigen
ist und den Pressebericht , d. h . den in den
Blättern der Unternehmung zu veröffentlichen -
den Rechnungsabschluß . Für die Beruhter -
stattnng hat das RAA . zahlreiche Formblätter
ausgearbeitet . Die Berichterstattung dem ein -
zelnen Sparer gegenüber und in den Gesell -
schaftsblättern hat im wesentlichen gleichfalls
auf Grund der Formblätter zu erfolgen . Der
Jahresbericht soll unter eingehender Erläute -
rung des Abschlusses einen möglichst sicheren
Einblick gewähren .

Wische Getrekbefchieber vor Abschluß
eines MMonengeMftes !

Die schmutzigen Finger der jüdischen Blut -
sauger haben den Zusammenbruch des deut -
scheu Getreidemarktes auf dem Gewissen .

Mit dieser Betrugswirtschast wird bald
restlos aufgeräumt sein . Das wisse « die
Betrüger und versuchen nun , wie die NS .-
Landpost erfährt , vor Toresschluß zum
Schaden von Landwirtschaft und Bevölke -
rung einen Millionengewiun zu landen .

Zum richtigen Verständnis der Sachlage sei
der Vorgang kurz skizziert . Die Preise am
Getreidemarkt setzten nach der Erklärung des
Herrn von Braun , daß wir uns in diesem
Jahre selbst erhalten können , mit ca . 189 RM .
per Tonne für Roggen ein . Den Landwirten
wurde versprochen , daß dieser Preis gehalten
werde . Dieses Versprechen haben die verein -
ten jüdischen Getreideschieber dadurch zunichte
gemacht , daß sie der Regierung in den Riik
ken fielen und am Terminmarkt soviel Rog '
gen aus den Markt warfen , daß die Preise
um 39 RM . per Tonne auf ca . 159 RM . fielen ,
fodaß StützungSmaßnahmen vorgenommen
werden müssen . Genau wie im Erntejahr1939 31 versucht nun die Judenschaft , auf mög -
lichst mühelose Art und Weise in den Besitz
des Zwischengewinnes von vielen Millionen
zu kommen .

Dies alles mutz und wird von uns verhiu -
dert werde » . Der Berliner Terminkontrat 't
sieht Lieferung in Ware vor , und zwar nur
in B e r l i u . Berlin ist in der Lage , die ge¬
samte Menge aufzunehmen und umzuschlagen .
Die Nmschlagsmöglichkeit der Berliner Spei¬
cher kann man auf 13 999 bis 20 999 Tonnen pro
Tag schätzen .

Tie Deutsche Getreide -Handelsgesell -
ichast mutz also gezwungen werde » , genau
nach Kontrakt Lieferung , in Ware zu ver -
laugen .

Die Regierung hat mit dieser Maßnahme
das beste Mittel in der Hand , die Preise nicht
nur zu stützen , sondern diese auch wieder da¬
hin zu bringen , daß sie der Landwirtschaft ein
Auskommen bieten . Eine Stützung auf diese
Art würde nicht nur keinen Pfennig kosten ,
sondern auch verhindern , datz ungeheure Zwi -
schengewinne in jüdische Hände fallen , wo sie
im Ausland verschwinden .

Wir warnen ernstlich . Es darf nicht wieder
passieren , daß mit deutschem Bolksvermögen
zugunsten jüdischer Blutsauger geschleudert
wird . Wir würden nicht rnhcn , bis die Schul -
digen zur Verantwortung gezogen werden -
Wir lassen Landwirtschaft und Bevölkerung
nicht noch kur , vor Toresschluß vollständig
auspumpen . Wir warnen besonders den zu -

1®# Liste 1
ständigen Referenten im REM . und zwar
letztmalig . Unser Wissen über diese Angele -
genhcit geht natürlich viel weiter , wie aus
diesem kurzen Artikel zu ersehen ist . Es soll
dies nur ein Warniingssignal sein, ' wir hoffe » ,
daß es genügt . Aber eines soll Landwirtschaft
und Bevölkerung heute schon erfahren , näm -
lich die Namen der an dieser ganzen Trano -
aktion hauptsächlich beteiligten Firmen . In
teressant ist dabei , daß einzelne dieser Firmen
überhaupt nicht mit Getreide handeln , sondern
nur im Termin spekulieren . Verschiedene die -
ser Firmen haben Inhaber oder Geschästesiih -
rer , die als kommunistische Agitatoren bekannt
sind . ES ist eine Schande , daß diesen Anslän
dern und Staatsverneinern erlaubt ist, mit
deutschem Volksvermögen zu spielen . Auch ist
es nicht verwunderlich , daß die Inden Sina -
söhn , Hirsch » ud Scheuer , die durch ähnliche
und schlimmere Schiebungen berüchtigt sind ,
an der Spitze dieser Liste stehen . Änasoh »'
Hirsch , Scheuer , Hoffnung ( Getreidekommi ' sion
und Import AG . ) Äampfmeyer (Jnh . Sche
ver ) , Neufelb uud Co ., GrodfziuSkn , Kamiuski ,
bracht u . Markert , Kornhandel A .G . (Maierl ,
Max Albert Meyer . An den Pranger mit
neu !
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/und Jp £eße \ phaSjcJ
Sie nationalsozialistische Parteipresse ist in den letzten Wochen und Zagen in einem unaufhaltsamen und unver«gleichlichen Vormarsch begriffen . Nie Lügen» und Verleumderpresse erhalt in diesen Tagen des erwachendenDeutschlands ihren Jenkzettel für die Schandtaten der vergangenen Sahre.
Hdolf ffitler
und seine Presse haben dem Deutschen Volk keine Zllusions Silberstreifen vorgegaukelt , wie es die jüdische Mam«sten - und Generalanzeigerpresse getan hat.
Mßfff MiBliiißnUiyiß£iii&tSiiSmti5 trl~ &Z3z3*Z
hat trotz des rot 'schwarzen Terrors , trotz Verboten und Verwarnungen die wahren Zustande in Seutjchllmb aus'gezeigt. Gebt deshalb der Lügen- und Verleumderpresse den Laufpaß und bestellt sofort einebadisdie, nationalsoziaUstisdie
Zeder Parteigenosse, jede Parteigenossin hilft mit, unserer nationalsozialistischen Presse neue Bezieher

.
ZUMMren .Ale unterzeichneten Parteiverlase des Gaues Baden führen im Monat Marz einen groyen Werveleiozug «n ^ er«bindung mit einem

Preis - Ausschreiberi
>urch . unter dem Motto :

ßroßattgriffmî ieĵ iäett̂ ttd̂ piesserpressel
Zeder neue Bezieher , der unsere Tageszeitungauf den l . Avril und auf mindestens s Monate^ bestellt^ erhält
vom Einaangstaa der Bestellung an bis Ende Mfttt unsere Zeitung vollkommen kostenlos ins Saus geliefert .
Für die Teilnahme an unserem Preisausschreiben gelten folgende
Bedingungen :
1 . Zur Teilnahme berechtigt sind nur geschlossene NS. -Srganisationen: Srtsgrupyen , Stützpunkte, SA .«und SS . Stürme, KS. -Gefolgschaften und Frauenschaften .2. Sbenaenannte Organisationen die am -MisWiWrMen te'lneMen wollen, beauftragen einen Parteigenoi-sen ibei den Ortsgruppen der Ntsgruppen-Pressewart) der dem gebietszuständigen Partei -Verlag gemeldetwerden mutz.
3. Zieser Parteigenosse fordert das nötige WeMmaterml au . sendet die Bestellscheine der neuen Bezieher ein.Ferner werden ibm die Werbeprämien au^ eAhlt und w nimmt die BexrelbmM mit den Eimelwerbern vor?denn für jeden n>"°en Bezieher bezahlt der Verlag nach Ablauf des ersten BeMmonatS eine einmalige Werbe«Prämie von 75 Pfennig.
4. Außer diesen Werbepramien werden für die besten Werbungen noch folgende Preise festgesetzt:

1 Preis RM . ZO.- in bar
2. Preis RM . 30 .- in bar
3 . Preis RM . 2« .- in bar
4.-10. Preis : je eine Volksausgabe Adolf Kitler . Mein Kampf "
11.-20. Preis : Büchergutscheine im Werte von » . Z.-.

Außerdem erhalten alle teilnehmenden Organisationen ein vom Gauleiter unterzeichnetes, künstlerisch wertvolles
DWom

und werden in unterer Tagespreise namentlich alS vorbildlich benannt, wenn im Verlauf der Werbeaktion min«bestens 10 neue Leser gemeldet werden.5. Sie Werbeaktion beginnt am l . und endiat am 31 . Marz.folg! nach Schluß der Aktion unter Ausschluß des Rechtsweges durch die gebietSZustandlgen Verlage.Zndem wir auf einen grandiosen Erfola unterer gemeinsamen Arbeit zurülkschauen, fassen wir Tritt zu neuer An«strengung ! Helft alle mit an dem großen Ziel:
Derstarteten Partei, die stärkste Presse

Verlag „Sie Volkögemeinschast
Heidelberg,

Verlag,. «akenkrenzbanner '
Mannheim

Heil Hitler !
Führer -Verlag G .m.b.S.

Karlsruhe i. Baden

Verlag . .Ser Alemanne"
Freiburg l. Brsg.,

Verlag „Bodensee-Rundfchau "
Konstanz

i I
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Vom Auto totgefahren
Wiesental lAmt Bruchsal ) , 27 . Febr . Am

Freitag morgen gegen 11 Uhr fuhr ein aus
Richtung Karlsruhe kommender Personen -
wagen in der Hauptstraße die 75>jährige Katha -
rina Bischofs, Witwe des Sparkasscnrechners
Max Bischoff, die gerade die Straße überquerte ,
derart an , daß die hochbetagte Frau bewußt -
los liegen blieb . Gegen 2 Uhr ist sie ihren an -
scheinend schweren inneren Verletzungen er¬
legen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben . Die Schuldfrage ist noch nicht restlos
geklärt.

Ser Badische Sängerbund stiftet seinen
Bereinen ein Brahmslied

Freiburg i . Br ., 27 . Febr . Der Badischc
Sangerbund hat «inläßlich des bevorstehenden
IM . Geburtstages von Johann Brahms lge-
boren am 7 . Mai 1833 in Hamburg ) seinen
sämtlichen Vereinen die Noten eines Brahms -
liebes gestiftet . Da sich -unter -den Original -
kompositionen für Mänuerchor von Brahms
keine findet , die für alle die großen und klei¬
nen Vereine in Stadt und -Land sich eignen
möge , hat im Austvag des Vadischeu Sänger¬
bundes das Mitglied des Musikausschusses
Hugo Rahner das entzückende Frauenchorlied -
cheu „Barcarole " ( Werk 44 Nr . 3) „O Fischer
auf den Fluten "

, Gedicht aus dem Italien !-
fchen für Männerchor -gesetzt.

' Dieses Lied geht
sämtlichen Bundesvereinen im Lause des
März als Geschenk des Badischen Sängerbun -
des zu.

Um außerdem denjenigen Vereinen , die min -
bestens dem erschwerten Volksgesang gewachsen
sind, ein weiteres Lied von Johannes Brahms
zu verschaffen , hat Hugo Rahner ein weiteres
Frauenchorlied „Der Bräutigam "

( Werk 44
Nr . 2) „Von allen Bergen nieder so fröhlich
Grüßen schallt" von Eichendorsf für Männer¬
chor gesetzt .

Nienburger Arbeitöbeschassungb
Programm genehmigt

Offenburg , 27. Febr . Der Bürgerausschuß
Ossenburg nahm am Freitag Stellung zum Ar --
beitsbeschaffungsprogramm der Sta -dtvcrwal -
tung . Einleitend teilte der Oberbürgermeister
mit , daß die Gesellschaft für öffentliche Arbei -
ten die Mittel znm Ausbau der verlängerten
Wasserstraße mit 0500 RM . genehmigt habe .
Das gesamte Programm , für das 423 000 Mk .
vorgesehen waren , wird mangels Mittel nur
zum Teil durchgeführt werden können .

Sauswirtschastlicher und landwirt-
schastlicher Lehrgang für Landwirts-

töchter an der Landwirtsch. Kreis -
winterschule Rheinbischossheim

Am Donnerstag , den 2. März wird in
Rheinbischofsheim ein Lehrgang für Land -
wirtstöchter abgehalten . Der Kursus wird
dieses Jahr zusammengelegt mit i>em sonst
getrennt stattfindenden Lehrgang für landw .
Hauswirtschaft «des Bezirksveroins landw .
Haussrauenvereine . Den hauswirtschastlichen
Unterricht (Kochen usw . ) wird ejite Wirt -
schastslehrerin übernehmen .

Wenn diese Kurse schon -in früheren Jahren
von großer Bedeutung für die Einführung
der Mädchen in ihren künftigen Hausfrauen -
beruf waren , so muß dies in der heutigen
Zeit von n>eit größerer Bedeutung sein . Das
Motto bei jeder Maßnahme , sei es in der
Haus - , Feld - oder Landwirtschaft heißt : spar -
fam wirtschafte » . Dieses sparsame Wirtschaf -
ten wird einerseits durch die Not erzwungen
und andererseits ans der Erkenntnis seiner
Wichtigkeit durchgeführt .

Daß eine Frau für den Bauerubetrieb in
seiner wirtschaftlichen Gestaltung von aus -
schlaggebeuder Bedeutung ist , ist eine unbe -
streitbare Tatsache . Denn gerade in klein -
bäuerlichen Betrieben , wo die Felderzeugnisse
erst einen Neredelungsprozeß im Tiermagen
und Euter der Kuh durchmachen , geht das
meiste Geld durch die Hand der Frau . Es ist
bekannt, daß sehr wichtige Betriebszweige
wie die Schweinehaltung und die Geflügel -
zucht, Kälberaufzucht , Milch - und Molkerei -
Wirtschaft , in erster Linie Aufgabengebiete der
B-tou und iin zweiter Linie des Mannes find.
Aber » uch in der Führung des !Gefamtbetrie -
Des fan Fruchtwechsel , in der Ansivahl der
Sorten , in der Vornahme der Düngung , in
Ker [Pflege der Saaten hat die Frau ein ge -
^wichtiges Wort mitzusprechen, -in vielen Be -
»trieben sogar das wichtigste Wort . Man sieht
Io , daß tatsächlich die -Hände der Frau und ihr
pteist überall hinreichen und überall zufassen
Müssen , um wirtschaftliches Leben in den Be -
^ rieb zu bringen .

Bislang war es allgemein Anistcht der Zand¬

wirte , daß nur der Sohn « ine Fachbildung
vonuöten hätte . Selbst diese Ansicht ist nicht
überall anzutreffen . An «der sachlichen Aus -
bildung der Landwirtschaftstöchter für ihren
künftigen Beruf glaubte man gar nicht denken
zu dürfen . Und doch müssen wir im Hinblick
auf obige Darlegung feststellen, daß die Aus -
bildung des Mädchens zu -wirtschaftlichem
Denken und zur Gestaltung gesunder Fami -
lienverhältnisse eine Notwendigkeit ist , an der
wir nicht achtlos vorübergehen -dürfen .

Die Fächer , die während deS Kurses der
Winterschule gelehrt werden , umfassen die be-
deutsamsten Arbeitsgebiete der Frau . So
kommen in Grage : Wichtige Kapitel aus dem
speziellen Pflanzenbau ( Getreide , Hackfrucht,
Tabak ) , aus dem Gartenbau , Aufzucht von
Kälbern , Schweinen und iGeflügel , Fütterung
und Pflege derselben , Milchwirtschaft und
Molkereien , die wichtigsten Tier -krankhe -iten
(Tierheilkunde ) , Bürgerkunde , Erb - und Gü¬
terrecht , Schriftverkehr der Landwirtsfrau ,
Nahrungs -mittielkunde , Kranken - und Säug -
lingspflege . Alle diese Fächer werden wö-
chentlich tu -mehreren Stunden -gegeben . Der
Unterricht dauert von 9—17 Uhr bei einer
Stunde Mittagspause . An einigen Nachmit -
tagen finden praktische Hebungen In der An »
läge von Gemüse - und Blumengärten statt .
Unter Verwendung von Filmen und Lichtbil -
dern wird vom Lehrkörper versucht , in der
kurzen Zeit , den Teilnehmerinnen möglichst
alles Wichtige zu vermitteln .

Die Kursgebühren belaufen sich auf 4^ 0
Mark pro Woche einschließlich Mittagessen .
Letzteres wird unter Anleitung der Wirt -
schastslehrerin aus von den Landwirtstöchtern
selbst mitzubringenden Rohmaterialien von
den Schülerinnen selbst hergestellt . Da in der
Summe von 4,60 Mark alles übrige mit ein -
begriffen ist und die Teilnehmerinnen früh -
zeitig abends nach Haufe kommen , dürfte der
Kostenpunkt keine «allzu große Rolle spielen .
Minderbemittelten Schülerinnen dürfte bei
Angabe der Vermögensverhältnisse « ine Bei -
Hilfe gewährt oder die Kosten ganz erlassen
werben . Für Teilnehmerinnen , die abends
wegen etwa zu großer Entfernung vom Schul¬
ort nicht nach Haufe kommen können , ist Ge -
legenhcit -geboten , bei Frau Zier (Bezirks -
Vorsitzende der L. H .-Vereiue ) für die Woche
Abendessen und Wohnung zu nehmen .

Es ist im eigensten Interesse der Landwirte
zu wünschen , daß die -Beteiligung wenigstens
so groß ivird , daß der Kurs überhaupt abge -
halten werden -kann . (Siehe Anzeige !)

Anmeldungen können bei der Schulleitung
oder bei d-er B -eztrksvorsitzendcn der L. H .-
Vereine Frau Zier , in Rheinbischossheim
vorgenommen werden . Da der Kurs schon
am L. März beginnt , sollten die Anmeldungen
möglichst umgehend erfolgen , um wegen der
Frühjahrsarbeiten keine Verzögerung des
Kurs -beginns eintreten zu lassen.

Achtung !
Anläßlich der Reichstaaswahl erscheint die 8- seitige Wahlzeituna

Der Kampfruf
Rummer 2 am l . Marz 1933

Zur Deckung der Unkosten soll der „ Kampfruf " zum Preis von 5 Pfennig pro

Exemplar verkauft werden . An die Kreise , Ortsgruppen , Stützpunkte liesern wir zu
folgenden Staffelpreisen :

Ivo Exemplare RM . 3.-
250 Exemplare RM . 5 .-
500 Exemplare RM . 8.-

looo Exemplare RM . 12.50
Der Versand erfolgt nnr nnter Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages ans
unser Postscheckkonto Karlsruhe 2888 .

Bestellt sofort mit anhängendem . Bestellschein bei : ^
Führer - Verlag G . m . b. H.

Vertriebsabtetluug
Karlsruhe , Kaiserstraße 183

Telefon 7980.

zuzüglich Porto

Hier abtrennen .

Bestellschein
An den

MrerNerlag G . m. b. S.
Vertriebsabtetluug

Karlsruhe i. B.
Kaiserstrabe 183

Ich bestelle hiermit znr Lieferung an die untenstehende Adresse

Exemplare „Der Kampfruf " Rümmer 1

. Exemplare „Der Kampfruf " Nummer 2

Den ausmachenden Betrag in Höhe von RM f)dbe ich auf ihr Post -

scheckkouto Karlsruhe 2988 überwiesen — soll per Nachnahme erhoben werden .
tNicht,zutreffendes durchstreichen ) .

Anschrift:

Name :

Ort :
(Unterschris « und Parteistemvcl)

Straße :

Eine Scheuer abgebrannt
Spöck (bei Karlsruhe ) , 27. Febr . Durch Feuer

ist auf dem Grundstück des Landwirts Frie -
drich Wilhelm Friedle eine große Scheuer ein-
geäschert worden . Der Gebäudeschaden wird
auf etwa 4000 RM . geschätzt . Die Brandursache
ist noch nicht ermittelt .

*

Ein leichtes Nahbeben
Karlsruhe , 27. Febr . Die Seismographen iw

Geodätischen Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe registrierten in der Nacht auf Sonn -
tag wieder ein leichtes Nahbeben . Der Beginn
der Bewegung war um 2.4g,34 Uhr . Nach
wenigen Sekunden kamen die Apparate wieder
zur Ruhe .

Aus einen Polizeibeamten geschossen
Eine Eifersuchtstat

Mannheim , 27. Febr . In den Mittagsstu »'
den des Freitag hat ein 42 Jahre alter Hilf ? '
ausseher , dessen Frau als Haushälterin
einein verwitweten Polizeibeamten tätig ist-
auf der Schulstraße in Neckarau einen scharfe »
Schuß auf den auf dem Heimweg befundenen
Beamten abgegeben , ohne diesen oder sonlt
jemanden zu verletzen . Die Tat ist auf Eifer -
sucht zurückzuführen , weil die Frau in eine »'
vorausgegangenen Termin erklärt haben soll-
daß sie nicht mehr zu ihrem Ehemann zurück -
kehren wolle . Der Täter ist vorläufig in Ha^
genommen worden .

*

Mannheim , 27 . Febr . Samstag vormittag ft"1
sich ein in der Neckarstadt wohnhafter 57 Jährt
alter verheirateter Beamter im Keller seiner
Wohnung erhängt . Der Mann war seit länge'
rer Zeit krank und hat deshalb befürchtet , dai
seine Zuruhesetzuug eingeleitet werde .

Baden -Baden ist billig!
! ! In Baden - Baden gibt es jetzt sch"»

Tage , die den Frühling deutlich ahnen lasset
Blau gespannter Himmel , flutende Soni ^
und die lockende Atmosphäre südlichen Klim ^
in der schon die ersten Knospen sprossen. D"

Kurverwaltung aber begibt sich mit eine»'
zeitgemäßen Programm des Preisabbaus i#
die Saison . Wie -in einem unbekannten
holungsort , der mit billigen Preisen wirb̂
kann man in Baden -Baden schon von ^
RM . an volle Pension erhalten . Komforta» ^
Unterkunft mit voller Verpflegung bietet fl*
in Hotels und Pensionen schon zn 8 .— N^ -
und daß das Heilbad an Hotels keinen
gel leidet , die dem verwöhnten Kurgast,Hff
höchsten Ansprüche erfüllen , oder den erlese^
sten Luxus zu bieten haben , ist zur Gcn 'iS
bekannt . Eine allgemeine Senkung der
taxe um 20 Prozent vermindert die Nebe »'

kästen beträchtlich ? wer mehr als zwei ^
nate verweilt , ist völlig kurtaxfrei . In ähH
licher Weife sind die Preise der Kurmw (
reduziert , insbesondere die der Bäder ,

'

Erfolge bei Rheuma , Ischias , allen Gelenks
leiden und Erkältungskrankheiten seit 3 ^

' '
Hunderten immer wieder Heilungfuchc >u
hierher führen .

Wetterbericht
Die Druckverteilung ist im wesentlichen

verändert geblieben . Das große Tief über 6 " -
land hat sich lediglich mit Randwellen et»' >
gegen das Festland ausgebreitet . Daher &
wölkuug und Tempcraturumkehr im GcbilS .
Von den Schwarzwaldhöhen Alpensicht.

Wetteraussichten für Dienstag , 28. Febr«^ |

Wechselnd bewölkt trocken, in der Ebene Te^

peraturen um Null .

Orte Wetter
Schnee¬
decke

cm

Temperati
7Vt Ihöch»
Uhr 1 ste

Wertheim wolkenl . - 3 4
Königsstuhl halbbed . - — 5 2
Karlsruhe bedeckt — — 1 6
B . - Baden wolkig — — 5 5

Villingen bedeckt — - 8 5

B .Dürrheim wolkig — - 8 6

St . Blasien wolkig 15 - 9 4

Badenweiler lieiter — — 3 5

Schattins !. halbbed . 23 — 3 5

Feldbera wolkig 25 - 1 0

Rheinwasserstände K Uhr morgens

174 cm — 2 ^
Waldshut
Basel
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

- 37 „
64 „

184 ..
337 „
200 „
133 „

Hauptschriftleitung : Dr . Otto Wacker.
Chef vom Dienst : Dr. Ott» Wacker . 4ftj

Verantwortlich sfir Politik Franz Moraller :
«anrichten , Sport und Landeshauptstadt, Lokales : v ^
Biet ; für Handel und Wirtschaft , Landtassberta ßlK
Beilagen : Adols @ ch m i b ; sür »adische jMfjgSW
Josef Benghauser : sür Feuilleton und « ' ,>u .
lung : Kurt Neher ! sür Bcwegungiteil:
Kraut ; sür Anzeigen : Helmut Lehr : (4* rj (HP
Karlsruhe. Verlag : Führer -Lerlag <8 . in , b . H ,

« otattonSdruck : I . I . Reils . ftarUrufe
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Zum lolüdrloen Todestag des ersten in Naben ermordeten
Natlonalwialiften, Nr. Carl Winter am M.Februar

vcmitmkl »Mi feinem Solln Franz St. 6 A m i b < Kehl
Carl Winter war in Steinen bei Lörrach ge -

boren als Sohn einer hochangesehenen Kauf -
Mannsfamilie . Nach Absolvierung der Ober -
realschule in Freiburg , diente er zunächst als
Einjahrig -Freiwilliger beim 5. bad . Feldartil¬
lerieregiment Nr . 70, wo er der beste Kano -
nier und Fahrer seiner Batterie war , der
schieß - und Richtabzeichen trug . Nebenbei
war er ein flotter Teutone der Freiburgcr
Burschenschaft Teutonia . Als Soldat und Stu¬dent besaß er nicht nur eine » liebenswürdige
Keckheit , sondern auch eiuen natürlichen Froh -
Mut, so daß ihm niemanden grollen konnte ,ob manchmal seiner verwegenen Studenten -
streiche . Seine weiteren Studien nahm er in
Jena , wo er Nationalökonomie studierte . Die
gesamte Jenaer Oefsentlichkeit hat an feinen
glänzenden Ski - Erfolgen teilgenommen , als erin Oberhof damals den Kaiserpreis gewann ,^ ann kam der Krieg . Das Ttudium war vor -
derhand erledigt , nachdem er noch kurz vor° em Einrücken ins Feld seinen Doktor machteund das Staatsexamen als NationalökonomMit Erfolg bestand . Als Vizemachtmeisterrückte er mit einem Feldartillerieregimenthinaus gegen den Westen , gleich in den ersten^-agen . Seine überragenden soldatischen Ei -
kenschaften liehen ihn bald Leutnant und fpä -
ier Oberleutnant werden , als solcher ging er*918 ab , nachdem er sich mehrere hohe Aus -
Zeichnungen an der Front geholt hatte . l5arl'Winter kam vom Felde zurück , wo er sich baldMit der Tochter des Krefelder Fabrikanten Dr .
Echündelen vermählte . Der Zusammenbruch° er Nation schuf im Wiesentale eine starke so -
^

>aldemokratische Arbeiterschaft , die ganz im
Gegensatz stand zu den nationalen Ideen die -
Ii« Gritschen Offiziers . Die Folge
Unmenge von
^>arteigegnern .

war eine
Zusammenstößen mit seinen
Hitlers Ansrus begeisterte ihnm>t Herz und Seele . Dessen Grundsätze woll -

auch er im roten Wiesentale zur Tat wer -de » lassen . Wenn auch das Gesetz damals in« aden jede nationalsozialistische Tätigkeit mit°em Gefängnis bestrafte , so war das kein Hin -°ernis für den alten Frontoffizier ! Etwas»erb in seiner echten Alemannenart , aber
grundehrlich und treu bis auf die Knochen , ar -oeitete er ständig unter größter Lebensgefahrder Verbreitung der Idee Adolf Hitlers .•J' Ur schüchtern wagten da und dort einzelneihm anzuschließen . Doch bald hatte er den
^ ^undstein gelegt im Wiesentale für die NS -
^ ®P . Zuerst Maren <>S sl' in ». Zuerst waren es feine völkisch denken -»en Verwandten , die ihn heimlich unterstützten ,sozusagen seine kleine Leibgarde waren bei

nächtlichen Zusammenkünsten da und dort .Haussuchung folgte aus Haussuchung ! Erhatte eine liebe junge Gattin mit einem klei-neit Kinde , seine Frende und Stolz , wenn erMüde und erschöpft nach Hause kam und es'°rgte sich eine alte Mutter um ihren noch ein -ilgen « oh » . Da kam das nun geradezu Un -°vänderliche :
Än Ullstein ,

' /« Stunde von Steinen ent -'" Nt. fand am Samstag , den 25. Februarabends , eine Zusammenkunft von An -Rangern Mitgliedern der nationalsozia¬

listischen Bewegung statt . An ihr nahmen auch
einige Bürger aus Steinen , darunter Dr .Winter , teil . In einer gleichzeitigen sozialde -
mokratischsn Versammlung in Steinen erfuhr
man von dieser Zusammenkunft . Einige aus
dieser Versammlung , darunter der sozialdemo -
kratische Gemeinderat Nudiger , gingen auf
Höllstein zu , um die Versammlung der Natio -
nalsozialisten auszuheben , als ihnen von dort
Teilnehmer auf ihrem Heimweg begegneten .Es kam zu einem Zusammenstoß , obwohl Dr .Winter und seine 31) Parteigenossen einen sol¬
chen vermeiden wollten . Im folgenden Hand -
gemenge stieß Rüdiger mit einem Stilett zu,und zwar so, daß er dcu durch einen Angrei¬fer behinderten Dr . Winter in den Leib trafund ihm bnchftäblich den Bauch ausschlitzte. Dr .Winter ist alsbald verbunden worden und
wurde nach Schopf ĵeim verbracht . Rudigerlies andern Tags noch frei umher und besuchtein Schopshcim mehrere Wirtschaften . Erst am
Sonntag nachmittag , als die Erregung in Stei -
neu über die grauenhafte Tat so wuchs , daßmau für Rudigers Lebeu fürchtete , ist er in
Schopshcim verhaftet worden , oder besser aus -
gedrückt : in Schutzhaft genommen worden . Dr .Winter wurde am Sonntag früh sofort ope-
riert . Trotz dreistündiger Arbeit des Arzteswar die Aussicht auf Erhaltung des Lebens
gering . Als bis Mittag von der Staatsan -
waltschaft Lörrach niemanden erschien sdenn es
handelte sich ja nur nm einen Nationalsoziali -
steu ! !) , wnrde vom Amtsgericht die kommissa-
rische Vernehmung Dr . Winters vorgenom -
mcu . Er starb dann an seiner Verletzung nach
weiteren 12 Stunden .

Am 1. März war sodann die Beerdigung .
Steinen hatte seit Menschengedenken keinen
solchen imposanten Leichenzug gesehen . Dr .Winter wurde als Teutone , in Kneipjacke und
Band zur letzten Ruhe gebettet . Viele Ver -
eine mit umflorter Fahne gingen dem Sarg
voraus , von nah und fern kamen die Par -
teigenossen . Ein kilometerlanger Trauerzug
bewegte sich nach dem weitentfernten Fried -
Hofe. Selbst der Himmel schien sich über diese
ruchlose Tat erbittert , denn Blitz und Donner ,eine um diese Jahreszeit seltene Erscheinung ,traten ein , als der Zug der Trauernden sich
in Bewegung setzte , und Regen , Schnee und
Hagel prasselten nieder , bis er am Friedhofe
angelangt ivar . Während der Grabrede des
Geistlichen hellte sich der Himmel auf , und
jetzt strahlte heller Sonnenschein auf das Wie -,sental hernieder , das Dr . Winter so innig
liebte . Ter Dichter Hermann Burte und De -
kan Specht richteten tröstende Worte an die
schwer geprüfte Mutter und Familie .

Rudiger wurde wegen „ fahrlässiger Tötung "
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt , unter
Anrechnung von 2 Monaten UntersuchungS -
hast . ( !) )

So wurde Dr . Winter das erste national -
sozialistische Opfer Badens . Er suchte zu er -
reichen das hohe Ziel Adolf Hitlers . Ohne
Furcht und Tadel und ohne Scheu blutete der
tapfere Frontoffizier in der Heimat für sein
Vaterland .

Molden liegen die warmen Sonnenstrahlenaus j>er noch hart gefrorenen Landstraße nach^ ' singen. Ein herrlicher Tag ist angebrochen^ni> die Kolonnen die nach Westen marichierenund erfüllt von dieser herrlichen sonntagsmwmung und lassen ihre Marschlieder in den'"»st noch stillen Sonntagmorgen hmentkUn -Ken.
I »

Edingen
jefjt bereits der dortige TT .m sich der TA . anzuschließen .
. In ruhigem strammen Marschtritt geht ?>->Utch Eisingen , es ist dort noch Äirchzett undTA . -Leute haben daher die Andacht derArtigen Bevölkerung zu respektieren . Drau -°en aber vor dem Dorf setzt der Tpielmanns -^ g mit seinem strammen Marschweisen einn° bringt ein slottes Tempo in die Kolonnen .

Stein
altes Kampfgebiet des Sturmbanns wird, i^ dingendem Tpiel dnrchmarschicrt . Freund -lM> grüßen die Bewohner die deutschen Frei -^ tsbanner . Am Torsende erwartet uns dernrm g/172 welcher uns ans Singen entge -Anmarschiert ist um gemeinsam mit uns in dieMburg der Söhne Israels einzuziehen . Manez an Öen Gesichtern der TA . - Männer wie.

e u«h freuen diesen Libanontirolern einmalnen
Anstandsbesuck abzustatten . Aber so sehr. an sich mich an >. engt , keiner dieser Asiaten">Mwt einem zu Gesicht. Dagegen sreut sich"Mwmehr die deutschfühlende Bevölkerung

Königshaus
unseren Besuch und jubelt den braunenWonnen mit Begeisterung zu.« uie kurze Rast wird eingelegt und dann

Murmbann 1/172 marschiert

- . Trupp bereit

ziehe» wir
8inzen

unserem Hauptziel entgegen . Wenn wir zurück-
denken an unseren 1 . Aufmarsch in Pforzheim
im Jahre 1030 und die damalige Keilerei , wel -
che es auf der Rückfahrt der Karlsruher Ttür -
me in Singen absetzte, so konnten wir es kaum
fassen, daß das Singen sein sollte, wo man uns
mit so viel Gastfreundschaft aufnahm . *)

Die Rückfahrt wird diesmal mit der Bahn
angetreten mit Rücksicht aus die vielen Märsche ,die der Sturmbann 1/172 in den letzten Wochen
zurückgelegt hatte . Mit fröhliche » Liedern auf
öen Lippen kehren wir wieder in unsere liebe
alte Goldstadt zurück.

Ein Heil auf unseren obersten Führer be -
schließt die Fahrt .

Mietersheim :
„ . lange vor Beginn brechend voll .

"
Zum ersten Male veranstaltete die hiesige

Ortsgruppe , sowie NS . - Fraueuschast , am
Samstag , den 18. Februar im schöndekorierten
Pflugfaale einen „Deutschen Abend ".

Schon lange vor Beginn war der große Saal
brechend voll und es war eine wahre Freude
festzustellen , wie ortsansäßige Bürger verschie-
dcner Richtungen , sich nach langen Jahren nun
wieder znr gemeinsamen Arbeit znsammenge -
sunden haben .

Mit einem schneidigen Marsch eröffnete das
Kreisorchester den Abend , worauf dann der
Ortsgruppeuleiter die Begrüßungsansprache
hielt . In bunter Reihenfolge wickelte sich nun

*) Siehe besonderen Bericht in der Samstag -
Ausgabe .

das Programm ab , in dem n . a . Gedichte , Thea -
tervorführuugeu , sowie 8 lebende Bilder , zur
Vorführung gelangten . Besonderer Beifall ern¬
tete die NS . - Franenfchaft Lahr , mit ihrem
Schauspiel „Wetterleuchten " . Im Mittelpunkt
des Abends stand die erwartete Rede unseres
Kreisleiters Gärtner , aus Meißenhcim , der in
sachlichen Ausführungen die heutige Wirt -
fchaftslage schilderte und Abrechnung mit dem
frisch erschienenen Hetzflugblatt der SPD . hielt .

Besonderer Dank gebührt der Gesangsabtei -
lung des Kriegerbundes Mietersheim , ferner
der NS .- Fraueuschast , Lahr , dem SS . Tprech -
chor Lahr , der SA . Dinglingen -Mietersheim ,
dem SA . - Spielmannszug Lahr und dem Kreis -
Orchester .

Hainffadt :
Zentrumshochburg im Fallen!

Hainstadt galt von jeher als Hochburg des
Zentrums , deun die sieben Parteimitglieder
betrachtete man als Auswurf der Menschheit .
Die bisherigen NSDAP . -Versammlungen wa -
ren aus Interesselosigkeit zur Sache oder
Menschensurcht schlecht besucht. Bei der letz-
ten Reichstagswahl sprach hier Pg . Albert
Roth , M . d . L ., Liedolsheim vor ungefähr 40
Volksgenossen . Am 18. Februar 1033 hatten
wir wiederum unsern Pg . Roth . Dieses Mal
benötigten wir den größten Saal Hainstadts ,
der besetzt war bis aus den letzten Platz . Pg .
Roth sprach jedem der Anwesenden aus dem
Herzen , so daß seine Ausführungen mehrmals
durch stürmischen Beifall unterbrochen wur -
den . Hainstadt wird am 5 . März 1983 die rich¬
tige Antwort geben .

3 netten :

„ . . eindrucksvolle Kundgebung .
Die erste Kundgebung nach der Ernennung

unseres Führers Adolf Hitler zum Reichs -
kanzler fand am Sonntag , den 10. Februar
1933 statt . Nach dem Einmarsch der SA . und
SS . konnte der Ortsgruppenleiter die erschie -

nenen Versammlungsteilnehmer begrüßen und
feststellen , daß trotz der im Bezirk stattfinden -
den zwei deutschen Abende der Besuch ein gu -
ter war . Er begrüßte vor allem den als Red -
ner gewonnenen Pg . Dr . W e i g e l ans Karls -
ruhe , der den Brettenern kein unbekannter
ist und erteilte ihm das Wort zu seinem Bor -
trag „Aufbruch der Nation ".

Pg . Dr . Weigel , der selbst ein Brettener ist,
sprach n . a . über die Entstehung des Marxis -
muS und die große Schuld des Bürgertums .
Dann zeigte er wie Adols Hitler diese beiden
Volksgruppen zu einer Einheit zusammenge -
schweißt hat , um dem Bruderstreik ein Ende
zu bereiten .

Das Horst - Wessellied beschloß die eindrucks »
volle Kundgebung .

Kork
Neutscher Abend

Auch in Kork veranstaltete die Ortsgruppe
der NSDAP , im überfüllten Saal des „Schwa -
nen " einen glänzend verlaufenen „Deutscheu
Abend " , welcher sich unter der freundlichen
Mitwirkung des Musikvereins „Germania ",
unter persönlicher Leitung von Musikdirigent
Fr . Spöri , einer reichen musikalischen Verschö¬
nerung erfreuen konnte . Nach Eröffnung des
Abends mit dem Marsche „Preußens Gloria "
durch die Musikkapelle und nach dem begeistern -
den Borspruch „Volk Her Heimat , steig' auf !"
von A . Hödel , entbot der Ortsgruppenführer ,
Herr Bezirksrat G . V e i d , den überaus zahl -
reich erschienenen Parteigenossen , Freunden
und Gasten herzliche Willkommengrütze .

Hierauf betrat Pg . Landtagsabljeordnetei
Köhler , von minutenlangem Beifall be<
grüßt , die Bühne und hielt ein von tiefste»
Uebcrzeugungskrast beseeltes Referat , in wel -
chem er unter anderem darauf hinwies , datz -der
30. Januar ds . Js . ein denkwürdiger Tag in
der Geschichte des deutschen Volkes sei .

Brausender Beifall folgte diesen Aussührun -
gen .

Und nun wechselten in bunter Zusammonstel -
lung musikalische Darbietungen und theatra »
lische Aufführungen , teils ernster , teils hei -
terer Natur , miteinander ab, wobei das sich
ausgezeichnet unterhaltende Publikum allen
Aufführungen den wohlverdienten dankbaren
Beifall entgegenbrachte .

Kork ist und bleibt nationalsozialistisch !

Großkampftag im Harmersbachtal
Am Sonntag , den 10. Februar marschierte

im Harmersbachtal der Offenburger Sturm -
bann der SA ., SS .» und die HJ . Etwas
neues für die Harmersbacher . Bon

Nordrath
kommend marschierten die braunen Kolonnen
durch

Unferharrnersbath
wo am Kriegerdenkmal eine öffentliche Kund¬
gebung veranstaltet wurde . OrtSgruppenfüy -
rer Adrian Kopf gedachte in ergreifender
Art der Toten des Weltkrieges , und ermahnte
die Anwesenden , am 5. März die Liste 1 zu
wählen . Anschließend fand ein Propaganda -
marsch durch

Oberharmersbach
statt . Auch dort sprach Pg . Setter unter
freiem Himmel zu den sehr zahlreich erschiene -
nen Zuhörern . Nach dem Rücktransport und
einer kurzen Rast bei der „Linde " ertonte bald
der Marschtritt der Soldaten Adolf Hitlers
durch die Straßen von

Zell a . H.
Hunderte hatten sich zu der Kundgebung vor
dem Rathaus eingefunden . Bürgermeister
S ch i l l i von S ch w a i b a ch , der gerade von
der Bauernkundgebung im „Ochsen" kam , wo
er von Pg . Adrian Kopf abgelöst wurde , hielt
vor dem Zeller Rathaus eine Ansprache . Nach-
her wurde die SA . im „Badischen Hof" ver -
pflegt .

Bei der Abfahrt der SA . nach
Biberath

kam es noch zu einem kleinen Zusammenstoß .
Der Kommunist Ganz , der letzte Woche zu -
sammeu mit andern roten Genossen einen
SA .-Mann überfiel , provozierte die SA .,
wurde aber dafür zurechtgewiesen .' Unser Bürgermeister , Dr . S ch u m a n n , war
bei der Kundgebung nicht anwesend . Wenn
man auf dem Standpunkt steht, die Moskau -
jünger könnten durch den Anblick uniformier -
ter SA . - Lente gereizt werden und dies wäre
verwerflich , so ist das eben ein eigenartig
„neutraler " Standpunkt . Die lieben Kommu -
nisten werden sich noch an ganz andere Dinge
gewöhnen müssen.

Erwähnt werden soll noch die NSBO .-Ver -
sammlung im „Rebstock" , am Donnerstag , öen
1». ds . Mts ., zu der eine beträchtliche Anzahl
hiesiger Fabrikarbeiter erschienen war , die
durch die Worte unseres Pg . Fritz Kraus , Of -
fenburg ein wahres Bild unserer Einstellung
zur Arbeiterschaft erhielten .

Ickern

Große Slllerjugend'Kundgebung
Am Samstag abend beherrschte das Braun -

Hemd das Straßenbild Acherns . Die Hitler -

Jugend - Gesolgschast 2/111 , Stürme der SA .
und der SS . waren zum j .̂ q

Fackelzuge • iisö
angetreten . Plötzlich ertönte das Kommando
des Gefolgschaftsführers „HJ . Achtung "

, un -
fer Bannführer Kemper des Bannes Baden
ist soeben mit Gauleiter Köhler eingetros -
fen . Nach kurzer Besichtigung der Hitler -Ju -
gend durch den Bannführer setzte sich der Fak -
kelzug , unter den Klängen der Stadtmusik
Achern in Bewegung . Voraus an der Spitze
ein SS .-Kamerad zu Pferd , dann folgten die
Amtswalter der PO . , in ihrer schmucken Uni -
form , die Führer der Hitler -Jugend , die Hit -
ler -Jugend , SA ., SS . unter Beteiligung des
neugeschaffenen , strammen SS .- Sturmes
Achern . Nach dem Durchmarsch nahm der ge -
samte Zug am Adlerplatz Ausstellung , wo un -
fer Bannführer kurze und kernige Gedenk -
wortc an die deutsche Jugend richtete .

Nach dem so glänzend verlaufenen Fackelzug
fand dann anschließend im Ratskellersaale die
von der Gefolgschaft 2/111 der Hitler -Jugend
einberufene

HJ .-Kundgebuug
statt . Der starke Besuch zeigte , daß auch die
Acherner Bevölkerung und Umgebung Ver -
ständnis für den schweren Kampf der Jugend
hat . Die Stadtkapelle Achcrn unter ihrer be¬
währten Leitung des Herrn Stadtmusikdirek -
tors A . Kern , Achern , die sich in liebenswürdi -
ger Weise für diese Kundgebung zur Bersü -
gung stellte , eröffnete mit schneidige» Mär -
schen . Anschließend folgte die Verpflichtung
sämtlicher Führer , Amtswalter und HJ .-Ka-
meraden der Gefolgschaft 2/111 durch den Ge -
folgschaftsführer . Nach der Begrüßung brachte
ein Hitler -Junge ein Gedicht zum Vortrag ,
welches das deutsche Volk zur Einigkeit mahn »
te . Es folgten dann Volkstänze und Sprech -
chörc, ausgeführt durch die HJ . und den BDM .
Sichern. Die Ausführungen hatten Erfolg .
AlSdann sprach Gauleiter Köhler , dessen
Ausführungen mit nicht endenwollendem Bei -
fall aufgenommen wurden . Nach einigen Mu -
fikvorträgen ergriff die Gauführerin des Bun -
des deutscher Mädchen , Inge He Iber , das
Wort . Ihren Worten wurde größte Ausmerk -
samkeit entgegengebracht . Nach dem sehr gut
zu Vortrag gebrachten Gedichte eines HJ . -Ka-
meraden , sprach Baunsührer Kemper . Seine
vortresslichen Ausführungen wurden mit gro¬
ßem Beisall ausgenommen . Das Schlußwort
sprach Unterbannführer Bachstein , und mit
dent Horst - Wessellied und einem dreifachen
Sieg - Heil fand die große HJ .-Kundgebung ihr
Ende .

Hinein in die SäI
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Oberstleutnant a . D. Theodor Bauer
Die Beisetzung

Am Montag vormittag fand für den Ver -
storbenen in der FriedhofSkapelle eine
Trauerfeier statt . Kirchenrat H i n d e n -
lang verlas das von dem Heimgegangenen
selbst verfaßte Lebensbild . Dann wurden am
Sarge eine Reihe von Kränzen niedergelegt ,
so u . a . von dem Vertreter des Hauptversor -
gungsamtes Karlsruhe zugleich im Namen des
Reichsarbeitsministers , von Landtagspräsident
Duffner , von Stadtrat Lang für die
Deutfchnationale Volkspartei , von dem Abge -
ordneten Dr . Schmitthenner für die
deutfchnationale Landtagsfraktion , von einem
Vertreter der Beamtenschaft der badifchen Ver -
forgungsämter . Dann widmete

Ganleiter Köhler
namens der Landtagsfraktion der NSDAP ,
öem Verstorbenen einen warmen Nachruf .
Weiter sprachen noch Vertreter des Stahlhelms ,
>des Vereins ehemaliger 111er , der Museums -
gesellschaft und der ehemaligen Angehörigen
öes Karlsruher Kadettenhauses , dessen letzter
Komknandeur Oberstleutnant Bauer gewesen
war .

Recht eigenartig wirkte es jedoch , und es ist
so recht bezeichnend , >daß die Deutsche Volks -
partei , der der Verstorbene viele Jahre lang
angehört hatte , bei der Beisetzung und der
Trauerfeier u i ch t vertreten ivar . In Baden
scheint diese bemerkenswerte Partei scheinbar
nicht mehr zu bestehen !

Oberstleutnant Theodor Bauer zum
Gedächtnis

Ein Kämpfer um ein neues Deutschland ist
nicht mehr , er durfte es nicht mehr erleben ,
aber er sah noch >den Aufbruch der Nation .
Der Krieg hatte Theodor Bauer schwer getrvf -
feu , vielleicht noch schwerer jedoch der äußere
und innere Zusammenbruch des Vaterlandes .
Da hat er sich gelobt , an seinem Wiederauf -
l 'au mit allen ihm verbliebenen Kräften mit -
zuarbeiten , uwd er hat sein Gelübte gehalten .
In Her Uebergangszeit leitete er die damalige
Eintwvhnerwehr verdienstlich , d -.>ch verdienst -
los, ' oin ihm von seinerzeit hoher Stelle ge -
machtes Anerbieten , sich ihr zum Dank mit
persönlichen Wünschen nahen zu dürfen , lehnte
er unter Berufung darauf , nur seine Pflicht
erfüllt zu haben , ab . Ueberhanpt , er verstand
es nicht oder vielmehr , er wollte es nicht ver -
stehen , sich „ oben " angenehm oder gar bel ' ebt
zu machen , u »ö beinahe klassisch sind die farka -
stifchen Worte , mit denen er den jeivoils zu
den höchsten badischen Würden Gekommenen
feine "Glückwünsche aussprach . So ist es kein
Wunder , daß der .mit Gaben des Herzens und
Verstandes reich Ausgestattete es in seiner
14jährigen nachkrieglichen Beamtenlaufbahn ,
als «Betreuer der Kriegsopfer , nicht über den
Rang brachte , den er sich schon zuvor als Sol -
bat erworben hatte .

Sein Drang zur Mitarbeit au der Aufrich -
tung einer Volksgemeinschaft führte ihn bald
im die Parteipolitik : er glaubte mit t >er ihm
gemäßen Art >a>m beste » innerhalb der Deut -
scheu Volkspartei zur Tiefen - und Breiten -
Wirkung zu kommen . Er wurde Landtagsabge -
ordneter und Stadtverordneter . Als er mit
Schmerz erkannte , daß »die Haltung der Par -
tei und feine Ideale nicht mehr zusammen -
gingen , gliederte er sich den Deutschnationalen
ein . Ohne mit seinem Wesen in Konflikt

'Ktäüfüluär . __
iüi IMIÄÄöC

Badisches Landestheater : 19 .30 Uhr : Die
Fledermaus .

Badische Lichtspiele : Der Schützenkönig .
Gloria - Palast : Hnsarenliebe .
Palsstlichtspiele : Nachtkolonne ( Piraten der

Großstadt ».
Residenzlichtspiele : Schloß im Mond .
Kaffee Museum : Nachmittags : Unter Mitwir -

knng von Erich Bandistel und Else Klenke :
Faschingskonzert . — Abends : Maskenball
mit Prämiierung . Zigeunerprimas Balogh .
— Roter Saal : Bierstübel , Sektbüsett . Ka -
pelle Ummeuhofer .

Kaffee Hilter : Bunter Abend .
Kaffee Odeon : Schlußball unter Mitwirkung

von Peggy v. Dyk , Rofel Murr , Bauern -
verein Weiß - Blan .

Kaffee Roederer : Florida Bakers fpiesen ! Hoch -
stimmung !

Kaffee des Westens : Kapelle Seppl Wilmes —
Im weißen Rößl .

Kaffee Löwenrachen : Humoristisches Konzert .
Goldener Hirsch : Faschingskonzert .

kommen zu müssen , hätte Theodor Bauer sich
auch der Partei Adolf Hitlers « « gliedern kön¬
nen . Denn er war eine zu eigenständige Per -
fönlichkeit scharf nationaler und scharf sozialer
Prägung , um in ein Pärteischema voll hinein -
zupassen . Er erkannte das Große in der deut -
scheu Freiheitsbewegung und bewies dies im
Lanötag und sonstwo mehr als einmal schon
zn einer Zeit , als sie noch bei vielen in der
Fehme stand . In der Rede '

schlug er eine
scharfe Klinge . Trotzdem befaß er die Achtung
seiner Gegner , denn sie ahnten » ldaß in ihm
ein Geist lebendig war , der ihnen mangelte .
Sein besonderes Wirken galt den Kriegs -
opfern , für die er leidenschaftlich kämpfte nnd
für die er um Verständnis warb . In dem
Opfergang , den öas deutsche Volk antreten
muß , verlangte er Vorbild von den Oberschich¬
ten : es war nicht Neid , wenn er in erster
Linie Verzicht von den Empfängern von
Großgehältern forderte . Nicht zuletzt trat er
für «deutsches Wesen >iit Sitte und Kunst , in
Erziehung und Theater ein .

Ein Ritter ohne Furcht und ohne Tadel ,
ein aufrechter deutscher Mann ist von uns ge -
gangen . Wer immer seiner gedenken wird ,
und es werden ihrer viele sein , wird dies
nur tun in höchster Achtung vor Theodor
Bauer . Ehre seinem Andenken .

Dr .-Jng . Dommer .

lM, & 1 &

Jetzt kommt schon der März . Wenn er sich
diesmal auch mit Schnee und Frost einstellt ,
bald werden Sonne und Wind mit dem Win -
ter zu raufen beginnen und ihn zum Lande
hinausjagen . Freilich , der Winter wird sich
sträuben , und wehren . Aber es nützt ihm
nichts . Ein anderer drängt sich in seine Rechte ,
einer , der jung ist und kräftig : der Lenz .

Der März ist der richtige Hoffnungsmonat .
Statt Schneeflocke » soll der Märzenstaub in der

. Luft liegen , der Gras nnd Laub bringt . Der
herbe Geruch des Vorfrühlings steigt vom Bo -
den auf . Die Felder dampfen unter Pflug und
Egge . Die Amsel jubelt aus den Bäumen und
die Lerche zwitschert in den Lüsten . Im Dal
zerschmilzt öcr letzte , schmutzig graue , krustige
Schnee und gleich daneben stehen in Büscheln
beisammen , weiß und gelb , die ersten Blumen .
Immer länger werden die Tage und immer
stärker scheint die Sonne . Die Kreiseln tanzen
auf der Straße . Der Lenz steigt ins Land und
am 21. Märzentag hält er amtlich seinen Ein -
zug . Mit ihm kommt neues Werden , neues Le -
ben .

Der Monatserste bringt diesmal den Ascher -
Mittwoch . Dieser Tag leitet die vierzigtägige
Fastenzeit ein , die hinüberführt zum österlichen
Auferstehungsfest . Auf die Tage des Lärms
folgt wieder die Stille , auf die Ausgelassen -
heit wieder die Einkehr und prüfende Selbst -
betrachtnng .

Bauernregeln vom Marz
Der März ist ein Ankünder : Soviel Nebel

im März , soviel Gewitterregen im Sommer, '

soviel Tan im März , soviel Regen nach
Ostern , soviel Nebel im August . Trocken soll

Restaurant Löwenrachen : Fastnachtstreiben —
Die fidele Bayernkapelle .

Stadtgartenrestaurant : In sämtlichen Räumen
karnevalistische Veranstaltungen .

Goldener Adler : Großes karnevalistisches Kon -
zert .

Alte Brauerei Höpfner : Großes Faftnachts -
treiben .

Restaurant Burghof : Großes Faschingskonzert .
Gut Schöneck lDurlach >: Faschingsrummel .
Silberner Anker : Großes Stimmungskonzert .
Restaurant Ketterer : Großes Faschingstreiben .
Kassee -Restanrant Drei Kronen : Karnevalisti -

sche Veranstaltungen .
Restaurant Moningcr : Großes Faschings -

treiben .
Altdeutsche Wein - nnd Bierstnbe : Radiokonzert .
Restaurant Hohenzollern : Karnevalistische Ver -

anstaltungen .
Coloffeum : DaS große WeltstadtvarietSpro -

gramm .
Weinhaus Just : Großes Faschingstreiben .
Frankfurter Hos : Radiokonzert .
Hauptbahnhos - Restaurant : Familienabend ,

Konzert nnd Tanz .
Städt . Festhalte : Kostümball Phönix — KTV .
Hotel Germania : Die Redoute .
Parkschlößle Durlach : Kinder -Kostümball .

der März sein und klar , so wünscht sich ihn der
Landmann , denn ein altes Bauernwort sagt :
„Auf Märzenregen folgt kein Sommersegen ",
oder „ Ein feuchter , fauler März , ist des Bauern
Schmerz " , dagegen heißt es : „ Ein heiterer
März , erfreut des Landmanns Herz " .

Wenn Eis und Schnee sich gelöst Haben , dann
steigt warmer Erdgeruch vom Boden aus und
starker , kräftiger Föhn belebt Feld und Wald .
Daun geht es rasch vorwärts . Heißt es
'doch : „Kunigund macht warm von Grund "

und „ Gertraud taut von unten ans " .Noch an -
dere Wetterpropheten kennt der März , ans die
der Bauersmann viel hält . So sagt er : ,Mie
das Wetter an vierzig Märtyrer ist , so bleibt
es vierzig Tage lang "

. „An Maria Verkün¬
digung der Himmel hell nnd klar , bedeutet es
ein gutes Jahr ."

Im Volksmund am bekanntesten ist natür -
lich der alte Vers : „ An Mariä Verkündigung
kehren die Schivalben wiederum " . Das hört
jeder gern und obendrein ist 's ein Spruch , der
noch jedes Jahr recht behalten hat . Denn mit
jedem Tag wird es uns deutlicher , daß der Lenz
auf dem Wege ist . Ist auch die Natur noch arm
und kahl , >so liegt doch schon Reichtum und
Schönheit über ihr , wenn nur die Tonne
scheint , die gute , freundliche , warme Märzen -
sonne .

Polizeibericht
Verkehrsunfall

Am 25. Februar ereignete sich Ecke Rüppurrer
und Wielandstraße ein Verkehrsunfall zwischen
zivei Straßenbahnzügen und einem Kleinkraft -
rad , ivobei der Fahrer des Kleinkraftrades zivi -
fchen die beiden sich kreuzenden Straßenbahn -
züge geriet . Er zog sich Verletzungen am rechten
Knie und an der rechten Hand zu, ' daö Kraft -
rad wurde stark beschädigt . Die Schuld an dem
Unfall ist dem Führer des Kleinkraftrades zu -
zuschreiben , der daS Vorfahrtsrecht der
Straßenbahnzüge außer acht ließ nnd außer -
dem feine Fahrgeschwindigkeit nicht so einrich¬
tete , daß er in der Lage war , sein Fahrzeug
auf kürzeste Entfernung zum Halten zu
bringen . .

Diebstähle
Entivevdet wurden im Laufe des 25 . und

26. Februar mehrere Fahrräder .
Schlägereien und Messerstechereien

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
nnd Sonntag auf Montag kam es zu ver -
fchiedenen Schlägereien und Messerstechereien
von angetrunkenen Personen .

Fiat Juftitia !

Beim Amtsgericht Karlsruhe ist ein Straf -
verfahren anhängig gegen den Juden

Kaufmann Werner Kahn nnd Gen .
wegen Betruges . Kahn ist der Sohn des übel
bekannten Möbelhändlers Ferdinand Kahn ,
Inhabers der Firma Möbelhaus Fortuna ,
Waldstraße 22 und Erbprinzenstraßc 80, mit
dessen „ Geschäften " sich der „ Führer " oft be -
fassen mußte .

Erster Verhandlungstermin war angesetzt
aus 8 . Dezember 1932.

Aus Antrag des Verteidigers , bes Rechts -
anwalts und Staatsrats a . D . Marnm , ist der
Termin verlegt worden aus 23. Januar 1333.

Wiederum aus Antrag des Rechtsanwalts
Marnm ist der Termin verlegt worden auf den
2 . März 1933.

Die strafbare Handlung hat sich schon im
Jahre 1931 zugetragen .

Ist eine solche Verschleppung einer Straf -
sache gegen den Sohn des Möbeljude » Ferdi -
nand Kahn gerechtfertigt ? Besteht nicht die Ge -
fahr , daß bei Zeugen usw . manches in Ver -
gessenheit gerät und infolgedessen das Urteil
zu milde ausfällt ?

Nebt das Gericht bei Nationalsozialisten auch
solche Nachsicht oder nur bei solchen Staatsbiir -
gern , die den jüdischen Rechtsanwalt Marnm
zu ihrem Rechtsvertreter wählen ?

Aus dem Karlsruher Turngau
Die 1 . Gautururatssitznng im neuen Ge -

schästsjahre stand int Zeichen des 15; Deutschen
Turnfestes . 922 Turnfestfahrer sind bis jetzt
schon genieldet . Da von 14 Vereinen die Mel -
düngen ausstehen , kann mit 2(10 (1 Turnfestfah¬
rern gerechnet werden . — Nach den bis jetzt
eingegangenen Meldungen werden gegen das
Vorjahr 280 Mitglieder mehr zu verzeichnen
sein . Demnach wird der Karlsruher Turngau
7935 Mitglieder zählen , die sich auf 41 Vereine
verteilen . — Diese erfreuliche Tatsache dürfte
nicht zuletzt auf die gediegene und von großer
Sachkenntnis getragene Arbeit der Fachwarte
zurückzuführen , sein . — Das umfangreiche

Jahresprogramm wurde endgültig aufgestellt .
In dem in der 2 . Auflage demnächst erscheinen -
den Gauhandbuch wird eS zusammengestellt er¬
scheinen . — Bildung des Tech » . Ausschusses
nnd Gründung der Geräte -Kampsrichterverei -
nignng innerhalb des Gaues sind Neueinrilh -
tungen , vou denen man sich sür die Entwick -
lnng des Turnwesens sehr viel verspricht . —
An dem 1 . Geräte - Kampsrichterlehrgang unter
Leitung des Gau - Oberturnwartes nahmen 40
Kampfrichter teil . — Als Auftakt und Probe -
turnen für das 15. Deutsche Turnfest findet
am 9 . Jnli das Ganturnfest statt , an dem sämt -
liche Aktiven des Gaues — Jugendturner ,
Turnerinnen , Turner und Altersturner —
teilnehmen werden . — In dem Gedanken z»'
sammcnzuhalten , einig im Wollen nnd Hau -
deln zu sein , damit der Erfolg für den Karls -
ruher Turngau ein glänzender werde , wurde
die arbeitsreiche Sitzung geschloffen .

Heute findet die letzte Vorstellung der dieö -

jährigen , im Zeichen des Karneval stehenden
Veranstaltungen des Landestheaters statt . 2i (
bildet gewissermaßen den abschließenden Höht "

punkt dieser Aufführungen durch das Gastspiel
Hans Bussards , der in einer seiner Glanzlei -

stungen , als Eisenstein in der „ Fledermaus
" ,

nach seinem vor einem Jahrzehnt erfolgte »
Rücktritt die Stätte wieder betritt , auf öer er,
ein Künstler von seltenem Eigenwuchs und
echter Berufung , die volle Reife seiner Könner -

schast erarbeitete . Auch diese Vorstellung bc>

ginnt um 19.30 Uhr .
Vielfachen Anfragen nnd Wünschen entspre '

chend , »>ird am Mittwoch , >dem 1 . März , öaö
Frontstück „Die endlose Straße " znr Wieder -

holung gelangen, ' an , Donnerstag , dem
wird die Oper „ Mignon " von Thomas ui»)

am Freitag , dem 3 . März , BiszetS Oper „ Car¬
men " zur Wiederholung kommen . Am Sonn '

tag , dem 4 . März , geht , ebenfalls in Rücksich'

auf zahlreiche Anfragen Friedrich Forstel
Spiel „Robinson soll nicht sterben " wieder »»'
in Szene . — Die Sonnt -agsvorstellungen ^
5 . März sind nachmittags 1ö Uhr , sür a » ^
wältige Theaterbesucher , die Oper „ Mignon
und abends ( 19.15 Uhr ) Wagners „Tann -

häuser " . —
Als nächste Klassiker - Neueinstudierung be»

finöet sich für Samstag , dem 11 . März , Hein -

rich von Kleists Drama „ Die Hermanns
schlacht " in Vorbereitung .

❖
Cafe Mnseum . Mit einem heute DienSta ?

nachmittags stattfindenden Faschings - Konzer »

und abends sich anschließenden Masken -B «^

mit Prämiierung finden die Carneval - VeraN '

staltungen ihren Abschluß . Neben dem Orcht '

ster Zigeuner -Primas V a l o g h wirken Run » '

sunksänger Erich B a u d i st e l und Stiw '

mungssoubrette Else Kle » ke mit . Im oberes
Cafe - Bierstübel spielt die Tanz - und Sti >

^
mungskapelle Rolf U m m e n h o f e r .
Cafe ist die ganze Nacht geöffnet . Eintritt sr^

Geschäftliche Mitteilungen ,,
Während der Fastenzeit leisten der Hausfrau fflofli

F leischbrühwürfel wertvoll ? Dienste . Mit ihrer Hilfe WL
man auch ohne Suppenfleisch eine vorzugliche Fleischbruv ^
zum Trinken , zum Kochen von Gemüsen und Hülsens " '
ten sowie zur Bereitung von Soßen aller Art Herstes

'

1 Maggi - Fleischbrübwürsel , einlach in V* Liter kochend
Wasser ausgelöst , gibt augenblicklich gebrauchsfertige I
brühe .

Karlsruher Turnverein 1846 — Fußballklub Phönlz
Die Sorgen des

'
Allings sollen nicht dazu führen , 8%

auf die ungezwungene Fröhlichkeit der Faschingszeit
verzichten . So haben sich die beiden Turnen und
treibenden Vereine zusammengeschlossen , und veninstj ! «,
am FastnachtSdienstag , abends 20 Uhr , in der Städt . i?
Halle einen Kostümball . Die früheren , gesondert
geführten Fastnachlsbälle vom Jt .Z .8 . 1846 uud
erfreuten sich allgemein großer Beliebtheit . Es Ist %
zu erwarten , das! auch diese gemeinsame Sßeranftl ' 1
Beifall und zahlreiche Beteiligung findet .

#

Großer Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens -LtgA
Der diesjährige Tanzabend findet am Donnerstag -

9 . März im Städt , Konzerthaus statt . Diese
fanden stets vor auSderkausten Häusern statt , da I"-' .
dem Gebiete der Tanzkunst stets eine persönliche Noie ' ff
mitunter Spitzenleistungen bringen , die das Publikum

'
. ?

zu begeistern vermögen . Auch in diesem Jahre U' |t»
Erstausführung der , ,Kinderspiele " einer reizenden
von Georges Bizet in choreographischer Bearbeitung Lj
Olga Mertens vorgesehen , in der die kleinen und Q* .% •
Tänzerinnen der Tanzschule ihr schauspielerisches und '

^
zerisches Talent unter Beweis stellen können . Diese ,£ ,% <
le " fanden bei den letztjährige » Ballet -Festspielen in
tecarlo außerordentlichen Anklang . Aus dem sclir
baltigen Programm sind ferner moderne , klassische . ,,,
Grotesktänze zu erwähnen , Kunflgewerblerin rw »
Hanna Wiegand hat sür diesen Abend Kostüme j
Bühnenbilder entworfen , die dem verwöhntesten
Rechnuug trägt . Da dieser Abend stets ein gesclli ^ ^ ,
liches Ereignis für unsere Stadt bedeutet , ist es W Miil
sich rechtzeitig mit Karten zu versehen , die im Vorv ^
in der Musikalienhandlung „ !̂ ritz Müller " , Kaiserstrav ^

zu haben sind . Telefon 388 .
i'

Cafe Odeon : DaS Cafe Odeon beschliebt sein Kar ^ A .
Programm heute niit seinem Odeon -Schlub -Ball , ,iii
luchenpreise erhöhen die Stimmung . Ferner W » *-
diesem Abend mit : Stimmungssängerin Veggv dan - rt
der Bayern -Verein Weiß -Blau , Fräuleit , Rofel
zeigt Koftümtänze . Das Lokal ist die ganze SU«* »'
öffnet .
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Triumphfahet ter Standarte 1W
burch die Nörser der Hardt - Grenzenlose Begeisterung der Bevölkerung - 2SW ZA. - Männer aus Lajtkrastwagen
Der Wahlkampf ist hellauf entbrannt ! Här-

kr und verbissener denn je , ringt die ZA . ^ im
J
eöe ^ einzelnen Volksgenossen und kämpft Tag

^
ur Tag mit unerhötrer Kraft um Wieberge -

lUnöung des deutschen Volkes . Eine Riesen -
^ mee freiwilliger Kämpfer hat den Ring des
« errats , den der Marxismus um das Herz
«n,eres Volkes gelegt hat , gesprengt und greift
"u Sturm den Feind der Nation in feinem ei -
uenen Lager an . Dieser ansopsernde Kampf

yne jede Aussicht aus Belohnung , dieser
omp » um einer Idee willen , ist einmalig in
er Geschichte der Völker ! Nach Jahren här -
euer Schmach und schändlichster Unterdrückung
>' der Geist unserer Vorfahren wieder aufer -
anden mit einer Wucht und Stärke , die un -

uverwindlich ist. Ter SA . ging es nie um
forteile , nie um Anerkennung , nie um eiue
vartei ,

W ging ihr nur um das Noll !
t ® ttln die Sturmsahnen fliegen , dann sind
q, ? . ttau sende der besten Söhne des Volkes ,

rveiter , Bauern , Studenten , eines Willens !
enn die Staudarten der braunen Bataillone

^ gen, dann haben diese Männer nur einen
^danken und leben nur einem Glauben :

Seulwllind!
Alles andere tritt in den Hintergrund . Kein
pser ist zu groß, ivenn es um das Volk geht.

iav- wricht nicht von Opfern , denn sie hat
Boi/ *eitt ^ uipfinden . Sie gibt nur ihrem

lke . was sie ihm zu geben vermag .
^eben Sonntagen hat die Mannschaft

■
<=fnttöai :tc 109 ununterbrochen Dienst . Sie

fc
' erte in den Dörfern des Schwarzwal -

am
'

i
Rheinebene uud des Psinzgaues , und

letzten Sonntag veranstaltete sie eine

^roße Werbesahrt durch die Hardt.
jei;

«̂ ahrt durch die ehemals roten Dörfer
Hardt glich einem riesigen Triumphzug .

dj ? ^ Sonntag in der Frühe um 8 Uhr traten
Seit {- rmc aus dem Engländerplatz an . Tief
ftQr

°
I
tCrt ^ait ^ cn die mächtigen Reihen und er -

tem
* die Kommandos des Standar -

" ucke ertönten . Im frischen Wind
d ichtcii sich die Bannertücher . 2000 Mann
"tit 109 wurden auf 28 Lastwagen
»on .

' Ungern verladen , die sich um 9 Uhr
üe Riesenzahl von Volksgenossen slan-

N .
' Bewegung setzten ,

bar?
' prächtiges Bild , die uuüberseh -

t en -v
, c der Wagen mit ihren Mannschaf -
Banner knatterten , als hinter dem

Tv schutzende Wald zurücktrat ,
öen 00 !l >ug , richteten sich die Stürme auf
te r; ^ " "0cn häuslich ein . Das heißt , man lehn -
33eis? ,te ^cn& auf möglichst bequeme Art und
» U» . feilten Nachbarn . Das sitzen war
^ aii . i

'̂ en' erstens aus Gründen des Platz -
8ofiwf ' " nö Zweitens , wegen des ekligen

' öer den Boden des Wagens in" chlicher M ^ ge bedeckte .
Ahei>, . n

l̂eichter Nebelschleier lag über der
UM

' Cn
« ?er , icf' Segen Mittag langsam hob

Uach hinüber zu den Bogesen und
voü Schwarzwald freigab . Die Häuser
^ fleiff

8 ? C1111 c ' n buchten auf . Die jubelnde
foit M<

C
J,Unö Hunderter und aber Hunderter

e '«em flci10' *e" hallte uns entgegen . Mit
ii6 crfrfii - **

Ben 0011 Blumen wurden die Wagen
, , 1 ' unzählige Hände hoben sich zum» B und der Ruf der SA .

braust» Deutschland erwache!
Binder - f ? Dorf . Mütter hoben ihre
^ rten r . $ ölje , und die Bauern mit ihren
de » ^ ' chtern schauten den Vorüberfakiren -

buchtenden Augen nach.
5 qf e

Cl ^ ubel in den Dörfern Leopolds -

unbeschreiblich
" ^ ™ ^ ^ 0 ® ft e 14 e 11

hatten zu Ehren der CA .
reichen FlaggeMmulk angelegt.

tetfou«V en^ buchteten uns in der kalten
'
Win -

Ä .
* » Landesfarben das Schwarz -

^ 2 vuiiutSlUiUlH UUS> S5UJtVUl.|l[S
^ Utfcficit

°
s?i

nIten Meiches und die Banner der
» i * entgegen . Blumenge -

be are » über die Straßen gespannt . Kör -
^ apierkr ,

^ tergrün und sorgsam hergestellte
» eil bereits ? fanden für die braunen Kolon -
^ evölkevi Spannung erwartete uns die

öuiir » *
0 itt öen Durchfahrtsstraßen , uud

'tfjtöeroi, o ,
t°öte vor Begeisterung , wenn die

br ^ „ , >twagen durch die Gassen ratterten
Es ist Ja ^ ' e

.
wieder ertönten .

Unserer ^ eigenes mit der Begeisterung

^ bersks,, «
^ ^uern . Sie ist nicht maßloser

! 'ches Ai,c .
^er Gefühle und ist kein Plötz -

Hilles, i,plfi 0
i?en öer Begeisterung, ' sie ist ein

. cib ? >- .. . nes Feuer , ivenig sichtbar . Es
^ r„ , . die gleiche Freude auf den Gesich -

Uge„ f
te dem deutschen Bauern ans den

lö8inorä,n, ••iucntt er im Sommer am Sonn -
Ui Zt . , .

u^er seine Felder geht und nach
Äi " Frucht sieht.« «bischer Baner !

bauen ? " / " ^ i |
®ufä Br Un ^ geschunden wirst bis

. Ävr L j
"
.,

' ,
eft " te n v e t «t stiegen die Stürme vonn und formierten sich zum Werbe¬

Wir sorgen dafür , daß
eder in Frieden deine Felder be-

marsch durch das Dorf , das reichen Flaggen -
schmuck trug . Auch hier wieder das gleiche
Bild : jubelnde und fröhliche Menschen über -
all, wohin wir kamen . Der Standarte vor-
aus zog SA . -Reiterei mit ihren schmucken Tie -
ren .

Verpflegung in Liedolsheim
Um 1 Uhr wurde in der alten badischen Hoch -

bürg LiedolSheim nach einem Marsch durch den
Ort die Mittagsverpflegung entgegengenom -
men . Lange Schlangen standen vor den gro -
ßen , unerschöpflichen Kesseln.

Das gute Essen zu loben , ist völlig über -
flüssig, denn der rege Zuspruch bewies am
besten , daß es herrlich schmeckte . Es ging die
Sage , die Liedolsheimer hätten eine Kuh und
ein Schwein für die SA . geschlachtet. Aber
wie gesagt , es ging davon n u r die Sage . Al -
lerdiugs klingt sie sehr glaubwürdig , denn für
hungrige SA . ist keine Kuh zu schwer und kein
Schwein zu fett . Eine Unzahl SA . -Kamera -
den aßen in Privatquartieren und wurden
dort buchstäblich „genudelt " . Mancher unserer
Kameraden hat dies dringend nötig .

Um 2 Uhr ratterten schon ivieder die Last-
wagen . Die Motoren zogen an . Ueber Ruß -
heim ging die Fahrt nach Graben . Horn -
signale ! Die Stürme formierten sich zum
Werbemarsch . Sie standen über der Landstraße
etwas auf der Höhe . Eisig fegte der Wind . Ein
herrliches Bild bot die endlose Front der brau -
neu Regimenter , über denen die blutroten
Sturmfahnen flogen . Es hat immer etwas
wuchtiges und ergreifendes zugleich, deutsche
Jugend im braunen Kleid , der Farbe der
Erde und der reifen Frucht .

Als wir nach dem von den Volksgenossen be-
geistert ausgenommenen Marsch ivieder auf
den Wagen standen , sagte ein alter SA .-Ka-
merad :

„ So sah es damals aus , wie unsere jun-
gen Regimenter in das furchtbare Toben
der Sommeschlacht geworfen wurden . Ja ,
so sah es aus ."

Da wurde es ruhig bei denen , die das gehört
hatten , und mir gedachten einen Augenblick
der Opfer des großen Krieges .

Heute stehen iv i r auf d e m P l a tz
dieser toten Kameraden . Lebten
sie , so marschierten sie mit uns .

Surch Friedrichstal , Evölk. Bü-
chenau und Etafsort rattern die
Wagen.

Ringsum das typische Landschaftsbild der
Rheinniederung : breite Bäche , hohe , silbergraue
Eschen, Pappeln und Gebüsch, in der Fläche
des wintergelben Grases . — Im Osten und
Westen die Berge .

Blankenloch empfängt die SA. mit
einer unerwarteten Begeisterung.

Längs der Hauptstraße stehen am Bach klei-
ne , mit bunten BänHern geschmückte Tännchen .
Die Straßen sind dicht umsäumt von Menschen ,
welche die Braunhemden jubelnd begrüßen .
Blankenloch trägt reichen Fahnenschmuck zu
Ehren der SA ., und nach einem großen
Werbemarsch erwartet uns noch ein tüchtiger
Imbiß , den die Blankenlocher Ortsgruppe der
SA . gerichtet hatte . 43 Minuten dauerte die
giast , und kurz vor 6 Uhr traten die Stürme
wieder bei ihren Wagen auf der Straße nach
Weingarten an .

Die Sonne stand
'

schon schräg, und Abendrot
überleuchtete das Land . In feinen Schleiern
entstieg Nebel dem Boden und legte sich in
schmalen Bändern über die Wiesen . Die
Nacht kam schon von Osten , und grau lagen
die letzten Schneereste auf den Feldern , als
wir vor Weingarten von den Wagen stieg« ,:
zum Marsch durch diese Ortschaft .

Herzlich wurden wir willkommen geheißen ,
nnd immer rollte brausender Heilruf durch die
Straßen und Gassen . Die Blumenflut nahm
kein Ende , und selbst die Polizei bekam auf
ihren Wagen etwas davon zu verspüren .
Dumps rollten die Trommeln in das brausende
Rufen der Volksgenossen . Die Ortschaften der
Hardt sind nationalsozialistisch , sie sind wieder
restlos deutsch , und der Stolz leuchtete aus
den Gesichtern der SA . - Männer , denn dies ist
ihr Werk . Dies ist der Erfolg ihrer zähen
Arbeit . Ein Volk hat wieder den Weg zu sich
selbst zurückgefunden ! Dafür wurden die
furchtbaren Blutopfer gebracht !

Tiefe Nacht lag über dem Land . Die schmale
Sichel des Mondes stand zwischen den Sternen .
Die Scheinwerfer der Antvs leuchteten weit ,
wie glühende Augen . Fröstelnd zogen wir
die Mäntel enger . Die Nacht war kalt . Die
Männer fangen .

Durlach :
Jubel in den Straßen !

*

Die Fahrt durch die Kaiserstraße m Karls -
ruhe glich einem Triumphzug wie die gesamte
Fahrt . Mächtig schallten unsere Heilruse . Die
Bevölkerung grüßte ihre Stürme und jubelte

Der Choral von Leuthen
Zur bevorstehenden Erstausführung in

den Bad . Lichtspielen in Karlsruhe
„Ter Choral von Leuthen " ist der „echte" Fri -

derieus - Film und , üa die stummen Filme
kaum wiederkehren werden , der Fridericus -
Film , der mit Recht der erhebendste vaterlän¬
dische Film genannt zu werden verdient . Man
ist Karl Froelich und Otto Gebühr größten
Dank dafür schulöig, daß sie uns diesen Film
geschenkt haben , in dem der Goist des alten
Fritz und altpreußischer Größe wieder ersteht
und uns Leidtragenden einer schweren bitte -
ren Notzeit lebendig gemacht wird .

Karl Froelich verzichtet auf alles rankende
Beiwerk , ans jeden Versuch , durch Finessen ^>as
Publikum für sich zu gewinnen . Er berichiet
nüchtern und Ungekünstelt , und dieser Bericht
wächst zur Dichtung . Während Friedrich der
Große in Thüringen die Reichsarmee uud
Franzosen schlägt, holt Dann zum vernichten -
den Schlage gegen Friedrichs schlesische Armee
ans , -deren Trümmer sich, ohne inneren Halt ,

in völliger Auflösung nach Norden zurückwäl -
zeu . Schlesiens Verluist scheint besiegelt ? die
Oesterreicher sind in zuversichtlicher Sieger -
stimmung und im preußischen Lager erhebt
die Gruppe der Miesmacher ihr Haupt , öie
Frieden um jeden Preis machen will und
selbst die Absetzung des Königs erwägt . Da
stößt der König zu seiner Armee , und sein
und der Garde Erscheinen genügt , um die
Grenadiere ivieder mit Vertrauen in die Füh -
rung und Kampswillen zu erfüllen . Aus den

geschlagenen und undisziplinierten Haufen for -
men sich wieder die Bataillone , mit denen dann
der König bei Leuthen die dreifach überlege -
nen Oefterreicher schlägt. Parallel mit dieser
tragenden Handlung läuft eine Liebesgeschich-
te, die in den Film die persönliche Noi'e hinein -
bringt und zum Schluß in die Haupthandlung
einmündet .

Mit großer Liebe zeichnet Froelich den preu -
ßischeu Grenadier . So ivie er ihn in diesem
Film zeichnet, so war der preußische Soldat ,
so war der deutsche Soldat im Weltkrieg und
so wird er auch immer bleiben . In dem preu -
ßischen Grenadier ist Karl Froelich die zeit -
l o f e G est a l t u n g des deutschen S o l -
daten gelungen . Seine hervorragendste Lei-
stnng ist aber die Darstellung der Schlacht bei
Leuthen . Woran sich andere Regisseure seit
Jahren vergeblich abmühen , mit Hilfe von
Landkarten und mit allen möglichen Hilfsmit -
teln ihrem Publikum die strategische Lage zu
erkläre « : Froelich löst das Problem mit ei-
nein Bild nnd mit einem Kommando . Die
strategische Lage vor der Schlacht von Lenthe»
ist geradezu genial in dem Film dargestellt.

Es ist unmöglich , hier alle großartigen Ein -
zelheiten des Films , die sich unlöschlich einprä -
gen , auch nnr aufzuzählen . Der Film ist in
jeder Szene , in jedem Bild und nicht zuletzt
auch in der Führung des Dialogs unüber -
trefflich . Froelich hat sich selbst übertroffen und
rangiert nach dieser Leistung neben , wenn
nicht über Sternberg und den Russen . Bleibt
noch die Darstellung : Wir haben Otto Ge -
b ü h r manches abzubitten . Nach dem „Flöten -
konzert " hatten wir berechtigte «Sorgen . Sie
sind mit dem „Ehoral von Leuthen " anöge -
löscht . Gebühr ist in diesem Film so geistig in
seine Rolle hineingewachsen , daß man den al -
ten Fritz leibhaftig erstanden glaubt . Gebührs
schauspielerische Leistung ist unerhört ? alle
seine bisherigen Friderieus -Filme sinken zu -
rück , in ihnen wurde nur die Gestalt Frie -
drichs lebendig , hier sein Geist . In manchen
Szenen ist dieser Eindruck von einer geradezu
zwingenden Geivalt , und es ist durchaus be-
greiflich , wenn unter diesem Eindruck bei of-
sener Szene spontan ein Sturm des Beifalls
und der Begeisterung sich erhebt .

Das Gesamturteil : Man kann den Film mit
keinem anderen vergleichen . Er ist in seiner
Art einzig ; ein großes nationales
Epos .

ihnen zu . Teilweise wuroe oas Gedränge der
Massen , die bis dicht an die Lastwagen heran -
wogten , beängstigend . Auf dem Marktplatz
hatte sich die Volksmenge in Erwartung der
SA . gestaut und grüßte die braunen Kämpfer .
Nach einer Fahrt durch die Kaiserstratze und
das Kaiserdenkmal rollten die Wagen über die
Amalienstrahe nach dem Engländerplatz .

Kommandos schallten . Die Werbefahrt der
Standarte 109 war vorüber . Beinahe 12 Stun -
den waren die Stürme unterwegs . Fanatisch
und verbissen wollen wir darum kämpfen, bis
das letzte Dorf nnd der letzte Weiler im badi»
scheu Grenzland unser sein wird.

A ch n e .

DnsthWtll ? envr « t '

Achtung! Frauenchor !
Die Singstunde im „Roten Haus " fällt auß .

Nächste Singstunde am Dienstag , den 7 . März ,
20 Uhr . Gamsriegler .

*

NT .-Lehrerbund
Die Reichsleitung des NS . - Lehrerbundes

stellt eine Propagandanummer der NS . - Lehrer -
zeitung her . 100 Stück kosten 6 RM . Der Be¬
trag ist im voraus einzuzahlen . Kreis - , Be -
zirks - und Ortsgruppenleitern wird Bestellung
empfohlen .

Geschäftsstelle des NS .-Lehrerbundes
, Gau Baden

*

Nationalsozialistischer Fremdsprache»!! «?
Die nächste Sitzung findet am Mittivoch , den

1. März , abends 8 Uhr , im „Landsknecht " statt .
sie

Haushaltungs -, Fortbildnngs - uud Bolksschul-
lehrerinneu

finden noch Anstellung als
Lagerleitcriuue »

im Freiwilligen Arbeitsdienst .
Arbeitsgemeinschaft deutscher Frauen uud

Mädchen E . B .
Baumeisterstratze 7

Sprechzeit 10—12 und 3—6 Uhr

Kreis Ettlingen
Etzenrot. Die für Donnerstag , den 2. März ,

abends 8 Uhr , angesetzte öffentliche Versamm -
luug mit Pg . Dr . Ebb ecke als Redner findet
nicht in der „Traube "

, sondern im „Strand "

statt .
*

Kreis Achern -Bühl « «
Freitag , 3. März . Pg . Prof . Schuhmacher,

Lörrach , in Achern , abends 8.30 Uhr , im
Ratskellersaal .

Samstag , 4. März . Pg . Dr . Kerber, Freiburg ,
in Kappelrodeck , abends 8 Uhr , . in der
Turnhalle .

Samstag , 4 . März . Pg . Reich, Pforzheim , in
Bühlertal , abends 8 Uhr , im Gasthaus
„Adler " .

*

NSDAP . Kreis Oberkirch
Versammlungskalender 1 . bis 4 . März

Oberkirch. Mittwoch , 1 . März , abends 8 Uhr,
im „Schivatzen Adler " : Beamtenversamm -
lnng . Redner : Dr . Friedrich und Haupt-
lehrer Rösch.

Haslach. Mittwoch, 1 . März , abends 7 .80 Uhr,
„Pflug ". Redner : Hofbauer Huber , Ibach ,
M . d . R .

Nußbach. Mittwoch, 1. März , 7.30 Uhr, in der
„Blume " . Redner : Rechtsanwalt Dr . Rom -
bach , Offenburg .

Stadelhofen . Mittwoch , 1 . März , abends 7.30
Uhr , im „Adler ". Redner : Schlosser
Aberle , Karlsruhe .

Oberkirch. Donnerstag , 2. B ! ärz, abends 8 Uhr,
in der „Oberen Linde ". Redner : Gauleiter
Köhler , M . d. L ., Karlsruhe .

Ulm . Donnerstag , 2. März , abends 7 Uhr,
Schulplatz . Redner : Schlosser Willi Aberle ,
Karlsruhe .

Ramsbach . Freitag , 3. März , abends 7 .30 Uhr,
in der „Rose ". Redner : Schlosser Aberle ,
Karlsruhe .

Oppenau . Samstag , 4. März , abends 7.30 Uhr,
im „Ochsen". Redner : Schlosser Aberle ,
Karlsruhe .

*

Die Versammlung in Oberkirch wird vom
Samstag , 4 . März , auf Donnerstag , 2 . März ,
verlegt . Der Leiter des Gaues der NSDAP .,
Landtagsabgeordneter Köhler , wird be -
stimmt sprechen.

Der Kreispropagandaleiter .
*

Das Parteilokal der Ortsgruppe Bruch -
hausen ist der „Stern ".

NS . Frauenschaft
NS .- Franenschast Kreis Sinsheim

Frau Zippelius spricht über „Frau uud
Nationalsozialismus " am 28. Februar in Dais -
bach , 1 . März in Neckarbischofsheim , 2. März
in Siegelsbach , 3. März in Berwangen , 4 . März
in Stebbach .

Gauleituug der NS .- Fraue « schaft.



ahnen heraus
Ich liefere vorschriftsmäßige doppelseitige Hakenkreuz -

sahnen licht- und waschecht .
Ivo Ztm. lang , 60 Ztm. breit 1,60 RM >
150 Ztm , lang , 80 31m . breit 1,93 RM .
200 Ztm . lang , 120 Ztm . breit 4,50 RM .
250 Ztm . lang , 120 Ztm . breit 5,00 RM .
300 Ztm . lang , 120 Ztm . breit 5,60 RM .

Jede weitere 50 ZIm . länger 60 RPsg . mehr .
Porto und Nachnahmefpefen 70 RPsg .
Wenn nicht gefällt , zahle den Betrag zurück.

Pg . Kaufhaus C. Heinrich Bellhcim ( Rheinpfalz ) .

Basisches
Lanöestheatev
Dienstag , 2S. Febr . 1333

Aicher Miete

Sie
Fledermaus
Operette v.Iohann Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Tlank ,
Esselsgroth, Iank . Lenz .

Seiberuch .Troissant,Faber ,
Fritz . Frisch. Moerschel .

Tubach. Hans Bussard a .G.
Eemmecke. I . Grötzinger,

Kiefer, Kloeble. Löser,
Arras , F . Kilian .

Lindemann . Meyer . Nagel
Anfang : 19.30 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise D (0.90- 5.00 &UC )

Mi .1.3 . Die endloseStraße .
Do . 2. 3 . Mignon . Fr . 3 3.
Carmen . Sa . 4.3 . Noainson
soll nicht sterben. So . 5. 3.
Nachm.: Mignon . Abende :
Tannhäuser . Im Konzert-
haus : Keine Vorstellung.

<£ afnp &n-

H237 & C& AÄVK2 ,

Jeder Art und Preislage .
Neuaufarbeitung u. Mo¬
dernisierung alter Schir¬
me fachgemäß u . billig .
SPEZIALHAUS

CLORER
Kaiserstraße 136, Hinterbau
Friedrichsbad, Telefon 1228

jCütcteeschuke
gut u . besond. billig bei
Jos Hubap Offenburg
PfiicC5tr. 2 , b. Handels hof
u?Appenweler , Güterhalle ,
Versand n . auswärts ,Teeiahste vectauaeu .

^ Fahnenstangen
/ liefert billig , wetterfeste Lackierung ,

Hmit

und ohne Zubehör

Pg . G . Kuppinger
KARLSRUHE a . Rh . 17629

Buchenweg 3, beim „Kühlen Krug "

Spezialfabrikation Klein- u. Großverkauf
Verkaufsstelle : Veilchenstr . 37 , firassinger

Heute Fastnacht -
Dienstag

Faschings - Konzert !
im 17760burghof

Karl - Wilhelmstraße

Cafe Odeon
Heute abend

Odeon -
SchiuB - Ball

Mitwirkende :
Stim mungssängerin Peggy van Dyk

Kostümlänze Rosl Murr
Bayern - Verein Weiß - Blau

Kostüme erwünscht I 17577

Pfann - Kuchen -Preise
Die ganze Nacht geöffnet !

MCafe
17578

USEUM
Heute Dienstag

unter Mitwirkung von
Rundfunksänger

Erich Baudistel
Stimmungssoubrette

Else Klenke
nachmittags

Faschings-
Konzert

abends

MASKEN -
O BALL G

mit Prämiierung
Orchester

Zigeuner -Prima l
Balogh

Im oberen Cafe
Bier - Stübel
Sektbüffet

Tanz - u . Stimmungs -
Kapelle

UMMENHOFER

Die ganze Nacht geöffnet
Eintritt frei .

Laden mit
Nebenzimmer

sofort oder ' später
zu vermieten .

Näheres
Mendelssohnplatz Z, V.

17857

SA . 88 . HJ .-Mützen
bei

Ludwig Voegele ÄTVJ
Heute
Übertragung der Rundfunkrede |
des Reichskanzlers Adoif Hitler i

im Stadtaartenrestaurant |

Saalbau Karlsruhe-Ost
17763 Gottesauerstr . 27

Heute Dienstag ab 6 . 01 Uhr

Großes Faschings-Konzert G
•Es ladet zum Besuch freundl . ein Paul Henninger.

vwm
Sie überlegen noch

wohin ? Ein guter Tip !

Roederer
die schöne Tanzstätte

von Karlsruhe wird Sie

begeistern . 1775c

AAAAAA
Email - 17381
Kohlenherd

Größe 80x55 m . Schiff

RM . 58 . -
Ihr alter Herd wird

in Zahlung genommen
Dürr Willielm £tr .63

Friedrich
Schaufelberger

Treuhänder und Steuersyndikus

Karlsruhe , Klauprechtstr . 38

5
Beratung und Vertretung in Steuersachen ,
Einrichtung und laufende Führung der Ge¬

schäftsbücher , Vermögensverwaltung .
Zeitgemäße Berechnung

Vom Landesfinrnzamt Karlsruhe für ganz
Baden als Bevollmächtigter in Steuersachen

zugelassen .

SauswirMattliKe ? u. landtvlrttKaMlcher
Lehrgang für Landwirtstöibter an

der Landw .Winters» ule MeinbMosskeim
Am Donnerstag , den 2 . Mörz , vormittag ? g

Uhr beginnt in RheinbifchofSheim tm Gastbans
zur Pfalz cin Haus - und landwirtschaftlicher
Lehrgang unter Leitung der KreiSwinterschule
und des Bezirksvereins landw . Hausfrauen -
vereine . Vormittags ist Unterricht in Kochen,
Bügeln , Nähen und Backen, nachmittags wer -
den landw . Fächer erteilt .

Die Gesamlkosten " belaufen sich in der Woche
aus 4 .50 RM . Anmeldungen sind an die
Schulleitung oder an Frau Zier , Rheinbischoss -
Heini , zu richten . Näberes über den Lehrplan
geht aus dem Artikel im redaktionellen Teil
hervor .

Der Schulvorstand : H. Wursel .
Bezirksvorsitzeude der L . H . SB. : Frau Zier .

N.S. Fahnen -Fabrik

IT - Berlin SW68 .<
jl Hedemannstr . 26.

£7
» <
26.\

Küchen
oon 95 Jl, Büfett 65 Jl.

Fürniß,M " '

(hint . Hammer k Hekbltng )
US«/

Kleine
2 Zimmer - Wohnung
Eleklr . , Gas , Hinterh .
für 2 Pers . Kaiser -
stratze 41 , 2. St . Bru¬
der .

Schöne , große

mit » und
Lagerräume

günstige Lage zur Stadt
und zum Bahnhos , ge -
eignet für Grossisten ,
Versicherungen , Behörd .
usw . (ca . 315 am) , auch
teilweise als Wohnung
verwendbar , aus sof . zu
vermieten . Ans rag . an
Nntcrberg und Heimle ,

Ritterstraste 13/17 ,
Tel . 2220 . 17133

Jetzt spricht die neue Regierung im Rundfunk!

tflodio , (jü\ 1
, Der neue

Volks -Apparat
2 Röhren - Netzempfänger , gutes
Marken Fabrikat mit eingebau¬
tem Freischwinger - Lautsprech .
und allen Neuerungen , ein -
schließl . Telef .- Röhren nur Mk .
oder M . 20 . - Anzahlg . u . 16 Wochenraten ä M . 3. -

Unverbindliche VorführungI 173OV

Radio - Pezoldt Ei,«
1"™ 1""'

Kaiserstr . 14, neb . d . Techn . Hochschule , Tel . 3260 .

com -
plett

Kauft
deutsche Waren

ACHTUNG !
Hier ist

BERLIN
Wirbringen Ihneneinen
Bericht von der histori¬
schen Nacht des 30 .
Januar

Schallplatte Nr . 2043
Preis ungefähr . . . . RM . 2 .50

Ferner :

Goebbels
spricht

Soeben wurden v . der NS . - Schall -
platten -Industrie 2 Schallplatten
herausgegeben von einer

Riesen - Kundgebung
der Berliner NSDAP vor 150 000
Menschen im Stadion . Jeder
Parteigenosse , jede Ortsgruppe
muß diese Schallplatten besitzen .

Preis 2 Platten Mk . 4 .-
zuzügl . Porto u . Verpackg .

Führer -Verlag GmbH . / Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckk . 2935
Sofort bestellen ! Wichtige Wahlpropaganda !

*** bei der >

BADISCHEN

(Bauernbank ) / e . G . m . b . H .

Zentrale : Lauterbergstr . 3

Dep .- Kasse : Ludwigsplatz
17 es Erbprinzenstraße 31

Schöne

4 Aim. WMung
mit Ofenheizung , Bad
Mans ., Loggia usw . ,
Weinbrenner - und Ga -
belsbergerstr ., Ost-West-
Lage , zu vermiet . Näh .
Büro Walder , Schwind -
ftr . 5». Tel . 6143.
17187

| fflielge/udie

Kl . mod . Wohnung
mit all . Komf . , ruhige
Lage , leer od . möbl .,
bald zu Miel, gef. , w.
möglichst Garage . Nur
Preisangebote werden
berücksichtigt. Ang . unt .
178öS an den Führer -
Verlag.

Geräumige

ZZjM. 'WohNUW
evtl . m . Bad , Oststadt
oder Nähe Bahnhof auf
1. Juli ges . von Dauer -
Mieter . Angeb . m . Pr .
u . Nr . 17855 an den
Führerverlag .

Geschäftsübernahme !
Dem geehrten Publikum , meiilf!

geschätzten Freunden , Bekannten i"1!
Gönnern die freundl . Mitteilung , ^
wir das

Cafe am Zoo
Karlsruhe

Ettlingerstraße 33

übernehmen und Mittwoch , den 1 .
eröffnen werden .

Wir bitten das unserem Vorgab
erwiesene Vertrauen auch auf uns '
übertragen und empfehlen uns IW

Paul Sommer u. Frau
17860

Frische

Landbutter
Pfd . 90—95 Pfg .

bei Pg . L . Hartmann
aus den Geslügelmärkten
hier . 17861

Couch V. W.4Y.-
ehaiselong . l ?.

"
« fo. awf. 15.-
an . Rud . Blenk , Polst .
Werkst., Krruzsir . 5 (ge
genüber Sannst . Hos ) .

16989

Werbt neue Abonnenten!
ftmtUüis Anzeigen

Baden-Baden
Städtisches Forstamt Baden -Baden

Stangen -
und BrennhvlMrsteigerung .

am Donnerstag , den 2 . März 1933 , « m 14
Uhr (nachm. 2 Uhr >, im Gasthaus znm Reb¬
stock in Neuweier .

Stangen : Abteilung II , 1t Wurzgartenkops ,
Lose Nr . 81 —124 und 71— 76 zusammen 44
Baustangen III . Klasse und 65 Hagsiangen .

Brennholz : Abteilung II 11 Wurzgartenkops -
Lose Nr . Sil —32« und II 12 Jberg Lose Nr .
161—20U und 251—285 zusammen

385 Stet Laub , »nd Nadelholz
(meist Buchen » nd (Sicht» ) .

Dienstbezirk Förster Julius Trapp , Baden -
Lichtental , Brahmsstr . 8 . Gute Absuhrmöglich -
keit über Zimmeiplah und Lache . Bei Belrä -
gen über 100 RM . zinsfreie Borgsrist von 3
Monaten .

Lahr
Jas Sammeln von WeinberMnecken .
ES wird darauf hingewiesen , daß nach der

Verordnung des Ministers des Innern vom 26 .
7 . 1924 das Sammeln von Weinbergschnecken
aus fremden Grundstücken verboten ist :

a ) wenn sie noch nicht ausgewachsen sind ,
das ganze Jahr hindurch ,

b ) wenn sie ausgewachsen sind, vom I . 1. bis
31 . 7 . jeden Jahres .

Lahr , den 21 . Februar 1933.
Bad . Bezirksamt .

Mwersteigerung
des Forstarnts Ichenheim am Donnerstag de »
2. März 1933 , morgens 9 Uhr . im Rathans i»
Ottenheim aus dem Distrikt Oltenhelmer
Staatswald , Schlag 1, 12 , 23 und 28 : 14 Ster
eich., 11 Hb» ., 11 gem . Scheitholz . 1 Stet eich .,
2 hbu . , 7 asp ., 57 gem . Prügelholz <!>ir . -136
bis 507 und 7550 gem. Normalwellen <Nr . 384
bis 538 ) . Forstwart Kopf in Kürzell zeigt
das Holz vor . Kaiserswald , Schlag 28 : 155
Eier esch. , 2 gern . Scheitholz , 27 efch . Prügel -
Holz . Forstwart Schell in Kippenheimweiler
zeigt das Holz vor .

BreunholMrsteigeruuz
der Evang . Stiftungenverwaltung Osfenb » rg
am Donnerstag den 2. März 1933 vorm . 9 .30
Uhr im Rappen in Lahr aus den lirchenetgenen
Waldungen von Gemarkung Schnttertal , Distrikt
10 , Derenbach : Abteilung 14/16 und 18 : 342
Ster Sch .' Uer, Prügel »nd ReiSprügel , buchen,
eichen , gemischt nadel , meistens buchen.

7 Lose Schlagranm .
Vorzeiget : Obersorstwart Gerhardt in Schul-

lerlal . Bei Barzahlung innerhalb 3 Wochen 3
Prozent Rabatt , der Sicherheitsleistung Stun¬
dung bis 1. Oktober 1932 unverzinslich .

ZwangsserWgerung.
Am Mittwoch , 1 . März 1933, nachm. 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe , Heriensirabe 45 a ge -
gen bare Zahlung im Bollstreckungswege ös -
fentlich versteigern :
13 Fässer . 80—150 Liler haltend , 2 Sofa , 1
Spiegelfchrank , 2 Klaviere , 1 Kommode , 3
Schreibtische. 1 Küchenbüsell , 1 Tisch . 6 Stühle ,
1 Oelgemälde , 1 Kredenz , 1 Bodenteppich , 1
Partie Krallenplalten , I Radioapparat mil Laut¬
sprecher, 1 Orchestrion , 1 Sessel, 1 Partie Bier -
fatzholz , 3 Büfetts .

Karlsruhe , 27. Februar 1933 .
Härter , Gerichtsvollzieher .

Zwangsveriteigernng.
Mittwoch , 1. März 1933, nachm. 2 Uhr gegen

bare Zahlung im Bollstreckungswege össenüich
versteigern : Versch . Wohn - , Schlafzimmer - und
Küchenmöbel , 5 Schreibtifche , 2 Grammophone .
1 Klavier , 1 Trumeaux , div . Oelgemälde , 1
Drehbank mit Elektromotor , l Rolladenakten -
schrank, 2 Pers .-Auto , 1 Registr .-Kasse nalio -
nal . 1 "yr . Werkzeuglascl mit 20 Schrauben -
zieher und 40 Bohrer , 8 Nähmaschinen , 1 Eck-
ladenlheke , 6 Warenregale , 2 Schäfte, 12 Stüh¬
le , 2 gr . compl . Schausenstcrkastcn mit je 3
Schiebetüren , 1 Korbmöbclgarnilur . 1 Stand -
uhr , 1 Radioapparat mil Laulsprechcr , 1 Kla -
vier mit Drehstuhl , 1 Schreibtischlampe , u . a . m .

Karlsruhe , 27 . Februar 1933 .
Mohr , Gerichtsvollzieher .

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

1 Teppicn
2,10—3,20, sehr gut er¬
hallen , billig zu verkau -
fen . Ang . u . 17856 an
den Führerverlag .

Offene Stelle "

Fast neue

Eschenski
2 Mcler , Schülergeige ,
Mandoline bill . abzuge -
ben . Kaiser -Allee 75,
2. Sl .

Küchenmadc »^

findet S !cllung .* A>>̂
u . 17884 an den
rer -Verlag .

Berbreitkt
unsere

0 » I» « I» I « I»

! Eterbefalle in Karlsruhe.
1 23. Februar : Heinrich Kraust '
J Hafner , Ehem ., 57 I ., Beerd . 25>>
» 14,30 Uhr . 24 . Februar :
f tharina Eberhard geb. Noe ,
i . v . Eduard , Ob . - Bahnmeister ,
I I ., Beerd . 27., 14 Uhr . EugcN
T Hurst , Maurerpolier , Ehemann ,
7 73 I ., Beerd . Wöschbach .

">
* Februar : Anna Lutz g ^ b-
! Schätzle , Ww . v . Josef , Bahnar -
» beiter , 69 I ., Beerd . 27. , 16 U6 1
; Bulach . Margaretha Blatz gcb-
± Kistner , Ehefr . v . Franz , Finanz
! sekretär , 36 I ., Beerd . 28., 13,30
» Uhr . Susanna Braun geb. Roß '

j ler , Efr . v . Hermann , Kaufmann ,

} 59 I ., Beerd . 28., 14,30

| Heinrich Hartmann ,
Uhr-

WWW » Former ,
Ehemann , 54 I ., Beerd . Knielin "

. gen . Elsa Linnebach geb. ScP '
i pert , Efr . v . Karl , Rektor , 41 9 "

Bruchsal . 26. Februar : Bcr '
ta Keller geb. Gehry , Efr .
Emil , Handelsvertreter , 48 I -

i Beerd . 28., 12,30 Uhr . Soft «
, Hörr geb. Barqnet , Ww . v. W ' l -

^ Helm, Kaufmann , 75 I ., Beero -
» 1 . 3 ., 14,30 Uhr Mühlburg . IU -

j stina Freyburger geb. Sautcr ,
« Ww . v . Friedrich , Kasfendiencr -
] 75 I ., Beerd . 1 . 3 ., 15 Uhr . 2 ';
f Februar : Katharina Hug ,
j dig, ohne Beruf , 68 I ., Bcero -
» Moos .

« |» | « |» « |» |

Soeben erschienen p . c . ettighofrc1
" ' !

VON DEfl
EUFELSINSEL

ZUM LEBE"

Das tragische Grenzlandschicksal des Elsässers Alfons Paoli Sch^ 3

Ganzleinen gebunden über 300 Seiten Reichsmark ^

&
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Zu beziehen von : Führer - Verlag G . m . b . H . , Abteilung Buchver

Karlsruhe , Kaiserstr . 133, Telefon 7930 , Postscheckkonto Karlsruhe
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